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Der Verding .
nne der „ Vorwärts * die Verurtheilnng des Druckereibesitzers
Max Bading durch das Erkenutniß der achten Strafkammer
des Landgerichts I vom 18 . Mai 1895 nennt , gicbt Anlaß
zu Betrachtungen verschiedenster Art . Wir wollen indeß
die sonstigen Seiten dieses Prozeßverfahrens , so interessant
sie sind , heute bei seite lassen und nur die rechtliche Seite

des F°tles betrachten .
1. » Rekapituliren wir in Kürze den Thatbestand , wie er

sich nach dem Urtheile selbst darstellt .
Der Angeklagte Max Bading ist Eigenthümer einer

Druckerei , in welcher er 120 Leute beschäftigt . Die ge -
schäftlichen Angelegenheiten , welche sich auf die Annahme
von Drnckaufträgen beziehen , hat er seinem Faktor Rosen
zugewiesen , weil es ihm selbst bei dem Umfange seines
Geschäftes nicht möglich ist , derartige Sachen selbst zu er -

ledigen . In seiner Druckerei werden der „ Vorwärts * und

der „ Sozialdemokrat * gedruckt .
Eines Tages erscheint Schulze in dem Bading ' schen

Geschäft , verhandelt mit Rosen und erbittet einen Kosten -
anschlag darüber , was ein für den 18 . März 1895 bestimmtes
Flugblatt in zchntausend Exemplaren Druck kosten würde ,
wobei erwähnt wurde , daß diese Nummer auf rothein Papier
gedruckt werden solle .

Am selben Tage erzählt Rosen dem Bading , daß sie
eine „rothe Nummer " zum Druck bekämen .

Zwei Tage später trifft das Manuskript ein und wird

gedruckt . Schulze zeichnete dasselbe als Redakteur und

Verleger .
Bading bekommt das Manuskript nicht zu sehen , liest

es nicht , Rosen thcilt ihm auch nichts darüber mir , was es

enthält .
Rosen selbst bekundet dem Gerichtshofe gegenüber , daß

es im wesentlichen die Wiederholung von Flugblättern cnt -

halten habe , die schon in frühereu Jahren zum 18 . März
erschienen seien und bei Babing gedruckt worden wären .

2. Bei diesem Thatbestand gelangt der Gerichtshof zur
Verurtheilnng mit folgender Argumentation .

„ Danach hat der Angektagle Bading vor der Ausgabe des
Blattes zwar keine direkte Kcnntniß von dem Inhalt erhallen ,
ihni war aber als Drucker der sozialdemokratischen periodischen
Druckschriften „ Vorwärts " und „ Sozialdemokrat " die Tendenz dieser
Schriften bekannt , und ebenso der Inhalt der früher z » m
18. März besonders veranstalteten Druckschriften , auch die Ge -
wohnheit , den Inhalt derselben in der neuen Druckschrift zum
18. März im wesentlichen zu reproduziren , wie auch daraus

hervorgeht , daß Rosen sich begnügte , dem Bading mitzutheilen :
es könne sein , daß sie eine rothe Nummer zum Druck bekämen ,
von Rosen also die Kenntniß der näheren Umstände bei Babing
einfach vorausgesetzt worden ist . Unter diesen Umständen hatte
Bading das Bewußtsein , daß , im Falle eine rothe Nummer zum
18. März I8SS bestellt werden sollte , dieselbe geeignet sein würde ,
Gewaltthäligkeiten verschiedener Bevölkerungsklassen gegen -
einander hervorzurufen und so den öffentlichen Frieden zu ge-
fährden .

Feuilletott .
lNachdrm ! verdcleii . )
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Eine geschichtliche Erzählung von Michel Deutsch .

Es waren ihrer mehr und mehr geworden , dieser
schlichten Männer der Arbeit . Aus den Werkstätten und

Fabriken strömten sie noch nach Feierabend , als die Sonne

bereits untergegangen war , zu taufenden herbei und füllten
die Lücken , welche die früh heimgekehrten „ anständigen "
Bürgerslente gelassen hatten . Sie waren gekomnien , uni

die Worte zu vernehmen , die Worte : „Freiheit " und

„Volksrecht " , die ihren Ohren so ungewohnt klangen . Aber

die papicrnen Revolutionäre , die diese Worte zuerst in den

Mund genommeil hatten , und von denen man sich in den Werk -

stätten und Fabriken so ungeheuerliche Dinge erzählte , waren

wie weggeblasen . Sie hatten sich vor der Polizei iu ' s Mause¬
loch verkrochen .

Statt dessen waren Gendarmen da , Gendarmen z » Fuß
und zn Roß , mit Pistolen , Säbeln und Flinten . Und ans
einnial kamen dann von den Linden her Leute , die vcr -

sicherten , daß die Garde nach Sonllennntergang ans den

Kasernen ausgerückt sei und die Straßelizüge nach dem

Schlosse , sammt der Umgebung des Schlosses besetzt habe .
Nach Sonnenuntergang — so lange hatten sie ge -

wartet , damit das herrliche Tagcsgestirn . die ewige , all -

liebende Urmnttcr es nicht sähe , wie der Bruder gegen den

Bruder , der Starke , Gewappnete , gegen den Wehrlosen und

Schwachen den lödtenden Stahl erhob .
Zuerst einzelne , dann mehr und immer mehr brachten

die unglaublich klitigende Kunde .

„ Ja doch , se können ' s glooben ! " rief ein hübscher ,

rothwangiger Junge im staubigen Bäckcrhemd , mit einem

Wenn er also die Mittheilung des Rosen stillschweigend ent -

gegennahm und keine Verfügungen traf , welche eine Verletzung
des § 130 des Strafgesetzbuchs hätten verhindern können , so hat
er für den Fall der Bestellung den Druck der inkriminirten rothen
Nummer , auch wenn sie gegen § 130 des Slrafgesitzbuches ver -
stoßen sollte , genehmigt und sonach mit dem eventuellen Dolus

gehandelt .
Hiernach war thatsächlich festzustellen , daß die beiden An -

geklagten zu Berlin im März I8Sö , und zwar Schulze als ver -
antwortlicher Redakteur und Verleger , Bading als Drucker
des zur Verbreitung gelangten Flugblattes „ Zum 18. März
Berlin 1895 " in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden
Weise verschiedene Klassen der Bevölkerung zu Gewalltthätigkeiten
gegeneinander öffentlich angereizt haben .

3. Der Wortlaut des Z 130 St . - G. - B. , gegen den

Bading verstoßen haben soll , geht dahin :
„ Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise

verschiedene Klassen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen
einander öffentlich anreizt , wird mit Geldstrafe bis zu 600 M.
oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren bestraft . "

4. Es kann für unsere Betrachtung hier dahin gestellt
bleiben , wieweit der Inhalt des Flugblattes eine öffentliche
Anreizung verschiedener Klassen der Bevölkerung in einer
den öffentlichen Frieden gefährenden Weise in sich schließt ,
obwohl auch hierbei das Urtheil durchaus anfechtbar er -

scheint .
Hinsichtlich des Bading nimnit das Urtheil an , daß

er diesen Inhalt nicht gekannt hat . Es sieht infolge
dessen auch von der Feststellung ab , daß Bading
den eigentlichen Dolus gehabt habe , erachtet viel -

mehr mlr den äolus eventualis für vorliegend . Wir können

im Rahmen dieses Artikels nicht auf diese wundersame
Schöpfung eines Rcchtsbegriffs eingehen , die der dolus
eventualis darstellt , der in juristischen Schriften seit Jahren
bekämpft wird und eine vom Gesetzgeber nicht gewollte Aus -

dehnung der Strafvorschriflen herbeiführt , sondern müssen
schon davon ausgehen , daß die Rechtsprechung neuerdings
diesen Begriff als vorhanden und gerechtfertigt betrachtet .

Der dolus eventualis ist nun bereits beim § 130 des

Straf - Gesetzbuchs vom Reichsgericht ( Bd. 7 S . 419 ) dahin
definirt , daß derjenige eventuell vorsätzlich handle ,
welcher sich bewußt ist, daß derjenige Erfolg , von dem das

Gesetz die Strafbarkcit abhängig macht , durch seine Hand -
lung herbeigeführt werden könne , und welcher mit diesem
Erfolge , wenn er eintritt , einverstanden ist .

Wenden wir diese abstrakte Formulirung hier konkret

an , so war zur Verurtheilnng es nothwendig , daß der

Angeklagte Bading sich einmal darüber klar war , daß das

Flugblatt die verschiedenen Klaffen der Bevölkerung in einer

den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise zu Gewalt -

thätigkeiten anreizen konnte und daß er ferner , wenn er

diesen Erfolg als m ö g l i ch erwog , mit demselben ein -

verstanden war . Ter dolus eventualis würde sich
vom eigentlichen Dolus hierbei insofern unterscheiden ,
als letzterer den Willen , anzureizen , voraussetzt ,
nicht die bloße Möglichkeit , daß man anreizen könne .

bis oben hin gefüllten Scmmelkorb auf der Schulter , einigen
ungläubig Dreinschauenden zu . „Kürassiere , Dragoner ,
Ullanen — allens is im Sattel , als wenn ' t ins Manöber

jinge . "
„Ist ' s wahr , Ferdinand ? " fragte Hans Härtung , der

mit Mühe seine Erregung verbarg .
„ Wat ick Ihn ' sage, " versetzte Ferdinand , indem er

seinen Semmelkorb niedersetzte und Schnick die unter den

Waarcn verborgenen Flugblätter übergab . „ Im Schlosse
liegen janze Regimenter , sogar Kanonen ha ' m se uffahren
lassen . "

Von Mund zu Munde ging die Nachricht von dem

Unerhörten , Unglaublichen . Wie ein elektrischer Schlag
durchzuckte es die nach Zehntansenden zählende Menge , und

ein allgemeines Murmeln des Unwillens erhob sich.
Soldaten ! Kanonen ! Was war das ? Wollten sie

schießen lassen auf das Volk , ans diese harmlosen , un -

bewaffneten Menschen , die hinausgeströmt waren , nicht um

„ Revolution zu machen " , sondern um nach den grauen ,

feuchten , düstcrn Wintertagen die Sonne wiederzusehen und

in ihren warmen Strahlen , bei harmlosem Geplauder , ein

Stündchen bescheidener Lebenslust zu genießen ?

Hatte der Wahnsinn von den Köpfen dieser Menschen ,
in deren Händen das Ruder des Slaatsschiffcs lag , ur -

plötzlich Besitz ergriffen , daß sie selbst das letzte Band

zerrissen , das sie noch mit diesen breiten Massen der Be -

herrschten verknüpfte ?

„ Das ist die Rebellion von oben ! " sagte sich Hans
Härtung , der mit gespannter Aufmerksamkeit die Stimmung
der Volksmassen beobachtet und niit der Haltung der schlag -
fcrligcn , klarbewußtcn Pariser Revolutionäre in Vergleich
gezogen hatte . Sie sägen selber den Ast ab , auf dem sie
sitzen , die Tollhäusler ! Was wird daraus werden ? *

Tie Volksniassen aber überlegten und fragten nicht ,

was daraus werden würde . Sie wollten vor allem Gciviß - .

Was legt das Urtheil nun der Annahme , daß Bading von
dem ihm inhaltlich unbekannten Flugblatt eine Anreizung
im Sinne des ß 130 St . - G. - B. erwarten konnte und event .
damit einverstanden war , zu gründe ? Folgende Momente

sind zunächst angeführt :
a) daß er Drucker des „ Vorwärts " und des „Sozial -

demokrat " ist und die Tendenz dieser Schriften kennt ,
b) daß er den Inhalt der früher zum 18 . März ver -

austalteten Druckschriften kannte ,
o. daß er die Gewohnheit , den Inhalt derselben in der

neuen Druckschrift im wesentlichen zu reproduziren ,
kannte .

Die Tendenz des „ Vorwärts " und des „ Sozialdemokrat "
ist bekanntermaßen die Vertretung der sozialdemokratischen
politischen und wirthschaftlichen Anschauung . Daß dieselbe
eine stark oppositionelle ist , wollen wir am wenigsten
bestreiten . Daß diese Auffassung aber gegen Z 130 Str . -
G. - B. verstößt , ist bisher von niemand behauptet worden ,
selbst die kühnsten Kämpfer gegen die Sozialdemokratie
haben blos gesagt , die A g i t a t i o n der Sozialdemokratie
könne gewisse Elemente der Bevölkerung verleiten , gegen
Z 130 Str . - G. - B. zn verstoßen . Jedenfalls konnte
der Angeklagte Bading nicht auf den Gedanken kommen ,
daß der Druck des „ Vorwärts " und des „ Sozialdemokrat "
gegen Z 130 Str . - G. - B. verstoßen , so lange ungefährdet
und unbeanstandet jahraus jahrein diese Druckschriften er -

scheinen und fast nie eine Strafverfolgung wegen Vergehens
gegen H 130 Str . - G. - B. erlitten haben .

Daß Bading den Inhalt der früher zum 18 . März
veranstalteten Druckschristen kannte und daß rhnr die Ge -

wohnheit , den Inhalt derselben in der neuen Druckschrift
im wesentlichen zu reproduziren , bekannt war , folgert das

Gericht „ auch " ( woraus sonst ist nicht gesagt ) aus dem

Umstände , daß Rosen sich begnügte , dem Bading mit -

zutheilen , es könne sein , daß sie „eine rothe Nummer " zum
Druck bekämen , von Rosen also die Keuntniß der näheren
Umstände bei Bading einfach vorausgesetzt worden sei.

Jeder , der die Verhältnisse einer Druckerei mit 120

Angestellten kennt , ivird aus diesem Umstände nur cnt -

nehmen , daß Bading erfahren habe , es sei eine aus rothcin
Papier herzustellende Piece in Druck gegeben worden . Daß
ans diesem rothen Papier auch ans einen rothen Inhalt
geschlossen werden müsse , wie das Urtheil annimmt , ist eine

etwas weitgehende Vermuthung .
Selbst wenn abers , so beiveist dies doch nur , daß

Bading habe vermuthen können , es sei ein für den 18 . März
bestimmtes Flugblatt in Druck gegeben worden . Daraus

konnte er schlimmstenfalls entnehmen , daß es sich um eine

Druckschrift handle , welche die Bedeutung des 18 . März
hervorhebe .

Daß dies verboten ist , sagt der Gerichtshof nicht ; an -

zunehmen aber , daß die Hervorhebung in einer strafbaren
Weise erfolgen könne , dafür fehlte dem Angeklagten Bading
umsomehr jeder Anhalt , als die Flugblätter gleichen Inhalts

heit haben über das , was vorging , Gewißheit um jeden
Preis . Sie sahen sich gekränkt , verletzt in ihrem natürlichen

Rcchtsgefühl , das trotz aller Unterdrückung und Ver -

gewaltigung ans dem Grunde ihrer Seele lebendig war .

Es war wie ein allgemeines Erwachen aus schwerem ,

dumpfem Traume , ein Erwachen aus jenen , Znstande der

Betäubung , in den die natürliche Dcnkkrast dieser Köpfe ,
die doch "organisirt ivaren wie alle anderen Köpfe , durch

jahrhundertelange Gängelnng und Knechtung versetzt worden

waren . Blitze und Funken begannen zn sprühen in diesen
Köpfen , und aus den entrüsteten Herzen stieg es wie heiße
Gluth empor zum Hirne .

„ Soldaten ! Ho, ho, die wollen wir uns doch ansehen ! "
„ Sind wir denn Anfrührer , Mordbrenner — oder

friedliche Bürger , die ihre Steuern zahlen ? "
„ Auf , nach dem Schloßplatz . . . nach dem Schloß -

pla . . . a . . . atz ! *
So tönte es allenthalben in der Menge . Der Ruf :

„ Nach dem Schloßplatz ! " wurde zur allgemeinen Parole .
In langem Zuge setzten sich die Tausende und Aber -

tausende in Bewegung , die wenigen Gendarmen , mit ihren
von Aufregung , Angst und Diensteifer verzerrten Gesichtern
mit sich reißend . Wie mit einem Schlage waren diese
einander bisher fernstehenden Menschen in ein einziges
Ganzes umgewandelt , das von einem gemeinsamen Gedanken

beseelt und wie von einer einzigen elementaren Kraft vorwärts

getrieben wurde . Wie durch verborgene Gewalten waren sie zu
einer höhercnEinhcitznsammcngcschweißt,dienachihrencigencn ,
den einzelnen kaum bewußten Gesetzen in Wirkung trat .
Aus dem dünnen Faden , der sich unsichtbar von Herz zu
Herz gesponnen , ivar ein festes Band geworden , und das
keimende Gcmeinsamkcitsgefühl schien in unerwarteter

Weise zu einer allbchcrrschenden Massencmpfindnng zn er -

starken .
„ Wir wollen sie uns ansehen , diese Herren Soldaten " ,



der früheren Jnhre zu einer Verurtheilnng nicht geführt
datten , Babing also gerade glauben mußte , daß es sich um
eine durchaus zulässige Druckschrift handle .

Daß Badiug den Inhalt der früheren Druckschriften
gekannt habe , ist übrigens nach dem Urtheil garnicht be -
wiesen , da es aus der Mitthcilung des Rosen an ihn nicht
hervorgeht .

Wenn das Urtheil daher fortfährt : „ Unter diesen Um
ständen hatte Babing das Bewußtsein , daß im Falle eine
rothe Nummer zum 18 . März 1895 bestellt werden sollte ,
dieselbe geeignet sein würde , Geivaltthätigkeiten ver
schiedener Bevölkeruugsklasscn gegen einander hervor -
znrnfen und so den öffentlichen Frieden zu gefährden /
so übersieht es total , daß dieses Bewußtsein eben absolut
nicht unter diesen Umständen festzustellen ist , das heißt
vielmehr aus dem Vorgehenden sich daS Gegcntheil er
giebt . Es erhellt vielmehr nur , daß Babing sich um das

Mannskript und dessen Inhalt nicht gekümmert hat . An '
dieser Grundlage kann aber ein Delikt gegen 8 130 Str .
G. - B. nicht begangen werden .

Das Landgericht scheint allerdings anderer Ansicht zu
sein . Denn es fährt in dem Urtheil folgendermaßen fort :

Wenn er ( Babing ) also die Mittheilung des Rosen
stillschweigend entgegennahm und keine Verfügung traf
welche eine Verletzung dcS § 130 St . - G. - B. hätte ver¬
hindern können , so hat er für den Fall der Bestellung den
Druck der inkriminirtcn rothen Nummer , auch wenn sie
gegen Z 130 St . - G. - B. verstoßen sollte , genehmigt und

sonach mit dem eventuellen Dolus gehandelt .
Es leuchtet nach dem Vorhergehenden insbesondere nach

der zitirten Definition des Reichsgerichts hinsichtlich des
Eventualdolus beim Z 130 St . - G. - B. ohne weiteres ein

daß hier die achte Strafkammer den Begriff des äolns
ovontnalis verkannt hat . Das bloße Unterlassen des

TrnckcrcibcsitzerS Babing , sein Nichthindern , birgt
gedanklich in keiner Weise das in sich , was selbst
das Reichsgericht bei seiner ausgedehnten Anwendung
des Begriffs ckolug svkvtuslis stets verlangt hat'
daß der Angeklagte die Möglichkeit des rechtswidrigen Er

folges in seinen Willen aufgenommen hat ( R. - G. , Straff
Bd . 25 , S . 222 ) . Erfordert wird eben ein vorsätzliches
wenn auch eventuelles Wollen , und das , was hier
das Urtheil feststellt , ist eben kein Wollen , sondern ein

Unterlassen jedes Nachdenkens , also gerade das Gegenthei !
des Wollens .

Wir brauchen auch hier einfach auf das zu verweisen ,
was das Reichsgericht , das so energisch an der Geltung des
Eventualdolus festhält , Band 23 S . 421 Cntsch . in Straff
ausführt .

Der b e st i m m t e Wille wird dann vorliegen , wenn der
Thäter die Ueberzeugniig hat , daß die Person , welche er miß -
braucht ( es handelte sich um ein Sittlichkeitsverbrechen ) noch nicht
14 Jahre alt .

„ Der eventuelle Wille setzt voraus , daß der Thäter diese
Ueherzeugung nicht hat , aber hinsichtlich des Alters im Zweifel
ist , daß er nämlich die Möglichkeit , die Person könnte das
14. Lebensjahr noch nicht znriickgelegt habe » , sich vorstellt ,
gleichwohl aber für den Fall , daß jenes Alter noch
nicht zurückgelegt worden sein sollte , den Entschluß
faßt , die unzüchligen Handlungen vorzunehmen .

„ Dagegen fallt der bloße Zweifel nicht , wie das Instanz
gericht annimmt , rechtlich mit dem cventnellcn Willen zu
sammen . . . . . . . .denn wenn der Thäter . . . zweifelt . . .
. . . . . . . .und nur . . . . .in . . . . . . . .leichtfertiger Er¬
wartung die unzüchtigen Handlungen begeht , . . . . . .so nimmt
er die Berübnng der That . . . . . . . . . .noch nicht in seinen
Willen auf

................................

„ In gleicher Weise würde z . B. derjenige , welcher einen ihm ent -
behrlicheu schweren Gegenstand , um sich desselben zu entledigen ,
nachts durch das Fenster wirft und hierbei zwar der Möglichkeil
sich bewußt ist , daß ein Vorübergehender getroffen und getödtet
werden könnte , diese Folge aber , welche nicht nothwendig
eintreten mußte , durchaus von seinem Willen aus -
schließt . und sich vielmehr der leichtfertigen Erwartung
hingiebt , es werde in dem betreffenden Zeitpunkr auf der Straße
» ieinand vorübergehen , nicht wegen MordeS , sondern nur wegen
fahrlässiger Tödtung bestrast werden können , wenn in der That
ein Vorübergehender durch jenen Gegenstand getroffen und ge
tobtet worden ist . . . .

In derselben Entscheidung sagt das Reichsgericht
weiter :

„ Es kommt noch weiter in betracht , daß das Instanzen�
gericht auf die in diesem Falle vorliegende Sorglosigkeit hiw

las man deutlich in den Mienen dieser geschlossen vor -
rückenden Menge von wehrlosen Kindern und Frauen , von
Bürgern , Handwerkern und Arbeitern , die nicht einsehen
konnten , dag ihre bloße Existenz schon staatsgefährlich genug
war , um sie niit Flinte » und Bajonneten zu bedrohen .

Und da waren sie auch schon , diese Herren Soldaten

ziini Angriff bereit , standen sie in dichten 5tolonnen vor dem

Brandenburger Thore , ganze Bataillone und Schwadronen .
Die Helmspitzen und Gewehre blitzten im schivindenden
Halblicht der Abenddämmerung , und Haß und Feindschaft
sprach aus den grimmig dreinschauenden Gesichter ».

Wie Schuppen sie es dem Volke von den Augen : es

nnißte jetzt , wer der Feind war , gegen den diese Garde -

Regimenter niobil gemacht waren . Nicht Frankreich war
es und nicht die Schweiz — es war das eigene Fleisch und

Blut , das Volk von Berlin , an dem diese Säbel und Flinten
probirt werden sollten .

Ihren Unwillen nur mit Mühe verhaltend , rückte die

Menge auf ihrem Zuge nach dem Schlosse stetig vor . An
allen Straßenecken waren Militärpiquets aufgestellt . Die

Paläste und öffentlichen Gebäude , namentlich das Zeughaus
und das Palais des Prinzen von Preußen , waren mit

starken Trnppenabthcilnngen besetzt , als ob jeden Augen -
blick ein Kampf ans Leben und Tod gegen einen überlegenen
Feind zu erwarten wäre .

Ans allen Nebenstraßen strömten Neugierige herbei ,
die durch das bunte Schauspiel des Truppenmarsches herbei -
gelockt waren . Die Bürgersteige wurden zu eng , um all
die Menschen zu fassen , und so flnthete die Menge ans den

Fahrdamm und die Reitwege hinüber . Wie ein Meer wogte
sie dahin , die Linden abwärts nach dem Opernplatz , dem

Lustgarten , dem Schlosse zu .
Und siehe , da setzten sich, wie nach einheitlichem Plane ,

Kavallerie - Abtheilungen vom Brandenburger Thore her in

Bewegung , das Volk gleichsam vor sich hertreibend und von

Zeit zu Zeit in scharfem Trabe in die Menge hinein -
treibend . Schon hat dieser und jener ans dem Volke
den schweren Tritt eines eisenbeschlagenen Hufes oder den

. Stoß eines spvrenbewaffneten Reitersticfcls verspürt —

aber immer noch hält das Volk die Aenßernngen seiner Er »

biUernng zurück . Fortsetzung folgt .

gewiesen und . . schließlich ausgesprochen hat : „ Die Un

bekümmerlheit des Angeklagten um das Alter des Kindes . . . »
lasse gerade erkennen , daß er die That . . . auch gewollt habe .
. . . . . .Von diesem Gesichtspunkte aus würde die Folgerung
daß der eventuelle Wille . . . . für vorliegend zu erachten .
jeder Grundlage entbehren , denn der eventuelle Wille kann nur
auf ein Ziel gerichtet sein , welches der Thäter als ein real mög
liches sich vorgestellt hat . "

Im Falle Babing hat der erkennende Gerichtshof diese

hier hervorgehobenen Unterschiede nicht scharf gezogen . Die

Unbekümmcrtheit des Babing um den Truckauflrag hätte
sonst von dem Gericht nicht als Moment benntzt werden

können , um den eventuellen Dolus anzunehmen .
Wir können daher nur sagen , daß nach unserer

juristischen Auffassung das Landgericht einen rechtlich unHalt -
baren Standpunkt eingenommen hat .

Jrrthümer in der Rechtsprechung , insbesondere wenn

sie gegen die Rechtspraxis des höchsten Gerichtshofes ver -

stoßen , sind immer bedauerlich , weil sie Rechtsunficherhcit
erzeugen . Sie sind es aber besonders dann , wenn es sich
um politische Prozesse handelt und der Laie dann unwill

kürlich geneigt ist , dem Urtheil eine subjektive Färbung unter

zuschieben . —

Wir kommen in einem zweiten Artikel auf das Urtheil
von » speziellen Standpnnkte des Preßrechts zurück .

polikische AeberstMI .
Berlin , 15 . Juni .

Tie neueste Entscheidung des Reichsgerichts , wonach

dasselbe in der Beurtheilnng des Boykotts sich auf den Stand -

punkt der bisherigen sächsischen Praxis gestellt hat , hat
selbstverständlich das Entzücken aller jener Blätter hervor

gerufen , welche zu Stumm und Konsorten halten . Für die
Arbeiter ändert diese Entscheidung an der bisherigen Sachlage
jedoch nichts . Das Reichsgericht hat sich natürlich gehütet , den

Boykott an sich als groben Unfug zu erklären , sondern denselben ,
ganz sächsisch , nur „ unter Umständen " als strafbar erklärt .

Soweit dieses Kampfcsmittel also nur gegen Arbeiter

angewendet wird , wird der Staatsanwalt nach wie vor stiller
Zuschauer bleiben ; wo aber die Arbeiter in Wahrung ihrer
JntcrcssenZ boykottire », da wird in Zukunft allge -
mein die „öffentliche Ordnung " gefährdet sein und der

famose Unfugparagraph Platz greifen . Das heißt , so erhoffen
es unsere Gegner . Wir aber , wenn wir in Zukunft
vor denjenigen Brauereien , welche Arbeitern ihre
Säle zu Versammlungen nicht geben , nicht mehr
warnen , sondern sie recht warm empfehlen : — glaubt
die „Rat . Ztg . " und das verwandte Zcitungsgeschwister ,
die Arbeiter werden uns dann nicht verstehen ?

Daß von dieser Art Rechtsprechung jemand den Schaden
hat , ist auch unsere Ueberzeugniig , aber die Sozialdemokratie
trifft derselbe nicht , das sollte man endlich einsehen .

Zur WähruiigSfrage . Tie halbamtliche „ Karlsruher Ztg . "
begrüßt die Erklärung der württembergischen Regierung zu der

Währungsfrage und sagt , man sei in Baden über die Roth -

wcndigkcit der Erhaltung der Goldwährung der gleiche » Ueber -

zeiignug . —

Ein deutscher Minister , der sich in einer wichtigen
volkswirthschaftlichen Frage auf Karl Marx beruft , ist
gewiß ein weißer Rabe . Im württembergischen Landtag
intcrpellirtc g est ern der volksparteiliche Abg . Hanßmann
die Regierung über ihre Stellung zur Goldwährung ,

worauf , wie wir schon ausführlich berichtet haben , der

Finanzminister Riccke erklärte , die Staatsregierung halte
entschieden an der bewährten gegenwärtigen Währung fest
und habe sich auch gegen die Einberufung einer inter -

nationalen Münzkonferenz erklärt . Von besonderem Interesse
ist die folgende Stelle seiner Rede :

„ Den Nagel auf den Kopf treffe eine

Aeußerung von Karl Marx im „ Kapital " dahin

gehend , daß , wenn Gold und Silber Werthmesser sind , alle

Waaren einen doppelten Preis haben . —

Ein böseS Qme » für die Eröffnung deS Nordosts « -
Kanals dürfte es sein , daß das Wolff ' sche Telegraphen - Bureau
es für nöthig hält , mitzutheileu , daß in der letzten Zeil keine neuen

Rutschnnge » am Kanal vorgekommen sind und daß der Aviso

Kaiseradler auf der Fahrt von Kiel nach Brunsbüttel bei Nobis -

krug im Audorfcr See auf Grund gerathen ist . —

Ter gvassircude dolus eventualis . Wegen des

westfälischen Maislugblattes ist Anklage aus

Kevufszählnng
im Astil für Obdachlose .

Die Berufszählung . die am 14. d. M. im ganzen Deutschen

Reiche vorgenommen wurde , mußte natürlich , ebenso wie sie ihre

„ Zähler " in die Häuser der wohlbestallten Günstlinge

des Geschicks und in die Wohnungen der minderbegünstigten

Bürgersleute und Arbeiter schickte , auch in die ent -

legensien Schlupfwinkel der Armuth , des Verbrechens

und aller derer zn dringen suchen , die auf der untersten Stufe

des sozialen Elends angekommen sind und nichts mehr zn ver -

lieren haben , als das nackte Lebe ».
Soll die . Berufsstatistik " , die aus dieser Zählung des

14. Juni aufgebaut wird , doch ein Bild der ganzen Bevölkerung

Deutschlands in ihrer Beruftzusammensetzung geben , sodaß zu
erkennen ist . wieviel Menschen mit wieviel Angehörigen in den

verschiedenen Haupt - Berufszweigen ihren Leben - nuterhnlt finden ,
und daß man erfährt , wie groß die Zahl der selbständigen Unter -

nehmer im Verhältniß zur Zahl der Angestellten ist .

Speziell wir Sozialdemokraten erwarten von der neuen Berufs -

' ratisiik mit Spannung die Beantwortung der Frage , ob die

Gesellschaft auf dem Wege von der handwerksmäßigen Be -

riedigung der meiischlichen Bedürsnisse zur kapitalistischen

Großproduktion weiter fortgeschritten ist . Auch die

mit dieser Zählung zum ersten Male verbundene Fest -

stelluiig der Arbeitslosigkeit im Reich ist ganz allgemein von

der größten Bedeutung , für die Siegierimg sowohl , wie für die

zahlungsfähige Bourgeoisie , wie i » erster Reihe auch für die

arbeitenden und arbeitslosen Proletarier .
Und um nun wirklich von jedem einzelne » Menschen rni

Reiche die nothwendigen Angaben zu bekommen , muß die

Zählung eben überall da vorgenommen werde » , wo sich Mensche »

befinde » : nicht nur in den reguläre » Wohnungen der Städte

und Dörfer , fondern auch i » Krankenhäusern und Kasernen , in

Gefängniffen , Herbergen , Vcrpflegmigssrationen k. ; natürlich
auch in den städtischen , polizeilichen und privaten Asylen für

Obdachlose .
So begaben wir uns denn unserer vier in der Abendstunde

des 13. Juni nach dem Asyl der Berliner Asylvereins sür Ob -

dachlose , hoch oben im rauchgeschwärzten Nordosten der

Millionenstadt . Die Zählung wurde im Asyl schon
abends bei der Aufnahme vorgenommen , nicht erst am
14. morgens , weil viele der Asylisten cs morgens sehr
eilig haben , um wieder hinauszufirömen in den Strudel der

Z 131 gegen „ Lütgenau und Comp . " erhöhen
worden . Lütgenau ist Heransgeber , „ Kompagnon " ist

technischer Direktor Äehse als Druckcreileiter mit dem

eventuellen Dolus . Termin steht am 6. Juli an . —

Zinn Fall Badiug schreibt die „Tägliche Rundschau " :
„ Wer sich noch das Gefühl sür die natürlichen Grundlagen

einer gesunden Rechtspflege bewahrt hat , bei der ohne Buch -
stabcnlüftelei der klare Sinn und Wortlaut eines Gesetzes ge -
achtet wird und innerhalb des von jedem Gesetz gelassenen Spiel -
ranms auch der gesunde Menschenverstand und die Würdigung
der praktischen Gesichtspunkte zur Geltung kommt , der muß sich
durch dieses Urtheil sehr peinlich berührt fühlen und bemerken ,
daß sich die Rechtsprechung a » f eine bedenklich schiefe Ebene

begeben hat . Das Gesetz fordert bei derartigen Druck -

schristen die Nennung einer verantwortlichen Person ; die

Ausdehnung dieser Verantwortung , die durch das Gesetz
mit guter Absicht in vollkommen ausreichender Weise um -

grenzt ist , ans weitere technisch oder gesellschaftlich beldeikigte
Personen ist nichts anderes , als eine Beugung des Rechts . Es

besteht durchaus keine Gewähr , auf welche Personen und Par -
leien eine solche Auslegung des Rechts in der Praxis angewendet
wird ; glaubt man sie den Sozialdemokraten gegenüber nicht ent -

behre » zu können , fo mag man ein Gesetz geben , das dies klar

ausspricht So lange es aber keine Ausnahmegesetze giebt , muß
die Rechtsprechung ohne Ansehen der Person und der Partei
erfolgen. Juristische Kunststücke , vermöge deren man gleichwohl
die Spitze einzelner Gesetze gegen bestimmte Parteien kehrt , sind
unter allen Umständen zu venverfen . Auch hier hat man wieder

unuöthigerWcife der Sozialdemokratie einen wirksame » AgitationS -
st off geliefert und nebenbei durch die mangelnde Würdigung ter

praktischen Verhältnisse Anlaß zu allgemeinem Mißtranen ge -
geben . " — «

Selbst die „ Post " muß schreiben :
„ Die Ausdehnung der Haftbarkeit ans Personen , welche

lediglich mit der mechanischen Herstellung des Preßerzeugnisses
zu thun haben und für den Inhalt desfelben in keiner Weise
als Thäter oder Mitthäter gellen können , liegt in der entgegen -
gesetzten Richtung von diesem crstrebenswerlhen Ziele , und
die Rechibesprechung , welche , zum theil im Widerspruch
mit dem Rechtsgefühle des Publikums , zu einer solchen Aus -

dehnung führt , unterliegt daher ernstlichen Bedenken und zwar
nicht blos vom Standpunkte des Preßgewerbes aus . Gerade aus

ihr sind die wirksamsten Waffen gegen die in der Umsturzvorlage
geplante Erweiterung des ß 130 Straf - Gesetzbuches hergeleitet
worden , es ist dies daher eine Angelegenheit , welche die Auf -
merksamkeit der Justizverwaltung wohl verdient . " —

Die Fabrikinspcktion in Sachsen - Kobnrg - Gotha war
am 6. Juni Gegenstand der Verhandlungen des gemeinschaft -

Ische » Landtages . Anlaß zu den Debatten gab die bekannt »
etitiou deutscher Frauenvereine , welche die Einsetzung weiblicher
abrikinspekloren fordert und ein Antrag unseres Genossen Bock :

„ Der Landtag wolle beschließen , das herzogliche Staats -

Ministerium zu ersuche », für das Herzogthum Koburg und Gotha
einen eigenen Fabrikinspektor anzustellen und diesem eine weibliche
Assistenz zu ftibstituiren . "

Genosse Bock gab eine scharfe Kritik der durchaus unge «
nügeuden Gcwerbeaufsichtsberichte des Herzogthums . Er be -
merkte unter anderem : „ Tie Arbeiter klagten alle darüber , daß
re von einer Inspektion nicht viel merkten . Komme der

Inspektor in eine Fabrik , so spreche er mit keinem Arbeiter .

Auch seien die Besuche vorher augekündigt . Der Referent
habe behauptet , zu einem weibliche » Inspektor seien keine

geeigneten Kräfte vorhanden . Man solle doch nur einmal
die Wahl de » Arbeitern überlassen , dann werde sich schon
eine tüchtige Kraft finde ». Schlimm sei es , daß die Hausindustrie
der Inspektion nicht unterliege . Hier sei sie am dringendsten
nöthig . Nirgendwo sei der Zustand der Hausindustrie schlimmer
als in Thüringen . Man solle die Inspektion darauf auzdehnen .
I » den letzten Jahre » habe man den Inspektoren die Kessel -

revision mit übertragen , wodurch erst recht die Nothwendigleit
eines besonderen Inspektors sich ergebe . "

Ter Antrag Bock wurde mit 20 gegen S Stimmen abgelehnt .
Ter Antrag , die Petition der Frauenvereine dem Ministerium
zur Erwägung zu überweisen , wurde mit knapper Majorität an »

genommen . —

Militärboyrott . Es ist vorgestern an dieser Stelle mit »

getheilt worden , daß der Selbstmord des Unteroffiziers Scholz
vom Liegnitzer Regiment auch jftir einen Kaufmann verhäuguiß -
voll geworden sei , der dem Scholz wiederholt Geld gegen Wechsel
geborgt habe . Durch Regimentsbefehl sei jetzt alle » Mannschaften
der Besuch des Kaufmanns verboten worden . Wie uns der be -

treffende Kaufmann persönlich mittheilt , entspricht diese Dar -

tellung nicht den Thatfachen . Allerdings habe er dem Unter -

osfizier Scholz » ach wiederholten Abweisungen auf die

Fürsprache anderer Geld geborgt , aber nur einmal und

gegen einfache Quittung , nicht gegen Wechsel . Scholz
habe sein Darlehnsgesnch mit privaten Ausgaben begründet .
Vereinbart worden sei die Rückzahlung des Darlehns in

Weltstadt , sich Arbeit und Brot zu suchen und einen festen Punkt
in der wilden Brandung des Lebens , in der die meisten , die hier
ankehren , Schiffbruch gelitten haben . Wie vielen mag es glücken ,
an stelle der zertrümmerten eine neue Existenz zu errichten ?

Dicht zusammengeschloffe » , in langen Reihen , bedrängten sie
das Hans schon lange vor L Uhr , der ersehnte » Oeffimngsstunde .
Und dann wälzte sich die Elendsschaar durch die Pforte hindurch ,
ivomöglich den Stachbar verdrängend ; denn für 310 Mann nur
ist Raum im Asyl , und jeder sucht sich einen Platz zu erkämpfen . —

Im Winter müssen oft hunderte zurückgewiesen werden , weil der
Raum nicht reicht . Sie müssen zurück in die kalte Winternacht ,
ohne schützendes Dach , ohne Bell , zerrissen , schmutzig , frierend ,
hungernd , — auch wohl verhungernd . Auch jetzt , mitten im

Sonimer , trotzdem es sich jetzt leichter im Freien nächtigt .
war der Andrang so stark , daß viele zurückgewiesen werden

mußten . Wohl nur wenige von ihnen haben dann noch einen

Unterschlupf gefunden , in dem sie von der Beruftzählung mit

ersaßt werden konnten . So geht es aber in Teutschland taufen -
den ; das Elend , das auf Landstraßen , in Wäldern und Feldern .
in Schuppen und Chansseegräben , das in den Straßen , den Park -
anlagen und ans den Treppenflnren der Häuser in der Großstadt
»ächtigt , kommt in die „Berussstatistil " nicht hinein . Es wird
' reilich auch so schon genug darin sein .

Auf dem Hofe des Asyls wurden die Obdachlosen in Reih und
Glied aufgestellt . Welch ' eine Elendsarmee ! Männer aller Alters -
klaffen , vom 15. bis zum 70 . Jahre ; Leute der verschiedeuüen
Herkuuftsund aller denkbaren Beruftarten ! Ueberall aber halte das
Elend die Spuren des Hungers , der Verzweiflung , osc freilich
auch der stumpfsinnigen Resignation in die alten und jungen Ge -
' ichter gezeichnet . Fast alle zerrisien und verlumpt ! glücklich
die , die noch in gewöhnlicher , derber Arbeilskleidung
stecken ; am jammervollsten die „ Lumpen - Proletarier " ,
die sich früher in der „bessern Gesellschaft " bewegt und in ihre
jetzige Existenz nur das verschlissene Gigerlkostüm herübergerettet
haben nnl dem schäbigen Zylinder und den Schnabelschuhe » , aus
denen vorn die nackten Zehen heraussehen .

An gewöhnlichen Tagen werden die Gäste bei der Ausnahme
nur nach dem Aller und danach gefragt , wie oft sie schon im
Asyl genächtigt haben . Sonstige Angaben über seine Person
braucht der Obdachsncheude , wenigstens in diesem Privalasyi . nicht
zn machen . Bei der Beruftzählung muß natürlich von dieser
Regel abgewichen werden , und jeder Gast muß die in den Zähl -
formukaren vorgeschriebenen Fragen beantworten . A» ,aiigs
werden die Auskünfte über Namen und Stand , namentlich über
die Tauer der Arbeitslosigkeit , scheu und zögernd beantworter .
Aber allmälig hat es sich herumgesprochen , daß ihre Aus -
» ahme in das Asyl von der Beantwortung der Fragen nicht



drei Raten am 1. Mai , I . Juni und I . Juli . Pünktlich am
1. Mai habe Scholz die erste Rate zurückgezahlt und sei dann
einige Tage vor seinem am 23 . Mai erfolgten Tode wieder bei
dem Kaufmann erschienen , um demselben den ganzen Rest des
Darlehns zurückzuzahlen niit der Bemerkung , er habe von seinen
Eltern in Berlin Geld bekommen , so daß er alle seine Schulden
bezahlen könne . Die Rückzahlung sei also vor dem Fülligkeits -
termine und . wie der Kaufmann versichert , durchaus freiwillig ,
ohne eine Mahnung erfolgt . — Nach dieser Darstellung des
Liegnitzer Blattes ist allerdings ein Zusammenhang zwischen dem
Darlehen und dem Selbstmord des Scholz nicht erkennbar . Die
von feiten des Regiments über den Kaufmann verhängte Sperre
schädigt denselben , wie er diesem Blatte versichert , außerordentlich
schwer .

Der österreichische WahlreformauSschnß begann die
Spczialdebatte über den Wahlreform - Entwur » und zog zunächst
die beiden ersten Paragraphen des Gesetzentwurfes betreffend die
Abänderung des Grundgesetzes über die Reichsvertretung in Be -
ralhung . Nachdem mehrere Redner gesprochen hatten , wurde
die Debatte geschloffen und die Verhandlung abgebrochen . Nächste
Sitzung unbestimmt .

Antcriiationale Arbeiterschutz - Konferenz . Der

fchu . izerische Nationalrath hat einsliunnig beschlossen , der

Bnudesrath solle die Verhandlungen mit den ans -

wältigen Industriestaaten wegen der Regelung der Arbeiter -

schntzfrage wieder aufnehmen . Tos Bnndcsrathsmitglied
Dcnchcr , der Vorsteher des Jndustrie - Tcpartements , erklärte

sich damit einverstanden .
Wir glauben , dag die Initiative der Schweiz kauni

fruchtbareu Boden finden wird . —

Zur Wahl Villa ' s zum italienischen Kammer »
Präsidenten schreibt unser italienischer Korrespondent :

Die neue Kammer hat mit 268 Stimmen , dem Gebote Crispi ' s
gehorchend , Tommaso Villa zu ihrem Präsidenten erwählt . Ter
Kandidat der Opposition für den Präsidentensitz , der Herzog Caötani ,
erhielt 158 Stimme » , die Sozialisten gaben 8 Stimmen für Slicola
Barbato ab und 9 weihe StmunzeUel wurden vorgefunden
Die Gesaiumlzahl der Stimmende » bei der PräsidenUnwahl war
443 , die absolute Majorität betrug also 222 . Da Crispi ' s
Kandidat 268 Stimmen erhielt , so beträgt bei der eisten ent -
scheidenden Probe Crispi ' s Ueberschuß über die absolute Majorität
nicht wehr als 46 Stimmen . Tie Mehrheit , über die Crispi in
dnr ersten voraussichtlich stürmischen Sitzungen verfügen wird .
schwankt um die Zahl M und nach dem Ausgang der Präsidenten -
wähl sprach Rudi » , , der seine Erfahrung darin hat , die Worte aus :
„ Ein Ministerium in Rom kann wohl mit 150 Stimme » Majorität
regieren , nicht aber mit 100 . weil 50 von diesen 100 bei der
ersten Gelegenheit bereit sein werden , zur Opposition abzuspringen . "
Wer ist der gewählte Präsident Villa ? Tommaso Villa ist der viel -
genannte und berüchtigte Vertheidiger von Tanlongo und Lazzaroui
im Banldiebsiahls - Prozeb der Banca Roinana und feinem Eiser
in dieser Sache ist die skandalöse Freisprechung von Bernardo ,
Tanlongo , vorzüglich zuzuschreiben . Ter Minister - Präsidenl
Crispi konnte sich keinen würdigeren Kammerpräsidenten auswähle » ,
er hat mit gewohnter Frechheit durch diese Wahl , zu der er seine
Werkzeuge zwang , dem ganze » Lande wie der össentlichen Moral
den Fehdehantjchnh hingeworfen . Ein Journal in Rom
„ La Slanipa " , das vorzüglich dem Parlament , und was inil ihm
in Beziehung steht , gewidmet ist . berichtet heute aus sicherer
Quelle , daß viele Mitglieder der Majorität von 268 Stimmen
Villa nicht gewählt hätten , wenn sie nicht als Bedingung „ sm «
qua non " ihrer Wahl zu Tepntirten bei den Präfellen ihrer
Wahlkreise «i » Totiiment hinterlassen hätten , CriSpi ' s Be -
fehlen bei allen entscheidenden Abstimmungen unbedingt zu
folgen . —

Für den Congostaat werden vom belgischen Volk 5 Millionen
Franken gesordert . —

_

pavfeiuatfmtfifim .
Taö Zentral - Agitationskomitee der Sozialdemokratie

Sachsens besteht nach seiner iienerlichen Wahl wiederum aus
den Parteigenossen Heilweck . Fischer und B r e s l a u e r i »
Dresden .

Bei der GewerbegerichtSwahl in Hildes heim er -
hielten i » der Klasse der Arbeiter unsere Kandidaten 1664 und
1066 , die Gegner 242 Slimmen . In der Klaffe der Unternehmer
bekamen wir 21 , die Gegner 115 Slimmen . Da indessen , infolge
von Unkenutniß der Gegner , eines ihrer Mandate ungillig ist , so
erhallen wir auch i » der Unternehnier - Ablheilung einen Sitj�
Das Resultat der Wahl rief unter den PaUeigenoffen Hildes -
heims großen Jubel hervor .

Eiiieu weitere » bedeutungsvollen Sieg baden die
Magdeburger Parteigenossen mit dem Lokalboykott
errungen . Nachdem ihnen neulich das große Etabliffeinent
Lnisenpark wieder zu Versammlungen zur Versügung gestellt
worden ist , hat nun auch der Ger in au ia - Part kapitulirt .

abhängt , daß ihre Mittheilungen auch nicht zu polizeilichen
Zwecke » benutzt werden ; und nun erfolgen die Antworten
prompt , ohne Zögern und dem Anschein nach auch wahryeils -
gemäß .

Eine große Zahl der Asylisten war verheirathet , hatte Frau
und Kinder im Elend allein lassen müssen , um in der großen Stadl

zu versuche », Arbeit und Unierkominen für sich und die An -
gehörigen zu finden . —- Ter Religion nach nannten sich die
übeeiviegend meisten „evangeltsch " . nur ein geringer Prozentsatz
von Katholiken war vertreten , was in der norddeutschen
Stadt leicht erklärlich . An Juden wurde unter 310 Mann
nur ein einziger gezählt ; und dieser eine war ein —
Bin stenmack . ei geselle , der anliseniitischen Theorie zum Trotz ,
daß Juden regelinäßig nur Börsenjobber oder Wucherer werden ,
oder äbnl . che Gtuerbe belreiten . — Sonst waren unter de »
Asylisten fast alle Berufe vertrete »; und der Stellung im Berus
»act differirten die Gäste vom srühereu Haiidclschef und gewesenen
Handwerksmeister herunter bis zum Lausburschen und Ledrjnngen .
Die meisten der Asylisten gaben ein Handwerk als ihren Berns an ,
und linier diesen faudeii sich merkwürdig viele Bäcker und Tischler .
D ai ebe » gab es eine große Anzahl von Leuten , die sich nur dazu
verstehen wollte , „ Arbeiter " als ihren Beruf anzugeben , aber
keine spezielle Brauche , weil sie viele Jahre , bald hier bald
da , bald als Tagelöhi er auf dem Gut , bald als Handlanger ans
dein Bann . s . w. ihr Leben gefristet und die ardeiielose Zwischen -
zeit durch Betteln ausgefüllt halten . Ein bemerkbar starker

Prozentsatz halle mit Arbeussuhriverk als Kutscher zu lhun
gehabt .

Tief traurig und für unsere „Kultnrznstände " unendlich
beschämend waren die Mittheilungen über die Dauer der Arbeits -

lostgkeit . Unter 310 konnten nur etiva 5 oder 6 Leute die Frage
„ ob gegenwärtig in Arbeit " mit „ Ja " beantworlen . Alle übrigen
wäre » arbeitslos . Zum größten Theil seit Wochen und Monaten ;
viele , sehr viele aber auch „seil Weihnachten " , „seit vorigem

Herbst " ; ja , eine Sieihe älterer Leute Halle „seit mehreren

Jahren " keine Arbeit mehr gesunden und durch ununterbrochene

Bettelei , von einem Ort zum andern ziehend , ihr Leben gefristet ,
theils im Freien , lheils auf Heuböden , theUS in Asylen schlafend ,
theils auch im Gefängniß .

Ties waren die Gäste des Asyls für Obdachlose . — Nack
der Zäblnng ging ' s zur vorgeschriebenen Reinigung ; dann gab ' s
einen Napf Suppe , ein Stück Brot , ein drahtgeflochtenes Bett
mit Trillichtecke Und am nächsten Morgen dann hinaus in den

„ Kampf um die Existenz " ; om Abend auch wohl wieder zurück
in den — Kamps uin einen Platz im Asyl . M. P.

Dieses große Lokal war annähernd drei Jahre durch ' den Boykott '
gesperrt . Antisemiten , evangelische Arbeiter - und Militärvereine
hatten sich erboten , den Wirth schadlos zu halten . Sie haben
aber ihr Versprechen nicht geHallen . Mit zäher Energie haben
die Sozialdemokraten Magdeburgs , ganz besonders die Sozial -
demokraten Buckaus , den Germania - Park gemieden . Wie man
steht , nicht ohne Erfolg . In dem Luisen - und dem Germania -
Park stehen der Sozialdemokralie Magdeburgs nun wieder zwei
der größten Säle dieser Stadt zur Verfügung .

Durch den Bierboykott in Augsburg sind bis jetzt
47 W i r l h e genölhigt worden , vom Boykott unserer Presse
zurückzutreten . Die ultramontane „ Neue Angsburger Zeitung "
hatte versucht , durch Verdächtigung unserer Boykotikommission
den Bierboykott lahm zu legen . Die Boykottkommission wollte

gegen den Redakteur klagbar werden . Sie wurde aber von einer
Volksversammlung durch einstimmigen Beschluß ersucht , die Klage
fallen zu lassen , da jenes Blatt dafür bekannt sei , daß es gegen -
über dem politischen Gegner gewerbsmäßige Ehrabschneiderei
betreibt .

Humoristisches . Die bürgerlichen Blätter Dessaus
brachten neulich folgende Annonce eines Jüngers der holden
Frau Musika , der bei Arbeitervergnügen öfter mitgewirkt hat :
„ ! A ch t u n g ! " Uni Jrrlhümer zu vermeiden , lheile ergebcnst
mit , daß ich nicht Sozialdemokrat bin und auch nichts mit den -
selben gemein habe , sondern nur geschäftlich mit solchen Ver -
einen zu thun habe . Empfehle mich hiermit den Krieger - und

patriotischen Vereinen ganz ergebenst . E. Schmidt , Musik -
Nteister , Dessau , Breitestr . 1o . "

In Siidböhme » siegten bei der Wahl zur Bezirks -
Krankenkasse in T a d o r die sozialdemokratischen Kandidaten
mit 340 Stimmen über die Gegner , die mit 53 Stimmen vorlieb
nehmen mußten . In Eüdböhmen ist die Verwaltung der Bezirks -
Krankenkassen von Tabor , Sobieslau , Budweis und
K r u in a u in den Händen unserer Parteigenossen .

Dodtcnlistc der Partei . Nach längerem Leiden hat am
3. Juni Dr . George C. Stiebeling in New - Jork
einer der ältesten und bekanntesten Sozialisten Amerikas , der seit
einem Menschenalter mit ganzer Kraft für die Sache der Prole -
tarier aller Länder eingetreten ist , die Augen für immer ge-
schloffen . Er war am 6. November 1830 in dem oberhessischen
Flecken Gedern als Sohn wohlhabender Bürgersleute gebore »,
besuchte die Volksschule und das Gymnasinm und studirte in den

Jahren 1850 bis 1854 auf den Universitäten in Gießen und
Marburg Medizin . Nachdem er als Arzt prowovirt hatte ,
wanderte er nach den Vereinigten Staaten ans . um sich in New -
Jork niederzulassen . Cr erwarb sich schnell eine lohnende Praxis
und betheiligle sich mit Enthusiasmus an der Agitation zu
gui . sten der Abschaffung der Neger - Stlaverei , und als im
Jahre 1861 Präsident Lincoln seme Proklamation zur
Forinirnng von Freiwilligen - Regimentern erließ , war
Dr . Stiebeling einer der ersten , die der Regierung
ihre Dienste im Kampfe gegen die Sklavenbarone an -
boten . Er wurde dem 52 . Neio > Jorker Volontär -
Regiment als Regtinenlsarzt zugctheilt lind machte in demselben
die Kampagne im Staat Virginia mit , bis er durch eine Ver -
letzung an einem seiner Augen gezwungen wurde , den Dienst in
der Armee zu quittiren . Nach New Jork zurückgekehrt , wo er
seine ärztliche Praxis wieder ausnahm , schloß sich Stiedeling dem
Freidenkcrbund a » . in dessen Sitzungen er stets für die Rechte
der unterdrückten Volksllassen eintrat , und als die Internationale
Arbeiter - Assoziation sich nach de » Vereinigle » Staaten auszu -
dehnen begann , wurlc Stiebeling als einer der ersten Mitglied
derselben . Er trat der 5. Sektion von Newyork bei und wurde
bei der Organisirung der Nordamerikanischen Federation der
I . I . A. A. zum Schatzmeister gewählt . Nach Auflösung der Jnter -
nallvnale betheiligle sich Stiebeling a » der Organisirung der
sozialtemokraiischen Arbcitelpartei von Nordamerika , der Vor -
läuferin der sozialistischen Arbeiterpartei , in deren Versanunlungen
er Agilalivnsreden hielt und deren Zeitungen , die „Arbeiter -
stiinnie " , „ Standard " , „ Voltszeitung " , „ Vvice " , „ Lsader " und
„ People " , er stets mit Rath und Tkat unterstützte . Mehrfach ist
Stiebeling Kandidat der Partei genesen . Einen großen Theil
seiner freien Zeit widniete er dem Studium der soziale » Frage
nnd der Heransgabe wissenschastlicher und agitatorischer Schristen .
Im Jahre 1870 veröffenilichte er eine Sireitschrist gegen den

bürgellichen „ Philosophen des Unbewußten " , Eduard von Hart -
man » , betitelt „ Nntuiwissenschast gegen Philosophie " . Weitere
Eckristen Sliebetii . g' s folgten unter dem Titel : „ Das Werth -
gesetz » nd die Profitlate " , „ Untersuchungen über die Rate
des Mehrwerlhes und des Profits " nnd das „ Lesebuch
sür das Boll " , das unter dem Titel „ The People ' s
Reader " auch ins Englische übersetzt worden ist . Als statistische
Albeilen sind erwähnenswenlh die Werke „ Erzeugung und

Vertbeilung des Arbeits Ertrages in den Ver - inigten Staaten
von Nordamerika ' , sowie „ Die rvirthschastliche Entwicklung der

Vereimglen Staaten von Nordamerika in dem Jahrzehnt von
1870 —30 " . Eine besonders für die Mitglieder der sozialistischen
Arbeiterpartei intereffante historische Schrift Stiebeling ' s ist „ Ein
Beitrag zur Gcschichle der Jnternationalei , Arbeiter - Assozialion
in Nordamerika " , u orin unter anderem die theilweisen Gründe
für die Auslösung der Organisation angeführt werden . Unter
den naturwissenschaftlichen Schriften Stiebeling ' s sind zu er¬
wähnen : „ Sozialismlis und Tarwiniswus " , erschienen im
Jahre 1872 , und „ Uebcr den sogenannte » Instinkt des Huhns
und der Ente " , New - Jork , 1872 . Neueren Datluns sind
Stiebeling ' s Artikel für die „ Neue Zeit " und seine Kontroverse
inil Friedrich Engels und Kaulöky .

Polizeiliches , Gerichtliches u .
— Sächsisches . In einer Versäum , lnng in Adorf i. 58.

versuchie der überwachende Beamte im Referat der Frau Vogel
einige statistische Angaben richtig zu steilen . Roch
bester näre es , meint die „ Sachs . Arbeiterzeitung " gemüthlich
dazu , wenn die Polizei die Vorträge gleich selber hielt und jedem ,
der ihren Ausführungen zu widersprechen wagte , das Wort
entzöge . — In Reich enb ach i . V. war der Parteigenosse
R. Müller in Sachen eines „ Mai - Umzuges " von der Amls -
hauplniannschafl zu einer Geldstrafe veruriheilt worden . Er
wollte anfänglich das Gericht darüber entscheiden lassen , nahm
aber davon Abstand . als ihm der Amtsanwalt Haußner
bedeutet hatte , daß hier vom Gericht gar nichts zu er -
warien sei . weil der Umzug ohne Genehmigung aus¬

geführt wurde Damit hoffte Müller die Sache beigelegt .
Doch nein , sie geht erst los . Herr Haußner bestreitet der Amis -
haupliuannschaft die Kompetenz in dieser Sache , es sei nicht eine
Uebertrelung , sondern ein Vergehen , dessen Verfolgung der
Staatsanwaltschaft zukomme . So lange er in diesem Bezirke
sei . dürsten solche Sachen nicht mit Geld abgemacht werden
können , was die Parteitasse bezahle , hier seien Freiheitsstrafe »
am Platze . — Dem Gemeinderalh von Niederhaslau ging
dieser Tage ein ScUreire » der Zwickauer Amlshauptniannschaft

zu , wonach die Ge» ieinderatbs >Mltglieder Ernst Golz und Ernst
Bauer den Polizeibienst ( Tanzaussicht an Sonntagen ic . ) nicht
mehr mit versehen dürfen , weil sie bekannte Sozialdemokraten
seien .

— I » Mannheim will der Rechtsanwalt Dr . Alt von
der „ Voiksftimme " in einer Besprechung der dortigen Tbeater -
Verhältnisse partout beleidigt worden sein . Obgleich das Schöffen .
zericht sowohl wie das Landgericht unseren Parteigenossen , den
Redakteur Pfeisfle , freisprach , ließ Herr Alt nicht locker .
Er zog die „ Volksslimme " vor das Forum des Oberlandesgerichtß
in Karlsruhe , aber auch dieses konnle keine Schuld an Pfeiffle
finden und wies deshalb die Berufung ab . Herr Alt , der von
der „ Volksstimme " als Theaterdichter bezeichnet wird , kann nun ,
wenn er will , eine Bluetie über das Sprüchlein schreiben : Was
dem einen sein Leid , ist dem andern sein ' Freud ! In Mann -

heim würde das Stück der Zngkrästigleit sicherlich nicht ent -

behren .

Sozinle Itclfcikidik ;
Eine „ bescheidene Anfrage " richtet die „ Leipziger Volks «

zeitnng " in folgender Form an die sächsische Sstegierung : „ Die
sächsischen Fabrikinspektoren - Berichte für
18 94 sind vor etwa zwei Wochen erschienen , die „ Leipziger
Zeitung " , die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " , die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " und Blätter ähnlichen Schlages haben
bereils Waschzettel und Artikel über die Veröffentlichung gebracht .
Die Buchhandinng der „ Leipziger V olkszeitung " hat
schon vor Monaten bei der Buchhandlung von I . A.

Schröer in Dresden , wo diese Berichte erscheinen , ein Exemplar
bestellt , sie hat darauf in diesen Wochen mehrfach reklamirt , b i S

h eute aber nichts erhalten . Es sei ferner festgestellt .
daß einer unserer Mitarbeiter , der sich die Berichte gleichfalls im
voraus bestellt und das Geld dafür eingeschickt hat , dieselbe
Klage führt wie wir . Er erhielt nichts . Was bedeutet
das ? Ist es ein Zufall , daß die Aufträge der Arbeiter -

blätter , die doch die nächsten in der Frage der Gewerbeaufsicht
sind , so „erledigt " werden ? Oder wünscht man , daß die fach -
kundige , unbefangene Kritik der sozialistischen Presse so lange
wie möglich hinausgeschoben wird ? Ein ebenso thörichtes , wie

fruchtloses Bemühen , wie die kundigen Thebaner der heiligen
Ordnung in Bälde sehen werden . Die sächsische Regierung , die

diese Berichte herausgiebt , wird ergebenst um Auskunft gebeten . "

Taö Relchs - VersichernngSamt hat den Vorständen der

Berufsgenossenschaften ein Rundschreiben , betr . die Ausstellung
erläuternder Grundsätze über die Ausfüllung des Formulars der

Rechnungscrgebnisse , zugehen lassen . Dabei ist auch das bisherige
Formular endgiltig dahin abgeändert , daß eine neue Rubrik zur
Angabe der Vollarbeiter eingefügt ist ; ausdrücklich bemerkt ist
hierbei jcdock , daß die Zahl der Vollarbeiler einstweilen nur von
den Berussgenoffenschasten anzugeben ist . die im Befitze des dazu
erforderlichen Materials sind . Als Bollarbeiterzahl soll die Zahl
der geleisteten Tagewerke , zu 10 Arbeitsstunden , gelheilt durch
300 , gelten .

A « S England kommen verhäktnißmäßig fetten Nachrichten
über Dampfkessel - Explosionen zu uns herüber . Daß
auch dort bei der Anlage und Konstruktion von Dampfkesseln
nicht immer genügend für die Sicherheit des Lebens gesorgt wird ,
erhellt aus der Londoner Mittheilung , daß eine große Fabrik in
R e d c a r durch die Explosion des Dampskeffels zum größten
Theil zerstört wurde und dabei 6 Arbeiter das Leben

verloren , während 18 mit mehr oder minder schweren Ver -

letzungen davon kamen .

GetverklÄiQflliilies�
Den Arbeitern und Arbeiterinnen der Bekleidung S«

i n d u st r i e folgendes zur Klarstellung : Neben den vom Aus -

schuß der Gewerkschastskommission am Montag , den 17. Juni ,
einberufenen Bekleidungsindustrie - Versammlungen , ist an dem -

selben Abend von der Agitalioiiskommission der in der Damen «
und Kinderkonfektion beschästiglen Arbeiter und Arbeiterinnen im
kleinen Saal bei Keller , Koppeustraße , ebenfalls eine öffentliche
Versammlung einberufen . Der Ausschuß veruriheilt diese Zer -
splitterung auf das schärfste Dadurch wird ein planmäßiges

Handeln äußerst erschwert . Wir können nur wünschen , daß über

oie Einberufung von öffentlichen Versammlungen rnnerhalb einer

Industrie eine einheitliche Verständigung erzielt wird , damit

die planlosen Gegenströmungen verschwinden . R. Hagen ,
Muskauerstr . 14.

ILO Handschuhmacher in Stuttgart und Eßlingen
haben die Arbeit gekündigt , weil ihnen die Forderung nach

übrigens nur geringer Lohnerhöhung und nach Freizügigkeit beim

Arbeitswechsel von den Fabrikanten abgeschlagen worden ist . Es
wird sick hoffentlich kein Handschuhmacher , weder in Deutschland
nocki im Ausland , zu Streikbrecherdiensten bereit finden lassen .
Tie Arbeiterblätier des In - und Auslandes werden ersucht , ihre

Leser von dem Vorstehenden in Kenntniß zu setzen .

Leipziger Maurerstreik . Die Bauunternehmer haben zu
den Verhandlungen des Einigungsamts des Gewerbegerichts

>gleichfalls drei Delegirte gesandt . Das Einigungsamt begann
gestern ( Sonnabend ) Nachmittag feine Thäligkeit . Die VerHand -
lungen sind nicht öffentlich . Wegen der Einigungsverhandlungen
wurde die für gestern in Aussicht gewesene Manrerversammlung
auf heute Vormittag verschoben . Unter den Bauunternehmern
scheint die Uneinigkeil immer mehr um sich zu greifen . Die nicht
den Verbänden angehörenden Maurermeister veröffentlichen in
einem bürgerlichen Blatte Leipzigs eine Erklärung , worin sie den

Vorwurf der Cchleuderkonkurrenz den großen koalirten Unter -

nehmern zurückgeben , die ihnen den Vorwurf zuerst gemacht
hatten . Weiter wird die „ Generalaussperrung " bereits von einer

ganzen Anzahl Bauunternehmern nicht innegehalten . Gestern sind

z. B. in Gohlis wieder eine ganze Anzahl Maurer in Arbeit

getreten . Für die auswärtigen Maurer lautet nach wie vor die

Parole : Strengstens den Zuzug nach Leipzig ver «
meiden !

In Wald bei Solingen haben die Rasirmesser -
s ch l e i f e r der Fabrik von C. F r i e d r . E r n die Arbeit nieder «

gelegt . Zuzug ist zu vermeiden .

In Sagau sind die Differenzen , die die Steinseher
veranlaßt « », um Vermeidung des Zuzugs zu ersuchen , dadurch
erledigt , daß der betreffende Meister den gemaßrcgellen Stein -
setzer wieder einstellte und diesem , sowie zwei anderen , die sich mit
dem gemaßregellen Kollegen sofort solidarisch erklärt hatten , höheren
Lohn bewilligte . Die übrigen Steinsetzer , die sich an der Sache
nicht belheiligt hatten , haben nun den Nachtheil , zu dem alten

Lohn arbeiten zu müssen . Hoffentlich lassen sie sich den Vorsall
zur Lehre dienen .

NnS Pirna in Sachsen wird gemeldet , daß in den Herren -
l e i t h e r S t e i n b r ü ch e n die Arbeiter ihre Thätigkeit wegen
Differenzen mit dem Unternehmer F ö r st e r eingestellt haben .
Agenten dieses Mannes suchen i » Böhmen Streikbrecher , wobei
sie — wie der Wiener „ Arbeiter - Zerlung " geschrieben wird —
25 M. Wochenverdienst in Aussicht stelle », während die jetzt in
Streik befindlichen Arbeiter es nur aus 10 —12 M. bringen
konnten . Hoffentlich lehren böhmische wie deutsche Steinbrecher
dem Unternehmer durch Vermeidung des Zuzuges , daß die Soli «
darität der Arbeiter keine leere Redensart ist .

Ans Mainz wird uns geschrieben , daß der Dachdecker -
streik durch eins » Vergleich beendet und gestern die Arbeit
wieder aufgenommen worden ist . Erreicht wurde die Ab -
schaffung der gerade in diesem Gewerbe so gefährlichen
Akkordarbeit , 35 —42 Pf . Stundenlohn , 10 Pf . Ausschlag
sür Neberstunden , die im übrigen möglichst zu vermeiden
sind ; der normale Arbeitstag ist zehnstündig . Die Gehilseu
haben annähernd erreicht , was sie bei Beginn des Streiks
verlangten . Den Erfolg verdanken sie lediglich ihrer Organi -
sation . Denn . als sich im Jahre 1836 die Gehilfen zu einer
Lohnbewegung zusammenthaten , war in wenigen Tagen ihr
Widerstand gebrochen , weil ihnen jedwede Organisation und
auch die Anlehnung an die organisirte Arbeiterschaft fehlte . Eine
Mahnung an alle Arbeiter , sich ihrer Organisation anzuschließen !

Am Streik der Metallschläger Fürths find , wie das
Komitee der Ausständigen mittheilt , jeyt 258 Gehilfen und
230 Zurichterinnen betheiligt . Durch den Streik werde ein Pro -
duklionsau - fall von wöchentlich etwa 45 000 Stück Schlagmetall
verursacht . In ganz Fürth arbeiteten nur noch 3 Gehilsen aus
Schlagmetall .

In der Ziindhokzfabrik . . Uuko » " in Augsburg wurde
den Arbeiterinnen im Packranm , an Zahl ca . 70 , jüngst eine



Lohlchernbsctzmig »„gekündigt . Sie ließen sich aber nicht daraus
ein und brachten es infolge ihres Zusammenhalts zu mege , daß
ihnen nach nur zweistündiger Arbeitseinstellung der alte Lohn
weiter bewilligt wurde .

Glas - «iid Porzellauarbeiter , Nchtnng ! Zuzug ist fern -
zuhalten von Oldenburg ( Glasmacher ) , Ibbenbüren
( Glasmacher ) , C h a r l e r o i und I n m e t in Belgien ( Glas
machet ) , Söul ach i. d. gchiueiz ( Glasmacher ) , B r a c o d >
P r a t a in Portugal ( Glasmacher und Schleifer ) , S a v o n a in
Italien ( Glasmacher ) , T o r e t t a bei Livorno in Italien ( Glas
machcr ) , Zl n t o n i e i» iv a I d in Böhmen ( GlaSs chleiser )
C ch n h e n » N e u d o r f in Böhmen ( Glaskugler ) , Berti
( Porzellanmaler ) , Vegesack ( Porzelliner ) , Altwasser in
6 chlesien ( Porzelliner ) , Turn bei Teplitz ( Porzclliner ) , L e s s a
bei jkarlsbad ( Porzelliuer ) , Graz ( Glasarbeiter ) .

Tie Töpfer werden ersucht , Zuzug zu vermeiden nach
Stettin , Berlin , Breslau ( Herzog ) , N ü r n b e r
( Kitiler , für Wcrlstubenarbeitcr ) , Döhlen ( Knirliug ' sche Ofen
fabrik ) , B u k a r e st ( Beega ) .

Ans den Gewerkschaften . Der Verband deutsche
B uchdrucker bilancirt in seiner ISS4er Jahresrechnung mit
nicht weniger als 1 290468,75 M. für den Verband und
1 141 975,50 M. für die in Liquidation befindliche Invaliden
lasse ; in Summa sind es also 2 332 444,25 M. , die lheils für
die verschiedene » Verbandszwccke verausgabt sind , theils als
Bestand in den Kassen liegen . An Arbeitslose auf der Reise
mtrbcn verausgabt 114 913,55 M. , a » Arbeitslose am
Orte 101 562 Bt . , an Extrannterstühiing ( für Gemaßregelte .
Streikende zc. ) 16 921,40 M. , an erwerbsunfähige Mitglieder
391 931,84 M. ; für Invalide wurden verausgabt 127 623 M. ; ferner
bezahlte man 19052,26 M. Bcgräbnißgeld . Also leistete der Verband
an seine Mitglieder — seien es Arbeitslose , Streikende , Gemäß -
regelte . Kranke oder Invalide — in einem Jahre die Summe
von 682 004,05 M. Unter den besonderen Ausgabni figuriren
2000 M. an die Generallonimisfion und 1200 M. an das inter -
nationale Buchdrucker - Sclretariat in Bern , 2000 M. erhielte » die
Steindrucker Londons , die ansstündigen Buchdrucker Hollands be-
kanun 400 M. , die Dänemarks 600 M. , die in Belgrad 160 M. . in
Sofia 100 M. , in Zlrlon 50 M. Ferner empfingen die Seiler in
Schlotheim und die Korbmacher in London je 100 M. — An
Beiträgen wurden 393 915,05 M. vereinnahnit , an Eintrittsgeld
3463 M. Unter den sonstigen Einnahmen ist der Ueberschuß der
aufgelösten Zenlral - Krankenlasse mit 276 923,51 M. zu erwähnen ,
aus den die Mitglieder zu gunsten des Gewerkvereins verzichtet
haben . Das Saldo des Verbandes bezifferte sich am 31 . März
auf 573 197,75 M. Zieht man den vorjährigen Bestand und
die Extra - Einnahme aus dem Ueberschusse der ' jbrankcnkasse ab.
so bleibt als aus den ordentlichen Einnahmen erzielter
Jahresüberschuß die Summe von 244 706 M. übrig . An
Mitgliederbeiträgen wurde » 167 865 M. mehr vereinnahmt als
im Vorjahre . Der Zuwachs an Mitgliedern in dem letzten Jahre
betrug 1703 . Ende 1893 zählte der Verband 16 073 Mitglieder ,
Ende 1894 aber 17 776 , wozu noch 236 auf der Reise befindliche
kommen .

Bei der im vorstehenden gegebenen Abrechnung find die
Unterstützungen , die die e i n z e l n e n G a u e aus eigenen Mitteln
für die Mitglieder und für Arbeiter anderer Berufe bei Streiks jc.
leisteten , noch gar nicht in Rücksicht gezogen . Sie sind gleichfalls
durchaus nicht gering . Kurz , das Organ der Bnchdruckergewerk -
schaft , der „ Korrespondent " , hat ei » wohlbegründetes Siecht , bei
der Besprechung der Abrechnung des Verbandes zu sagen : „ Vor
diesen grandios gemeinsinnigen Leistungen einer Arbeiterorgani -
sation muß doch selbst ihr verbissenster Feind die Segel streichen ! "

Tie Tapezirer Ischls haben ihren Slreik siegreich beendet
Bereits am nächste » Tage nach der Arbeitseinstellung bewilligten
die Unternehmer durch Unterschrift den Zehnstundentag und
12 Gulden Minimallohn oder 6 Gulden bei Kost und Wohnung

Der Streik der Holzarbeiter in Troppau ist gleichfalls
noch nicht zu Ende . Die Ausständigen ersuchen um Vermeidung
des Zuzugs und besonders dringend um Unterstützung .

Vom Schnhmacherstrcik in Pilsen wird in der Wiener
„ Arbeiterzeitung " berichtet , daß bis jetzt nur die kleinen Meister ,
die einen oder zwei Gehilfe » beschästigen , und ein größerer Unter -
nehmer , Herr Trnka , bewilligt haben . Der Zuzug ist also
nach wie vor aufs strengste fernzuhalten .

Als Ursachen des BergavbeiterstreikS in Reschitza
in Ungarn werden selbst von der bürgerlichen österreichischen
Presse die ungesunden Verhältnisse der Bruderladen und Un -

Zufriedenheit hinsichtlich der Lohnverhältnisse zugestanden . Ueber
den Stand des Streiks selbst licgt noch keine neue Nachricht vor .

1500 Weber in Avesnez - les - Aubert ( Bezirk
Eambrai im französischen Norddepartemeul ) sind seit dem 6. Juni
im Ausstand ; die Spannung zwischen de » Arbeitern und den
Unternehmern ist noch dadurch verschärft , daß der hoffnungsvolle
Sprößling eines Fabrikanten auf die versammelte » Arbeiter
seinen Karabiner abgeschossen und dabei einen Ausständigen ver -
mundet hat .

Geviikiks - Ästkung .
Die « eneste That des Reichsgerichts , die Erklärung der

Aufforderung zum Boykott als grober Unfug
ist gestern von uns schon charakterisirt worden als ein Erkenntniß ,
das sich würdig einer Reihe bisheriger Leistungen auf dem Ge -
biet der politischen Rechtsprechung anreiht . Bei der Wichtigkeit
des Falles dürfte unsere Leser ein ausführlicher Bericht über den
Gang der betreffenden Verhandlung inleressiren .

Es ist bekannt , daß die unteren Instanzen bisher vielfach die

Verrufserklärunge » als strafbar nach dem Paragraphen vom
groben Unfug angesehen haben , auch die Ober - Landes -

gerichte Dresden und Naumburg haben sich bereits in

diesem Sinne ausgesprochen . Eine prinzipielle Kundgebung eines

Strassenates des Reichsgerichtes in dieser Materie war bisher
noch nicht erfolgt , weil in der Regel die Prozesse wegen groben
Unfuges vor de » Schöffengerichten statlsinden und an keine höhere

Instanz als an das Ober - Landesgericht gelangen können . Gestern
kam der 4. Strafsenat des Reichsgerichts in die Lage , sich über
die für unsere soziale Entwickelung bedeutsame Frage ans -

zusprechen , ob die Aufforderung zum Boykott nach § 360 , 11

( „ Mit Geldstrafe bis zu 150 M. oder mit Haft wird

bestraft , wer ungebührlicherweise rnhcslörenden Lärm erregt oder

wer groben Unfug verübt " ) bestraft werden kann . Vom Land -

gcrichte Schweidnitz sind am 19. Februar der Cigarren -
Händler Guido Härtung , der Uhrmacher Meyer und der

Uhrenfabrikarbeiter Geyer wegen Beleidigung der Polizei -
Verwaltung von F r e i b n r g i. Schl . resp . Beihilfe dazu ver -

nrtheill worden , von der gleichzeitig erhobenen Anklage , groben
Unfug verübt zu haben , aber freigesprochen ivorden . Härtung
hatte ein Flugblatt verfaßt , drucken und durch die Mitangeklagten
verbreite » lassen , in welchem er der Polizei den Vor -

wurf machte , daß sie dem Unternehmerthnm in dem

Bestreben , der Sozialdemokratie die Säle abzutreiben , Hilfe
leiste . Dieses Verfahren bezeichnet er als erbärmlich . Nachvem
dann davon gesprochen war , daß die Arbeiter sich hiergegen
schützen müßten , hieß es in dem Flngblatte weiter : „ Arbeiter

FreiburgS ! Boykoltirt ist nur der Gasthof B. Laßt euch nicht

durch Versprechungen , auch nicht von Ochscnbraten,� verleiten .

euer Geld bei diesem Manne zn verzehren , der nächst der Be -

Hörde der Anstifter dieser schändlichen Saalubtreiberei ist . " Hierin

liegt eine Aufforderung , dem beschlossenen Boykott beizutreten .
Das Landgericht erachtete aber verständigerweise diese Auf -

sorderung beshalb nicht für strafbar , weil der Boykott an sich
erlaubt sei. — Ter Staatsanwalt legt - gegen dieFreisprechung Revi -

sion - in und der Reichsanwalt erklärt « dieselbe für begründet .
Llus seinem Plaidoyer ist folgendes hervorzuheben : Man muß

die Frage nicht so stellen : ist die Aufforderung zum Boykott
grundsätzlich als grober Unfug anzusehen ? , sondern man muß
fragen , ob er un t er Umständen als solcher anzusehen sei
Grober Unfug stellt sich nach einer Entscheidung dieses Senates
dar in einer U n g e b ü h r l i ch k e i t , die geeignet ist , den
äußeren Bestand der öffentlichen Ordnung unmittelbar zu
verletzen . Das angefochtene Urtheil läßt den Zweifel offen , ob
nickt die Anklage recht hat , wenn sie meint , daß im vorliegenden
Falle eine Gefährdung gegeben sei . Wen » die Strafkammer
meint , es könne grober Unfug nur dann angenommen werden .
wenn die Handlung , zu welcher aufgefordert wird .
eine strafbare sei , so ist diese Auffassung offenbar
unbegründet . Wenn die Leute beschließen : wir wollen
in jenes Lokal nicht mehr gehen und dahin wirken
daß auch andere dies nicht Ihn » , so würde das nicht
strafbar sei », aber gerade durch die Veröffentlichung
kann die öffentliche Ordnung gefährdet werden . Der G e -
brauch eines Ii e ch t e s an sich , wenn er in einen Miß -
b r a Ji ch übergeht , stellt eine R e ch t s w i d r i g k e i t dar . Ter

erste Zivilsenat bes Reichsgerichts hat sich in diesem Sinne aus

gesprochen , indem er anerkannte , daß die vom Börseuverein der

Buchhändler boykoltirten Sortimenter Anspruch auf Scladlos -

Haltung haben . - - Das Reichsgericht erachtete die Sievision des
Staatsanwalts für begründet , hob das Urtheil in dem an -

gegebenen Umsauge ans und verwies die Sache an das Land -

gericht zurück . In der Begründung hieß es : Rechtsirrthümlich
ist die Anficht , daß grober Jrrthum dann nicht vorliege ,
wenn die Handlung , zn der ausgefordert wird , eine nicht mit

Strafe bedrohte ist . Ties gehört nicht zum Thatbestande
des groben Unfugs ; erforderlich ist nur eine Handlung , welche
an sich ungebührlich ist , gegen Sitte und Ordnung ver -
stößt und geeioncl ist , unter Verletzung der öffentlichen
Ordnung und Ruhe das Publikum in seiner Allgemeinheit zu
gefährden . Dazu ist eine solche öffentliche Verrufs -
e r k l ä r u n g völlig geeignet . Die hier fragliche Verrnsserlläruug
richtet sich nicht nur gegen einen Gastwirth und ähnliche
Gewerbelreibeude , sondern Gewerbetreibende im weitesten Um

fange , also das Publikum , werden durch dieselbe belästigt und

geängstigt . Ob im einzelneu Falle solche Verrufserklärungen
geeignet find , die öffentliche Ruhe und Ordnung zu stören , das

ist Sacke der thalsächlichen Feststellung .
So das Ur theil nach dem uns vorliegenden Bericht der Reichs -

aerichts - Korrespondenz . Ein Wort demselben hinzuzusügen ist über -

flüssig , es spricht an sich völlig für den „Geist " , der der modernen

Rechtsprechung innewohnt . Nur über die praktische Wirkung
dieser und ähnlicher Gcrichtserkenutnisse wären einige Worte an -
gebracht , wenn nicht auch hier die Erfabrnng klar vor Augen
läge , daß die Arbeiterschaft , wie sie sich bisher allen gerichtlichen
und außergerichtlichen Hindernissen zum Trotz von dem legalen
Gebrauch der ihr nothwcndig erscheinenden Kampfmethode » durch
nichts hat abhalten lassen , sie auch fortan Mittel und Wege
finden wird , um dcu Gegner ebenso scharf und schärfer noch wie
bisher zu treffen . Unsere Macht steigt im sozialen Kampfe und

nicht die unserer Feinde — trotz alledem !

Billiges GaS ! Vor der Straskammer IV am Landgericht I
wurde am Sonnabend ein Fall verhandelt , in dem ein Haus -
besitzer sich vergeblich bemühte , von der Schuld , die städtische
Gasanstalt durch acht Jahre hindurch betrogen zn haben , frei zu
kommen . Herr Johann Klosowicz betrieb früher eine Restauration
und lebt seit einiger Zeit als Rentier . Das Schöffengericht hatte
ihn zu vier Woche » Gesänguiß verurtheilt , weil durch eine Reibe
von Zeugen festgestellt war , daß er durch Manipulationen mit
dem Gaszähler den Betrag für das verbrauchte Gas reduzirt
hatte . Wegen Körperverletzung und Beleidigung :c. war der

Herr Hauscigenthümcr gleichfalls angeklagt und wegen des
ersteren Deliktes aiick verurtheilt Zn der gestrigen Verhandlung
waren zwei Sachverständige und eine große Anzahl von Zeuge »
geladen . Tie Sachverständigen , Revierinspekloren der Gasanstalt ,
halten sich darüber auszulassen , wie die Differenz in dem Gas -
verbrauch zwischen K. und seinen Nachfolgern in dem fraglichen
Restaurant entstanden sei . Während dieser pro Jahr 220 bis
360 Kubikmeter Gas verbraucht hatte , bezogen seine Nachfolger
900 bis 1200 Kubikmeter ! Mit einer Zeugin halte der vcr -
heirathete Angeklagte jahrelang ein Liebesverhältniß unterhalten .
Als dieselbe die Diogeleien mit dem Gas aufgedrckt hatte , miß »
handelte er sie auss schwerste . Ein Zeuge , der den vollendeten
Eindruck der Wahrhasiigleit machte , erzählte die haar -
iräubendsten Tinge von dem Augeklagten . Derselbe soll
n frühere » Jahren als Hehler fungirt haben ; ein diebi -

' cher Hausdiener hat , so gab er an , längere Zeil die

gestohlenen Waaren bei dem K. „verschärft " . Ter letztere hat
chließlich seinen Genossen auspfänden lassen und dadurch sei

dieser veranlaßt worden , die Heldenthalen des Klosowicz auszu -
plaudern . — Es klang reckt eigenthümlich , als der Vertheidiger
Dr . Schwindt in seiner Rede betonte , der Mann habe es ja
„ gar nicht nöthig " , sich um ein paar Mark zu bereichern , er sei
gut situirt ; als ob das ein Hinderniß sür derartige Machenschaften
bilde . — Gegen vier unbescholtene Zeugen, die übereinstimmend
zu Ungunsten des Angeklagten aussagte », ließ sich nichts machen .
Ter Gerichtshof nahm als erwiesen an . daß der Angeklagte
die Gasdesraudation begangen habe ; die Berufung wurde ver -

worfen , auch wurden dem Angeklagten sämmtliche Kosten aus -
erlegt .

Ein charakteristischer BeleidiguugSprozest spielte sich

dieser Tage vor der Strafkammer in Essen ab . Am 11. d. M.
wurde wegen Beleidigung des Gendarms Münter in Herne vor
der Strafkammer in Essen verhandelt gegen den früheren ver -
antwortlichen Redakteur der „ Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " ,
Joh . Marggraf . Die Beleidigung wird gesunden in dem Bericht
über eine Bergarbeiter - Versammlung in Äaukau , tvelchem zufolge
. �ein langer Gendarm " den Verbandsvorsitzenden Ludw . Schröder

zu Boden geworfen und , nachdem er sich halb erhoben ,
abermals niedergestoßen haben soll .

Erster Zeuge ist der Gendarm Münter , 29 Jahre alt . Er
will einiges vorausschicken , was ein Bild geben werde von dem
Thun und Treiben der Sozialdemokratie . Vor einiger Zeit

ei ein Agitator aus Krefeld erschienen , der die Bergleute
gegen den christlichen Verband „ aufgeputscht " habe . Dies
habe ihm der Hemer Polizeikommissar mitgetheilt . An
dem betreffenden Tage nun habe Schröder schon eine Ver -

' annulung in Oberbaufen gesprengt und sei dann am
Abend in die Versammlung zu Baukau gekommen mit vielen
anderen ; es seien dies keine Bergleute , sondern meist „kleine
buckelige Schneider " gewesen . Schröder habe die Versammlung
' prengen wollen , der Plan sei in dem Lokal von Schwarz fest -
gestellt worden , Schröder habe daher „ Freie Diskussion !" ver -
langt . Der Vorsitzende Brust habe wegen der Störung die

Versammlung vertagt und Schröder ans dem Saal ge -
wiesen . Zeuge „ sah nun , daß etwas losging " . Es habe
die Absicht einer „ Revolte " bestanden . Er sei deshalb
Schröder gefolgt und als dieser beim Kassirer , von dem
er sein Eulree zurückverlangte , nnnöthig verweilte , habe er ihn
energisch aufgefordert , hinauszugehen . Daß er Schröder an -

gepackt und hinausgeworfen habe , sei unwahr . Schröder müsse
„ von dem Schreck " gefallen sein (!) oder es könne auch durch
seinen ( des Zeugen ) Fuß gekomnien sein , daß Schröder auf die

Hände gefallen sei ; des Zeugen nähere Erörterung dieser Mög -
1 chkcit blieb uns unverständlich . Es sei erlogen , daß er den

eugen Schröder angefaßt und an die Lust gesetzt habe . Zeuge
prickt auch davon , daß Schröder „sich hingelegt " bade .

Vorsitzender : Nun niöchte ich Sie fragen , Zeuge , ob Sie
nicht doch die Möglichkeit zugeben , daß Sie durch eine Korper -
bewegung den Schröder zu Fall gebracht haben . Sollten Sie zu
weit gegangen sein und eine möglicherweise strafbare Handlung
begangen haben , so dürfe » Sie die Aussage verweigern . — Zeuge
giebt die erwähnte Möglichkeit zu. „ Ich kann es nicht sicher
sagen , ich glaube aber , der Manu ist in der Angst durch mein

energisches Auftreten (Heiterkeit im ZuhSrsrramn ) hingefallen .

Schröderisidaranfalleinhinansgegangen . " — Vorsitzender : Siesolle »
nun Schröder , als er sich erhob , nochmals niedergestoßen haben .
— Zeuge : Das ist ganz unwahr .

Zeuge Polizeikonimissar Brockmeier : Schröder kam in die

Versammlung mit der doppelten Anzahl der schon Anwesenden , es

waren fast nur Schneider . Sie lärmten und es entstand ein gegen -
seiliges Schimpfen , so daß ich auslösen wollte . Brust kam dein zuvor ,
indem er vertagte . Zugleich wies er Schröder hinaus . Dieser blieb

irotzdent . Ebenso mußte ich dem Verbandskassirer Meier erst drohen ,

daß ich ihn „höckst eigenhändig " ( Heiterkeit ) hinausbringen
würde . Daß der Gendarm Münter den Schröder gefaßt und

hinaus gebracht habe , ist ganz unwahr . Schröder ist ganz allein

hinausgegangen .
Zeuge Ludwig Schröder : Ich kam der Aufforderung , de »

Saal zu verlassen , sofort nach . Der Gendarm folgte mir auf
dem Fuße . Ich verlangte aber an der Kasse mein Entree zurück .

Ehe ich noch eine Autwort bekommen konnte , ergriff mich der

Gendarm mit dem Worte „ Raus ! " (!) im Nacken und warf

mich nieder ; ich siel und als ich mick halb erhoben

hatte , stieb mich der Gendarm zum zweiten Mal nieder . —

Bors. : Ter Gendarm sagt anders aus , nehmen Sie das ans

Ihren Eid ? — Zeuge : Ja , es verhält sich so. — Staats -

anwalt : Ich beantrage , diese Aussage zu Protokolliren . Das ge-

schieht .
Tie Zeugen Joh . Meier und K. Gräf bekunden genau das

nämliche wie Schröder . Sie müssen die betreffende Prozedur
mit Schröder dcm Gericht vormachen ; auch hierin stimmen
sie unter sich und mit Schröder überein . Ihre Aussagen
sind klar und ganz bestimmt . — Staatsanwalt : Ich beantrage ,
die Aussagen auch dieser beiden Zeugen zu protokollire ». —

Verlheid . Rechtsanw . Niemeyer : Ich beantrage , dann auch die

Aussage des Gendarms Münter zu protokollire ». Derselbe hat
nachher nicht ganz so ausgesagr wie zuerst . — Vors . : Das ge -
schieht nachher so wie so. Ter Gendarm hat die Möglichkeit
zugegeben , daß er durch eine körperliche Bewegung den Fall des

Schröder veranlaßt habe . Er sagt : das kann sein . Den

angebliche » zweiten Schlag aber bestreitet er . Nicht
wahr , so wollen Sie es gemeint haben . Münter ? —

Zeuge Münter : Jawohl . — Verth . Niemeyer : Das

war das Resultat , die historische Reihenfolge seiner Zlussage war

nach meiner Erinnerung anders .
Staatsanwalt : Tre Aussagen stehen sich so schroff gegen .

über , daß aus einer Seite die Unwahrheit gesagt worden sein
muß . Ich halte den Zeugen Münter für absolut glaubwürdig
und ebenso ist unangreifbar das Zeugniß des Polizeikonimiffars
Brockmeier , der die Aussage Münter ' s bestätigt . Dann

müssen Schröder , Meier und Gräf die Unwahrheit

gesagt und beschworen haben . Ich beantrage , Schröder ,
Meier und Gräf wegen dringenden Verdachts des
Meineids zu verhaften . ( Bewegung . )

Vors . : Ich werde zuvor doch noch den Zeugen Brockmeier
einmal fragen . Wir wollen hören , ob dessen Zeugniß so bestimmt

ist . Zeuge Brockmeier , ich mahne Sie , nicht mehr auszusagen ,
als was Sie genau gesehen haben . Bedenken Sie , daß drei

Zeugen unter Eid aussagen , Münter habe den Schröder zweimal

niedergeworfen ! Was haben Sie gesehen ?

Zeuge Brockmeier : Wenn Münter den Schröder gepackt und

niedergestoßen hätte , so hätte ich es nicht sehen können , da ich
hinter Münter war und noch einer zwischen uns stand .

Verth . : Und wissen Sie , daß der zweite Fall Schröder ' s ohne
Zuthun des Münter erfolgt ist ?

Zeuge : Nach meiner Auffassung ja .
Ter Gerichtsbof trat hierauf zur Berathung über den Antrag

des Staatsanwalls ab und verkündete nach wenigen Minuten de »

Beschluß , daß der Antrag abgelehnt sei . Drei Eide ständen dem
einen des Gendarmen Münter gegenüber . Die Sache sei daher
noch nicht ausgeklärt und werde behujs weitererZeugenr ecnehinungen
vertagt .

Vertheidiger Rechtsanwalt Niemeyer ersuchte , ihn in der neuen
Verhandlung als Zeugen zu laden .

DepesrHen .
( Privat - Telegramm deö „ Vorwärts " . )

Leipzig , 15. Juni , 9 Uhr 12 Min . Wegen Beleidigung deS
Leipziger Sladtraths wurden heute verurtheilt : der bisher un -
bestrafte , verantwortliche Redakteur der „Leipziger Volkszeitung " ,
Gen . Katzen sie in , zu fünf Monaten und der Vorsitzende des
' ozialdewokralischen Stadlverordneten - Wahlkomitees , Drechsler -
meister Mohs , zu drei Monate » Gefängnis ) . Gen . Heinrich ,
der techuische Leiter der Druckerei der „ Volks - Zeitung " wurde
' reigesprochen . Mohs und Heinrich , letzterer wegen Beihilfe ,
waren wegen angeblich in zwei Flugblättern enthaltenen Be -

leidiaungen , Katzenstein wegen eines „ Auf zur Wahl " über -
' chriebenen und in der „Leipz . Volks - Ztg . " veröffentlichten Auf -
rufcs zu den Stadtverordneten - Wahlen angeklagt . Mohs und
Katzenstein waren nicht Verfasser der inkrinrinirten Artikel bez .
Flugblätter , Heinrich lernte ihre » Inhalt erst lange nach Fertig -
tellnng kennen . Die Angriffe auf den Stadtrath waren im

wesentlichen eine Antwort auf Provokationen der Leipziger
natioualliberalen Presse , auf die merkwürdige Aenderung des
Wahlrechts und auf andere eigenthümliche Thaten der Leipziger
Stadtväter . Die Beweisaufnahme förderte so manches zu Tage ,
was in interessanter Weise die Leipziger Stadtwirlhschast be -
leuchtete .

Wolff ' s Telegraphen - Bnrean .
Hamburg , 15. Juni . Das benachbarte Dorf Ahndorf ,

welches etwa 700 Einwohner hat , wurde dem „ Hamb . Fremden -
blatt " zufolge durch eine furchtbare Feuersbrust zerstört . Im
Verlause einer Stunde brannten 9 Gehöfte mit 40 Gebäude »
nieder ; nur die Kirche , das Schulhans und das Gut bliebe » vom
Feuer verschont . 600 Menschen sind durch die Katastrophe
obdachlos geworden . Die Hufner sind zum größten Tbeil
versichert , die kleinen Besitzer hingegen sind unversichert . Der
Schaden ist bedeutend .

Leipzig , 15. Juni . Wie das „ Leipziger Tageblatt " meldet ,
hat das E i n i g n n g s a m t in Sache » des Maurer - Aus -

a n d e s den folgenden Schiedsspruch gefällt :
Der niedrigste Stundenlohn soll bis Ende September

0,42 Bt . , von da bis Ende März 0,43 M. , vom 1. April 1896
ab 0,45 M. betragen . Die Vertreter der Parteien
einigten sich dahin , die Annahme des Schieds -'

p r » ch s zu empfehlen . Der Ausstand ist infolgedessen so
gut wie beigelegt .

Rom , 15. Juni . ( Deputirtenkammer . ) Ter Kamnierpräsident
verliest die über die innere Politik der Regierung ein -
gebrachten Interpellationen . Ministerpräsident Crispi
erklärt , aus alle Interpellationen eingehen zu wollen , verlangt
jedoch Verschiebung der Debatte bis nach der
Berathung des Budgets .

Rom , 15. Juni . Die Kammer hat mit großer Majorität
auf Antrag des Ministerpräsidenten Crispi die Diskussion
über die Interpellation bezüglich der inneren Politik biS nach
der Berathung des Budgets z u r ü ck g e st e l l t .

Rom , 15. Juni . ( Kammer , Schluß . ) Mehrere Redner der
äußersten Linken , namentlich Jmbriani , bekänpfteu leb -
hast die Anträge Crispi ' s . Rudini erklärt , nichts
gegen dieselben einwenden zu wollen . Crispi besteht auf

einen Anträgen , indem er erklärt , er wolle nicht auf die
lebhaften Ausführungen der Gegner in derselben Weise er -
widern ; er bitte auch seine Freunde , sich nicht aus eiucn
Weg hinreißen zu lassen , der weder der Kämmer , noch
ihm selbst zur Ebre gereichen würde . ( Lebhafte Zustimmung . )
Die Kammer genehmigte hierauf mit großer Majorität die Au -
tröge Crispi ' s , worauf die Sitzung geschlossen wurde .

Verantwortlicher Redakteur : I . Ticrl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag reu Max Vading rn Berlm , IsW . , Beulhstraße 2. Hierzu drei Veilagen .
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Lohnfchwindler und gelehrte
Gerichte

unter besonderer Berücksichtigung der Praxis des

Getvabcgerichts » nd des hiesigen Landgerichts gegen -
über Banschwindlcrn

lcmtete dn3 Thema , über welches am II . Juni im Louisen -
stäblischen Konzerlhause Genosse Arthur Stadihagen in einer
Versammlung der Arbeitnehmer - Beisitzer des Gewerbegerichts
referirlc . In der Versammlung fehlte kaum ein Beisitzer . Ver -
anlassung zu der Versammlung gab das bereits von uns be -
sprochene Erkenntniß des hiesigen Landgerichts , das im Gegen -
sah zu der Praxis des Gewerbegerichts Kolonnen -
führer als selbständige „ Subunternehmer " und nicht als
Arbeiter betrachtet wissen will , und den Unternehmer nicht für
die Arbeiten der Arbeiter haften läßt . Redner legte den Fall
an der Hand des Erkenntnisses eingebend dar und erörterte ,
weshalb die Entscheidung , die die Rechte der Ardeiter eminent

verletze und unabsichtlich Bau - und Lohnschwindlern jeder Art
Thür und Thor breit öffne , hinfällig ist . Der Kolonnenführer
und 15 Putzer hatten auf Zahlung von Betrügen zwischen
29 und 48 M. gegen den Unternehmer geklagt . Vor
dem Gewerbcgerichl hatten sie obgesiegt . Das Land -

gcricht hielt aber eine Berufung für zulässig , wiewohl
die von den einzelnen Arbeitern eingeklagte Summe weil
unter 190 M. betrug . Der Zweck des Gesetzes , bei kleinen Summe »
die Berufung auszuschließen , werde , führte Redner aus , durch
solche Praxis offensichtlich verletzt . In der Sache selbst hatte das

Landgericht de » Kolonnenführer deshalb abgewiesen , weil er als

selbständiger „ Subunternehmer " , nicht als Arbeiter zu
gelten habe , und weil die 15 weiteren Putzer formell nur mit
dem Kolonnenführer einen Vertrag geschlossen haben . Diese Ent -

scheidung sei hinfällig . Nicht nach formalistischer Wortklauberei ,
sondern nach dem Sinne des Vertrages und aller

ihn begleitenden Umstände , sei zu interpretircn ; der ge -
werbliche Arbeitsvertrag erfordert , daß ein Theil ( der
Arbeiter ) seine Arbeitskraft dem anderen ( dem Unternehmer )
für dessen Betrieb gegen Entgelt verdinge . Als selbständiger
Unternehmer hat also der zu gelten , in dessen Nutzen die Arbeits -

kraft verwendet wird , der sich die Arbeitskraft aneignet . Das

ist der Unternehmer und das bleibt er auch dann , wenn zwischen
ihm und dem Arbeiter eine Reihe Mittelspersonen im Betriebe

dazwischengeschoben wird . So ist auch die ständige Praxis des

Reichs - Versicherungsamts , des Obervenvaltungsgerichts und der

Unfallbcrussgenossenschaften . Wenn das Landgericht in Besetzung
mit zwei Assessoren meint , der Unternehmer melde zum Unfall
und zur Krankenkasse nur als „ Vertreter des Kolonnen -

sührcrs " an , so beruht diese Auffassung darauf , daß
dem gelehrten Richter die wirthschaftlichen Verhältnisse fremd
sind und daß er infolge seiner rückständigen , allein juristisch - tech -
nischen Ausbildung den Versuch niache , daS wirthschaftliche
Leben in juristische Formeln zu zwängen , statt der Ausgabe zu
genügen , die gesetzlichen Regeln den wirthschaftlichen , thatsäch -
lichen Erwerbsverhältnissen anzupassen . Dem gelehrten Richter

sei leider entgangen , daß der moderne Gewerbebetrieb ein Ganzes
sei , auf welches die Regeln des gewerblichen Arbeits -

Vertrages Anwendung zu finden haben . Zu seiner
irrigen W ssassung sei er auch dadurch verleitet , daß er
die Lohnsorm weder in wirthschaftlicher noch in juristischer
Hinsicht richtig verstanden habe . Man müsse sich stets gegen -
wärtig hallen , daß alle Zwischenpersonen Zwischenpersonen
bleiben und nicht zu ändern vermögen , daß zwischen dem Hin -
geber der Arbeitskraft und dem Aneigner derselben ein Rechts -
verhällniß bestehen bleibe . Gradmesser für den Lohn ist die Zeit ,
allerdings vielfach in versteckter Weise . Beim sog . Zeitlohn
liegt dies klar auf der Hand . Beim Zeitlohn muß aber der
Unternehmer die ihm günstigste Verwendung der Arbeitskrast
selbst kontrolliren . Er sucht nach einer Lohnsorm , die diese Kontroll -
thätigkeil ihm abnimmt und ihm noch andere Vortheile biete ; da
bietet sich ihm der sog . Akkord - oder Stücklohn . Hier kontrollirl
daS Arbeitsprodukt selbst , wie viel Arbeitskraft vorausgabt ist .

Akkordarbeit wird leider immer mehr Ausdehnung gewinnen .
Erspart sie doch dem Unternehmer eine besondere Kontrolle ,
zwingt sie doch den Arbeiter zu jUeberanstrengungen und ver -
anlaßt Konkurrenz der Arbeiter gegen einander , die den Preis
der Maare Arbeitskraft herabdrückl . Es giebt auch komplizirtcre
Formen des Stücklohns , und zu diesem gehört z. B. die im
Urtheil mißverstandene . Der Arbeitgeber schiebt Zwischenpersonen
zwischen sich und dem Ardeitenden . Er schließt mit jemandem ,
der Arbeiter sein kann , wie es z. B. der Kolonnenführer stets ist ,
aber nicht zu sein braucht (z. B. der Arbeitsstuben - Jnhaber ) , einen

Verlrag in der Art ab , daß er die Arbeitskraft kauft , die Zahlung
nach Stücklohn berechnet , aber so viel Arbeitskraft

kaust , als der direkte Kontrahent , der Kolonnenführer , nicht
allein besitzt . Kann ein einzelner z. B. in einem Monat 1500
Quadratmeter Putz bewältigen , der Unternehmer gebraucht aber
15 000 Quadratmeter innerhalb dieser Frist und vereinbart , der
Kolonnenführer solle 15 000 Quadratmeter Putz innerhalb eines
Monats herstellen , so weiß er , der Kolonnensührer gebraucht
entweder bereits angenommene oder erst in Zukunft anzunehmende
Hilfskräfte . Der Unternehmer will nicht allein des Kolonnen -

führers , sondern aller Putzer Arbeitskraft , die in seinem Gewerbe -
betrieb , auf dem Bau , verausgabt wird . sich aneignen . Er

schließt also — gleichgiltig . wie er seine Absicht durch Zwischen -
Personen verschleiert — mit allen Putzern , die ans seinem
Bau mit seinem Willen arbeiten , einen Arbeitsvertrag
und hat soweit zu hasten , als er die Arbeitskrast anderer

sich angeeignet hat . Daß der Kolonnensührer außerdem hastet ,
verändert diese Rechtslage insbesondere dann nicht , wenn sich
durch Bezahlung der Krankenkassen - Beitröge , durch Beitritt zur
Unfall - Berussgenossenschafl u. s. w. klar ergiebt , daß er Leiter

seines Betriebes bleiben will . In konsequenter Weise müßte das

Landgericht , wenn andere Arten verschleierten Akkordlohnes , zum
Beispiel Prämiengewinn - Betheiligung , vorlägen , die Arbeiter gar
als Unternehmer betrachten . Tie vom Landgericht selbst be-
dauerte Folge mechanisch- jnristischer Interpretation , daß der
Arbeiter bei solchen Lohnsormen leicht um seinen Lohn geprellt werden

könne , hätte das Landgericht veranlassen sollen , etwas eingehender
sich mit de » Ihatsächlichen Verhältnissen und der ökonomischen
Grundlage des Arbeiisvertrages zu befassen . Dann hätte es

nicht so gewaltig , wie geschehen , geirrt . Der gelehrte Richter

habe leider selten Gelegenheit , praktisch das gewerbliche Arbeits -

verhältniß kennen zu lernen , und juristisch sei es so gut wie noch

gar nicht behandelt . Das Gewerbegericht solle festhalten an

seiner den thatsächlichen Verhältnissen , dem Gesetz und der Ver -

nunst entsprechenden Praxis und sich nicht durch andere

Urtheile irre machen lassen . Arbeitgeber und Arbeitnehmer
seien in Verlin glücklicherweise einig gewesen in der

Abwehr gegen die Versuche , den Arbeiter um seinen
Lohn durch Zwischenpersonen zu bringen . Halten Sie

fest an dieser Praxis , wenn Sie sie für richtig hallen . Lassen
Sie sich weder durch meine Ausführungen noch durch Dar -

legungen gelehrter Gerichte bceinfluffcn . Richten Sie lediglich

nach dem Gesetz und nach bestem Gewissen , aber lassen Sie sich

auch nicht durch juristischen Formalismus irreführen .
Lebhafter Beifall folgte dem Vortrage . In der Drskussion

traten alle Redner den Ausführungen des Referenten bei . Von

Sonntag , den 16 . Innl 1895 .

mehreren Seiten wurde mit Entschiedenheit die Unter -
stellung zurückgewiesen , daß den Arbenerbeisitzern Ur¬
theile ansoklroyirt würden , denen der Parteistempel aus -
gedrückt sei . Ferner wurde es von den Beisitzern als un -
gesetzlich empfunden , daß zur Wahrnehmung eines weiteren
Termins und eventuell zu vernehmender Zeugen Vorschüsse ge-
leistet werden müssen . Im weiteren Verlauf der Diskussion
wurde eingehend die Zuständigkeitssrage venlilirt und außerdem
das Verhalten einiger Assessoren gegenüber einzelnen Personen
scharf geladelt . Zum Schlüsse nahm die Versammlung einstimmig
folgende Resolution an : „ Die am 12. Juni stattgehabte Ver -
sammlung sämmtlicher Arbeiterbeisiyer des Berliner Gewerbe -
gerichts protestirt energisch gegen die in letzter Zeit gefüllten
Urtheile des diesigen königlichen Landgerichts , welche dahin gehen ,
daß Kolonnenführer , resp . Vorarbeiter im Sinne des Gesetzes als
Arbeilgeber anzuerkennen sind . Entgegen dieser Ansicht berufen
sich die Versammelte » vielmehr auf die im Jahre 1893 gefällten
Urtheile des Gewerbegerichtes , die besagen , daß derjenige als

Arbeitgeber anzusehen sei , der selbständig ein Gewerbe betreibt ,
und den Nutznieß aus der Arbeit zieht . Sämmtliche Arbeiter -
Beisitzer erkennen aus ihrer praktischen Thätigkeit im
Erwerbsleben heraus , daß diese Interpretation als die allein
richtige anzusehen ist , wenn ferner das Geiverbegericht in der
Oeffentlichkeit weiter als Laiengericht anerkannt werden soll .
Durch verschiedene Verhandlungen vor dem Gewerbegericht wurde
der Beweis erbracht , daß Kolonnensührer , resp . Vorarbeiter
häufig vorgeschobene Personen sind , welche den wirk -
lichen Arbeilgeber nur von den gesetzlichen Pflichten ent -
binden sollen , die letzterer den Arbeiiern gegenüber hat . Die
Urtheile des Landgerichts erschweren den Zlrbeitnehmern die Führung
ihrer Prozesse um vorenthaltenen Lohn . Hoffentlich wird sich das
Gewerbegericht durch derartige Urtheile in seinem Kampf gegen
Lohnschwindler nicht irre machen lassen . — Die Versammlung
protestirt ferner gegen die Praxis des Gewerbegerichts , Klagen
mehrerer Arbeiter gegen ein und denselben Arbeitgeber zusammen -
zulegen und dadurch die Berufung an das Landgericht zu er -
möglichen .

Schließlich verwahrt sich die Versammlung gegen die Ver -
dächtigung seitens einzelner Arbeitgeber - Beisitzer und sogareinesVor -
sitzenden des Gewerbegerichts , durch welche die Arbciter - Beisitzer
beschuldigt worden sind , von ihren Parteigenossen beeinflußt und
veranlaßt worden zu sein , parteiische Urtheile zu fällen . "

Ltftmles -
Zur Lokalliste . Folgende Lokale stehen der Arbeiterschaft

unter den bekannten Bedingungen zur Verfügung :
In Berlin : Neues K l u b h a n s , Inhaber Eberl ,

Kommandantenstraße 72 ; Berliner Ressource , Komman -
dantenstraße 57 ; in Britz : E. Jünger , „ Zum Landhaus " ,
Chausseestraße 97 ; Bethge ' s Konzerthaus , Chanssecstraße 39 ; in
F ü r st e n w a l d e : Schloßkellerei .

Die Stralauer Parteigenossen weisen darauf hin , daß die
Brauerei Stralau ( Oekouom Herr Kalbhen » ) nach wie
vor von der Arbeiterschaft zu meiden ist .

Das Lokalkommissions - Mitglied H. Kunkel wohnt nicht in

Hackenselde , sondern in S p a n d a n , Ackerstraße 37 .
Im Austrage der Lokalkommission : H. Scholz .

De » Parteigenossen im Kreise Niederbaruim zur Nach -
richt , daß am Sonntag , den 7. Juli , im Schloß Sternecker
zu Weißensee ein Volksfest stallfindet , welches von den Partei -
genossen des Kreises arrangirt ist . Alles nähere wird im An¬
zeigentheil des „ Vorwärts " bekannt gegeben . Gesangvereine ,
welche sich an dem Fest betheiligen wollen , werden ersucht , sich
bei A. Kopp , Friedrichsberg , Friedrich Karlstr . 4, zu melden . Die
Vertrauensperson .

Ter Nrbeiterschaft Berlins zur Nachricht , daß die an -
gekündigte Volksversammlung , welche am Montag Abend zu
gunsten der Arbeiter - Bildungsschule abgehalten wird , nicht bei
Henke , sondern im Lokal des Herrn Ulrich , Südost , Waldemar -
straße 75 , staltfindet .

Die lebensgefährliche Erkrankung unseres Partei -
genossen Fritz Znbeil hat seit einigen Tagen eine so glückliche
Wendung genommen , daß die Lebensgefahr als beseitigt erachtet
werden darf . Allerdings ist unser treuer Mitkämpfer noch bett -
lägerig und wird noch wochenlang anßerordeniliche Schonung
» othwendig habe ». Hoffen wir , daß in dem so glücklich ver -
laufenden Heilnngsprozeß kein Rückschlag eintritt und daß unser
Fritz Znbeil bald wieder in altgewohnter Unermüdlichkeit und
Rüstigkeit für die Partei weiter wirke .

Wie eine Seeschlangc dehnt sich die Voruntersuchung in
der Angelegenheit T ö b s - K r e b s aus , welche dem Anscheine
»ach nunmehr aus ein bestimmtes Ziel loszusteuern scheint ,
nämlich auf eine Anklage wegen Vergehens gegen das Spreng -
stoffgesetz . Wie uns berichtet wird , finden noch immer in aus -
gedehntem Maße Zeugenvernehmungen statt und handelt es sich
hierbei um die Lösung der Frage , ob die UntersuchnngSgesangenen
in ihrer früheren Behausung oder anderswo „ experimentirt "
haben . Im Zusammenhange hiermit steht auch ivohl die Nach -
forschnna nach der Lektüre , welcher die beiden obgelegen und nach
den Personen , mit welchen sie Verkehr gepflegt haben . Ob die
Untersuchung nach dieser Richtung hin belastende Momente er -
geben hat oder ergeben wird , vermögen Uneingeweihte natürlich
nicht vorauszusagen , doch wird auch dies in naheliegenden
Kreisen stark bezweifelt . Tie ganze Scnsationsaffäre scheint
immer mehr hinauszulaufen auf — viel Lärm um nichts !

Herr v. Richthofen alS Menschenfreund ? Uns wird

geschrieben : Die Errichtung größerer Warteräume für die auf
den Straßen beschäftigte » Arbeiter war von dem Polizeipräsidenten
v. Richlhofcn beim Antritte seines Amtes in Berlin in Aussicht
genommen . Der neue Polizeipräsident hatte damals bei einem

Gange durch die Wilhelmstraße , wo größere Straßeuarbeiten
stattfanden , mitaugesehen , wie die Arbeiter in brennender Mittags -
sonne auf der Straße das ihnen von der Familie zugetragene
Mittagessen verzehrten und auf seine Nachfrage hatte er er -
fahren , daß von den vorhandenen beiden Baubuden die eine
nolhdürstig den Raum zur Aufbewahrung der abgelegten
Kleidungsstücke der Arbeiter enthielt , während die andere , mit
ebenso beschränktem Raum als Bauburcau hergerichtet war . Von
der Zeit an , so hieß es damals , bemühte sich der Polizeipräsident
dafür , daß bei solchen Straßenbauten die Unternehmer für einen
ausreichend großen Raum sorgen sollten , der den Arbeitern während
der Cssenspausen zum Aufenthalt diene » sollte . Diese Be -
mühungen scheinen aber erfolglos gewesen zu sein , denn bis
heute hat sich in diesen Verhältnissen nichts gegen damals ge -
ändert . Man sieht heute noch , wie damals , die Arbeiter einen

Platz zum Essen auf den Treppenstufen des nächsten Hauses sich
suche » und sich zu einer kurzen Erholung auf den Fußboden des

Hausflurs hinstrecken ; wird das , was gar nicht selten geschieht ,
von dem Hausbesitzer verboten , so bleibt dem Arbeiter nichts
Anderes übrig , als sich im Sonnenbrände auf das Slraßenpflaster
niederzulegen und Bilder dieser Art erblickt man jetzt in den

heißen Tagen zahlreich .
Sollte diese Mittheilung sich bewahrheiten , und sollte der von

Herrn v. Richthofen angeblich angeregte Gedanke in der That ein -
mal auf Kosten der Unternehmer verwirklicht werden , so dürfte

12 . Jahrg .

der Polizei ein beträchtlicher Theil der Sympathien , die ihr jetzt
noch von der arbeiterfeindlichen Bourgeoisie entgegen gebracht
werden , verloren gehen . Vorläufig glauben wir jedoch nicht an
die Nachricht von dem arbeiterfreundlichen Vorhaben des Polizei -
Präsidenten . Wenn wir uns recht entsinnen , so sind s. Z. die
Bauarbeiter in ihrem Kampf um Errichtung von Baubuden von
der Polizei genau so behandelt werden , wie sonst streikende Ar «
beiter von ihr behandelt worden .

Für die Ferienkolonien , von denen die ersten schon in
nächster Zeit von Berlin in die Bade - und Luftkurorte abgehen
müssen , scheint noch recht wenig Geld zusammengekommen zu sein .
Das Komitee macht bekannt , daß „die erforderlichen Mittel zur
Befriedigung auch nur des dringendsten Bedürfnisses bei weitem
noch nicht vorhanden sind " . Gleichzeitig wird in der „Voss . Ztg, "
ein, Vrief eines der Vertrauensärzte veröffentlicht , in dem darauf
hingewiesen wird , daß in diesem Jahre , wie in den früheren ,
fast alle zur Untersuchung überwiesenen Kinder „ durchweg krank
waren " , und daß die größte Mehrzahl der Kinder „ für
ihr Alter ganz ungenügend entwickelt war " . Die Ver -
öffentlichung des Briefes hat den Zweck , die Besitzenden
noch nachträglich zu reichlicheren Spenden zu bewegen . Wir
wollen abivarte », wie weil das helfen wird . Wenn ' s nicht hilft ,
so wird die bürgerliche Presse wahrscheinlich noch lauter als im
vorigen Jahre darüber zetern , daß der „ Undank " , den die be -
sitzende Klasse für ihre „ Wohlthaten " ernte , an allem Schuld sei .
Wenn man doch endlich de » Muth der Ehrlichkeit finden und
ohne Umschweife eingestehen wollte , daß von der „ Privat - Wohl -
thätigkeit " mehr überhaupt nicht zu erwarten ist . Angesichts
so dürftiger Erfolge , wie wir sie nicht nur bei den Ferien »
kolonien , sondern auch bei fast allen anderen , auf private
Hilfe sich stützenden , „ wohlthätigen " und „ gemeinnützigen "
Unternehmungen Jahr für Jahr erleben , ist es einfach unmöglich ,
bei den Lobrednern der „ Privativohlthätigkeit " noch guten Glauben
anzunehmen . Sie gehören in eine » Topf mit den Nothstands »
leugnern , von denen sie sich nur sehr unwesentlich unterscheiden ,
In der Hauptsache kommt es auf dasselbe hinaus , ob man die
Hilfe mit dem Worte „ es giebt keinen Nothstand ! " überhaupt
verweigert , oder sich nur soweit zu helfen bereit erklärt , als das
„ warme Herz " der Bourgeoisie es erlaubt und die schäbigen
Bettelpfennige , die sie beisteuert , zureichen .

Vom Kanzler Leist war dieser Tage eine Nachricht in der
Presse aufgetaucht , die zu einem , der Sachlage nach nur zu er -
klärlichen Jrrthum Veranlassung gegeben hat . Eine , zuerst ,
wenn wir nicht irren , vom „ Kleinen Journal " gebrachte Meldung
besagte nämlich , daß der berühmte Mann mit der Nilpferdpeitsche
sich hier als Rechtsanwalt niedergelassen habe . Diese Nach -
richt war im Fluge n. a. auch nach Aachen gedrungen und hatte
hier den unter Anklage gestellten Alexianern Veranlassung ge -
geben , sofort bei Herrn Leist telegraphisch anzufragen , ob er ihre
Vertheidigung in dem wider sie bevorstehenden Strafprozeß über -
nehmen wolle . Der schlagfertige Exkanzler mußte diese schmeichel -
haste Offerte leider ablehnen , und in seiner Antwort an die
frommen Brüder stellte er berichtigend fest , daß er in der Zeituugs -
Meldung mit seinem Bruder verwechselt worden sei , auf den die
betreffende Mittheilung der hiesigen Blätter zutreffe .

Das Preisgericht für das geplante Bismarckdenkmal '
das vor dem Reichstagsgebäude errichtet werden soll , hat gestern
die eingesandten Entwürfe geprüft und verschiedene Preise aus -
gelheilt . Das Denkmalkomitce hat Ursache , seine Arbeiten
schleunigst unter Dach und Fach zu bringen . Bei dem zur
Stunde herrschenden Wind könnte urplötzlich zur Veränderung
wieder der Befehl einlaufen , die Bismarckbegeisterung abzulegen
und dem Reichsgötzen gegenüber die Haltung wieder einzunehmen ,
die bis zum vorigen Jahre allein als staatserhaltend galt .

„ Tast der Bankier Samuel heißt , darf das Organ des
Herrn Singer natürlich nicht sagen " . Mit dieser alberne » Floskel
wird die von nns dieser Tage gebrachte , und dann in die
gegnerische Presse übergegangene Mittheilung , daß auf dem
Pariser Platz I , wo ein Bankier wohnt , fttt das schäbige
Honorar von 15 M. monatlich ein Vorleser gesucht worden sei ,
von einigen antisemitischen Blättern ausgeschmückt , unter denen
sich natürlich auch die „ S t a a t s b ü r g e r - Z e i t u n g " be -
findet . In dieser antisemitischen Bemerkung soll natürlich der
Vorwurf liegen , daß der „ Vorwärts " bei der Aufdeckung sozialer
Mißstände respektvoll vor dem Judenthum Halt mache .

lieber diese ebenso infame wie unsinnige Verdächtigung
brauchen wir kein Wort zu verlieren ; unsere Parteigenossen
sowohl wie unsere Gegner wissen aus Hunderten von Belegstellen
in unserm Blatte , daß der „ Vorwärts " sich am allerwenigsten
scheut , das Ding beim rechten Slawen zu nennen und seine Mit -

theilungen ohne Rücksicht auf die Person in breitester Oeffent¬
lichkeit und Deutlichkeil zu bringen . Darüber also kein Wort
weiter . Bezeichnend ist es aber , daß gerade die Radau - Anti -
semiten es sind , die ein sozialdemokratisches Organ derart mit
Schmutz bewerfen .

Gerade die „ Staatsbürger - Zeitung " hat in neuester
Zeit bewiese » , daß sie ein Blatt von so trostloser Er -
bärmlichkeit und Feigheit ist , wie solches selbst unter
antisemitischen Organen selten zu finden sein dürfte . Als wir
z. B. seinerzeit die Sonntags - und Feiertagsschändungen auf -
deckten , die im königlichen Schloß , in der Gnadenkirche und
ähnlichen gottgeweihten und patriotischen Instituten fromm und
frech als passende Illustration zum Kampf für Ordnung . Re -
ligion und Sitte begangen wurden , da war es neben dem Organ
der evangelischen Heuchler , dem „ Reichsboten " , so ziemlich
einzig die radauantisemitische „ Staatsbürger - Zeitung " .
welche die selbst in der auswärtigen Presse vielfach

konunentirten Schnndwürdigkeiten systematisch todtschwieg . Trotz
mehrfacher Rippenstöße , die wir ihm ertheilten , wurde keine
Silbe von den Vorkommnissen in dem Antisemitenblatte er -
wähnt — aus Furcht , oben anzustoßen . Und ein Blatt von
solcher Feigheit wagt in der rüpelhaften Manier unserer slavischen
Urteutonen den „ Vorwärts " der Rücksichtnehmerei zu zeihen !
Nichts kann schlagender die widerwärtige Charakterlosigkeit und
Demoralisation im Lager der Radau - Anlisemiten kennzeichnen ,
als dieser Ausfall ihres Hauptorgans .

Nauck und Hartniann haben bekanntlich leider das Plakat -
Monopol und haben schon wiederholt Anlaß zu Beschwerden
wegen ihrer Weigerung , gervisse Plakate anzuheften , gegeben .
Uns liegt wiederum ein solcher Fall vor . Das Plakat über die
öffentliche Versammlung der Obst - und Gemüsehändler vom
14. d. M. , die über die Beseitigung der bestehenden Mißstände
in der Zcntral - Markthalle Beschluß fassen sollte , hat Nauck und
Hartman » anzuheften abgelehnt . Als Grund ist von dein
Monopolisten des Plakalwescns angegeben , daß auf dem
Plakate nicht Wohnung und Name des Einberufers der Ver -
sammlung mitgetheilt war . Das ist jedoch weder ungesetzlich
noch ein vertragsmäßig zulässiger Zlblehnungsgrund . Weshalb
ist abgelehnt ? Doch nicht deshalb , weil das Plakat in einer
andere » Druckerei als der von Nauck u. Hartmann hergestellt
war ? Der Einberufer beabsichtigt , Beschwerde beim Magistrat
zu führen und den Litfaß - Nachfolger regreßpflichtig zu macheu .
Wann wird die Stadtverwallung dazu gelangen , die Schädlich -
keit privatkapitalistischer Monopoliflrung einzusehen ?

Uebrigens seien die Interessenten darauf hingewiesen , daß
die angekündigte Versammlung nunmehr am Dienstag Abend in
Fey ' s Gesellschaftshans , Brunnenstr . 184 , abgehalten wird .



( Ziue Rutiizlillg zum NliSwaudern nach dem kanadiscken
Nordwesten von Sioevamerika »vird » ach einem Erlaß des Rc -
kicrnngspräsidenlen zu Polsdam an die Aufsichtsbehörden in
letzter Zeit wieder vielfach dadurch versucht , daß über jene Gebiete
von Nordamerika , und besonders über die Provinz Manitoba ,
in Schankstätten lobrcdnerische Druckschriften ansgelecit werden .
Da dies hauptsächlich im Interesse der Dampfer - und Eisenbahn »
Gesellschaften geschehe , welche bei der Beförderung der Ans -
Wanderer bctheiligt sind , weist der Regierungspräsident die Po -
lizeibehörden an , aus jene unzulässige Propaganda behufs Ver -
Hinderung derselben mit aller Entschiedenheit ihr besonderes
Augenmerk zu richte ». Vielleicht hilft eine Bekanntgabe des In -
Halts , daß Kanada preußisch geworden sei , als Abschreckuugs -
mittel gegen die Auswaudcrungslust . Ties Mittel soll früher
schon mit Erfolg angewendet worden sein .

Um Sicherheit gegen FcuerSgcfahr auf der Berliner
G c lv e r b e a u s st e l l n n g in Treptow 1L96 herbeizuführen ,
hat der Magistrat auf Antrag des Polizeipräsidiums beschlossen ,
daß das Ausstellungsgelände während der Dauer der Allsstellung
vollständig in das Löschgebiet der Berliner Feuerwehr hinein -
gezogen werden soll , jedoch mit der Maßgabe , daß der Feuer -
wehr ausschließlich für die Feuersicherheil die Verantwortung
übertrage » werde und daß der Etadtgemeinde besondere Kosten
nicht entstehen .

Eine kleine Vergeßlichkeit ist gestern bei der Berufs -
Zählung passirt . Nach der „Vossischen Zeitung " hat man nämlich
versäumt , den Potsdamer Bahnhof mitzuzählen . Jedenfalls habe
kein Mierher in dem Gebäude bis jetzt Formulare oder Zähler
zu Gesicht bekommen .

Das Polizei - Präsidium hat das Projekt der Großen
Berliner Pferde - Eiseubahn - Gesellschaft zur Älnlage einer elektrischen
Bahn durch die Behren - , Markgrasen - , Junker - , SHilter - und
Reichenbergerstraße abgelehnt , dagegen aber der Direktion
anheimgestellt , den Anschluß einer durch die Reichenberger - und
Ritterstraße zu führenden Bahn an die bereits in der Linden -
straße befindlichen Geleise in Erwägung zu nehmen .

Die Gallerie des Opernhauses , das „ Amphitheater " , soll
mit dem geplanten Umbau eine Verbesserung insoweit erfahren ,
als die Plätze beweglich gemacht und die Stehplätze auf einen
Bruchtheil beschränkt oder ganz aufgehoben werden sollen .
Gleichfalls soll das Parterre , der schmale Raum hinter dem
Parkett , eingehen . Diese Mittheilungen würden dem Publikum
wie angenehlne Musik klingen , wen » nicht gleich hinterher die Bot -
fchaft käme , daß eine Preiserhöhung gerade für die Plätze des Amphi -
theaters in Aussicht genommen ist . Uns dünkt , das „königliche "
Institut hätte es bei dem bisherige » Preise von einer Mark für
den Stehplatz und einer Mark fünfzig Pfennig für den Sitzplatz
im höchsten Himmel dem unbemittelten Publikum schon schwer
genug gemacht , sich den Genuß einer Opernvorstellnng zu gönnen .
Es hieße das Opernhaus gänzlich für die zahlungsfähige Bour -
geoisie reserviren , wenn die Preise für die schlechteren Plätze noch
mehr in die Höhe geschraubt würden .

Ans der Brandstätte in der Köpenickerflraße mußte auch
am gestrigen Tage noch mit drei Schläuchen in die noch immer
glimmenden ca. ö Meter hohen Schuttmasse » Wasser gegeben
werden . Mit den Aufräumnngsarbeiten konnte erst gester », und
zwar am südlichen Theile des Gebäudes begonnen werden, nach -
dem die gefahrdrohenden Mauern niedergelegt worden sind . Be¬
sondere Schwierigkeit bietet die Mauer der an der Spree be »
lcgeiien Nordseite , welche , nachdem dreißig Mann gestern sich von
einem Kahn aus vergeblich damit bemühten , heute durch Wasser -
druck umgeworfen werden muß . Zu diesem Zweck schleudert seit
gestern Morgen eine Dampsspritze fortgesetzt gewaltige Wasser -
massen gegen das Mauerwerk . Die Ausräumungsarbeiten ge-
stallen sich noch insbesondere deshalb gefahrdrohend , als die nnter
den Schurtmassen verborgenen Mauern vollständig geborsten sind ;
dieselben müssen , um einen Einsturz zu verhindern , nach und
noch abgetragen werden . Welch gewaltige Hitze der Brand her -
vorgerufen , geht daraus hervor , daß die jetzt sichtbar gewordenen
Eisentheile und Träger vollständig wie Blech gebogen sind und
vielfach Schmelzstellen aufweisen .

Nach dem amtliche » Fcnerbericht sind sechs ( nicht fünf )
Feuerwehrleute bei dem großen Speicherbrand in der Köpnickcr -
straße verunglückt . Es sind dies Feuermann Plötz ( Quetschung
über dem rechten Auge mit Bluterguß ) , Feuermann Pylka ( starke
Kontusion des Kopfes und Wunden am Hinterkopfe , außerdem
unerhebliche Quetschung des Rückens und der großen rechten
Zehe ) , Oberfeuermann Rosenow ( Kontusion des Rückens und der
linken Hllste ) , Feuermann Franz ( Kontusionen am Kopf und
beiden Beinen ) , Feuermann Wiesenthal ( Kontusionen an Stirn
und Nase ) , Feuermannauwärter Meinhardt ( Abschürfungen am
Kopf und leichte Kontusionen am linken Fuß ) .

Voi » Eisenbahnznge wurde Freitag Nachmittag um 2 Uhr
ein Soldat des ersten Eisenbahnregiments auf der Strecke
zwischen Tempelhof und Südende t o d t g e f a h r e ». Der Soldat
war als Streckcnrevisor auf dem Geleise der Militärbahn damit
beschäftigt . Schrauben anzuziehen und dergleichen kleine illrbeilen
mehr zu verrichten . Während er sich gerade in einer Kurve be-
fa » d, kam von Berlin ein Zug , der nach Dresden fuhr , und die
Militärzugmaschine Nr . 103 , die nnt mehreren Militärpersonen ,
einem Maschinen - und einem Zugführer , einem Feuermann und
einem Bremser besetzt war und von Klausdorf einen Militär -
zng abholen sollte . Die Geleise der Dresdener und der
Militärbahn liegen dicht neben einander . Tie Militärmaschine
fuhr dicht hinter dem Dresdener Zuge . So kam es , daß
der Soldat in der Kurve wohl den Dresdener Zug , nicht
aber die zweite Maschine rechtzeitig gesehen hat . Als diese sich
dem Manne näherte , gab ihr Führer zunächst das Achtungs -
zeichen , und dann das Nothsignal , zwei kurze Psiffe hinterein¬
ander . Der Gefährdete muß die Warnung gehört haben , da er
sich daraufhin umdrehte . Trotzdem aber verließ er das Geleise
nicht und wurde , da deren Führer nicht mehr anhalten konnte ,
von der Maschine erfaßt , vom Wegräumer ein Stück Weges fort -
geschoben und dann überfahren . Die Räder verletzten ihn am
Kopfe und zermalmten ihm Hals , Arme und Beine , sodaß er auf
der Stelle todt war . Die Leiche mit den abgerissenen Theilen
wurde nachmittags um 5 Uhr von Mannschaften unter Führung
eines Oberstabsarztes und mehrerer Offiziere abgeholt und in
das Garnisonlazareth gebracht . Ter Verunglückte soll ein Rhein -
länder aus Köln sein und Lorch heißen .

Eixe Nevolveraffäre . Zu einer schwere » Verletzung ist
vor einigen Tagen der Schmied Bernhard Engelhardt durch ein

Mißverständniß gekommen . Engelhardt , ein Mann von 44 Jahren ,
der hier in der Reinickendorferstraße 60 wohnt , war in Spandau
gewesen , uni Arbeit zu suchen . Auf dem Heimwege nach Berlin

traf er auf der Spnndmier Chanssee ein Fuhrwerk ; er fragte
dessen Kutscher , ob er ihn nicht mitnehmen »volle . Die Antwort
des Kutschers verstand er zwar nicht genau , deutete sie aber dahin ,
daß ihm seine Bitte gervährt sei . Der Kutscher hatte jedoch eine

ablehnenden Antivort gegeben , und dieses Mißverständniß hatte
recht bedauerliche Folgen . Der Schmied »nachte sich daran ,
den Wagen zu erklettern , erhielt aber in demselben

Augenblicke einen Revolverschuß in die linke Schläfe . Ter

Kutscher hatte geglaubt , zu einein energischen Vertheidigungs -
niittel greisen zu müssen , da er der Meinung »var , einen der

Räuber vor sich zu haben , die von Zeit zu Zeit durch ihre Ueber -

fälle auf Fuhrwerke die Spandauer Chaussee unsicher »nache ».

In einein Krankenhause , in das Engelhardt erst am folgenden

Tage , am Mittwoch , gebracht »vurde , ist ihm die Kugel mls der

Wunde entfernt »vorden . Die Verletzung ist glücklicherweise nicht

so schiver , daß eine unmittelbare Gefahr für das Leben des An -

geschossenen bestände .

Ueber eine tödtliche Vergiftung durch Kalilauge wird

berichtet : Die Frau des früheren Schlächters August Voigt be .

treibt in der Markgrafensiraße Nr , LS eine Schankivirthschaft .
Vor einigen Tagen hatte sie sich aus einer Droguenhandlung Kali -

lauge holen lassen , um den Bierdruckapparat zu reinigen . Als

sie eben dabei »var , knin etivas dazivischen , das sie von der Be -

endigung der Arbeit abhielt . Die Tochter nahm nun die Flasche
mit der Kalilauge und übergab sie ihrem Vater . Dieser stellte sie in »

Schauklokale auf ein Spind . An » Donnerstag früh um 4 Uhr
erivachte Voigt , ein Mann von 40 Jahren , und verspürte einen
quälenden Durst . Er ging in das Schanklokal , uin eine Flasche
Seltersivasser zu trinken , ergriff aber i » der Schlaftrunkenheit
die Kaliflasche , oblvohl diese mit einen » Todtenkopfe als giftig
verschen war . Er nah » » einen Schluck von der scharfen Lauge
und stürzte mit eine »» gellenden Aufschrei zu Boden ; er merkte
die Verivechselung erst , als es zu spät »var . Die Frau , die sofort
herbeieilte , »vandte Milch und Seltersivasser als Gegeninittel an
und zog ungesäumt auch einen Arzt zu Raths . Alle Mittel
blieben jedoch ohne Erfolg , Voigt ist seinen Verletzungen erlegen .

Große Havarie erlitt gestern , Sonnabend , Vormittag
ein Lastkahn an der Bellevue » Brücke . Diese wollte ein mehrere
Kähne stromausivärts schleppender Dampfer in demselben Augen -
blicke passire », als ein ziveiter Schleppzug stromabivärts gefahren
kain . Der eine Dampfer mußte daher stoppen , und zivar so
plötzlich , daß sein ziveiter Kahn auf den ersten , ein eisernes Fahr -
zeug , mit großer Wucht auflief . Das hölzerne Schiff , das dem
Schiffer Münstert aus Luckenivalde gehört , erhielt dabei ei »
großes Leck am Vordersteven , während das eiserne das Steuer -
rüder verlor . Münstert ließ seinen Kahn , der sofort zu sinken
begann , ans Ufer laufen . Die Ladung , die aus Futtermehl be -

steht , dürste trotzdem zum größten Theil verdorben sei ».

Eine Anzahl Vouö im Werthe von 4 Mark ist »rahrschein -
lich in Johannisthal verloren gegangen . Der Finder wird ge-
beten , dieselben bei Hill , Meberstr . 4S, abzugeben .

Im Schlafe »vurde gestern Vormittag der 30jähr ! ge Kutscher
Wilhelin Hübner aus der Cuvrystraße todtgefahren . Hübner fuhr
gegen 2 Uhr früh als Führer eines 5iohlei »vagens von Berlin

nach Friedenau . Auf der Landstraße schlief er ein , fiel vom Wagen
herab und wurde von seinem eigenen Fnhriverk überfahren . Er
erlitt dabei einen Genickbruch und starb auf der Stelle . Es »vird
leider »»icht gemeldet , »vie lang der Arbeitstag des Verunglückten
»var , so daß für die näher liegende Vermuthung , daß Hübner
ein Opfer übennäßiger Anstrengung geivorden ist , keine näheren
Anhaltspunkte vorliegen .

Verschwunden ist seit dem 26. Mai der Schlosser Hermann
Teschner . Er eiitfernte sich am Morgen dieses Tages , uin Arbeit

zu suchen und ist seitdem nicht zurückgekehrt . Tie Ehefrau be-

fürchtet , daß er sich ein Leids angethan hat . Ter Verschivundene
hat röthliches Haar , ist barllos und von mittelgroßer Statur .
Er ging im Arbeitsanzug .

Bei Begehung eineS schändlichen Verbrechens an einen »

achtjährigen Mädchen wurde gestern Vormittag in einein Haus -
flur in der Großen Hauibnrgcrstraße der 24jährige Handlungs -
reisende Bindeivald überrascht . Der Mensch »vurde selbstverständ¬
lich zur Wache gebracht .

Polizeibericht . Am 13. d. Mts . abends »vurde in einein

Hospital ein Tischler erhängt vorgefunden . — Am 14. d. Mts .
tödtete sich ein in der Wäldemarstraße » vohnender Mann iin
betrunkenen Zustande durch einen Revolverschuß in den Kopf . —
An der Wnisenbrücke siel nachmittags ein zivölfjähriger Knabe
beim Spielen in die Spree nnd ertrank . — In einer Schank -
»virlhschaft in der Frankfurter Allee versuchte abends ein Soldat
sich durch zivei Revolverschüsse in die Brust zu tödten . Er »vurde
noch lebend in das Garnisonlazareth gebracht . — Ei » durch
einen Dampfer geschleppter Kahn fuhr gegen einen Pfeiler der
Bellevlwbriicke an u » d erhielt ein so bedeutendes Leck, daß er
bald darauf sank . Die Mannschaft »vurde gerettet . — Am
14. d. M. fanden vier kleine Brände statt .

WitternngSiibersicht vom 15 . Juni 1895 .

Langsam aufklärendes Wetter mit schivachen ivestlichen Winde »
nnd steigender Temperatur ; keine oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterb urean .

TTxenkev .
Daö Schilleptheater hat seine Pforten noch »veit geöffnet ,

während alle anderen Berliner Kunsttempel Sommerfcrien ge-
niacht und über die »nehr oder ,veniger verlorene Saison des

letzten Wiirters sich in Trauer verhüllt haben . Das Schiller -
thcater braucht nicht zu trauern . In ihm ist das anscheinend
llninögliche Ereigniß geworden : Ein volles Haus zur Zeit der
Sonnenivende . Wie allgeniein behauptet »vird , soll die kühne
Rechnung , die Herr Direktor Löiventhal vor mehr denn

Jahressrist aufstellte , nicht allein gestimint , sondern durch
die Erfolge »veit übertroffen »Vörden sein . Anderslvo

gähnende Leere in » Parkett und auf den Rängen ; im
Schiller - Theater allabendlich ei » Publikum , »velches das Haus
zivar nicht imn » cr bis auf den letzte » Platz , aber in » allgemeinen
doch leidlich füllt . Kurzum , das Unternehmen soll gesichert da -

stehen nnd vergnügten Sinnes blicken feine Gründer aus Gevatter
Krämer und Schlächtermeister herab , die sich an dein ihnen ge -
botencn Repertoire wie an den Leistungen der Bühnenkünstler
königlich ainüflren . Und auch die Direktion mag gleich dem

Publikum befriedigt sein , wenn sie ans das im ersten Jahr Gebotene

zurückblickt . Es »var z»var »venig von dem hohen Flug zu spüren , der
da prophezeit »vurde in den ansänglichen Ankündigungen der

gefügigen Presse . Iin Nninen des großen Dicbter - Jdealisten ,
nach " dem das frühere Wallnertheater unigetaust »vorden , leiert
man ein Repertoire herunter , »velches de », der noch an den

Jdealisnins auf den Brettern , die die Welt bedeuten , glaubt ,
zun » Zähncklappern bringen kann . Ader »vas thnt ' s ? Das

Publikum »vill es so und die Direktion steht sich
gut bei »» „Beilchensresser " und dem „ Schwabenstreich " . Und
so »vird denn in » Einverständniß mit den aus de » „solidesten
Schichten der Bevölkerung " bestehenden Abonnenten am Schiller -
Thcater heileren Blickes in das ziveite Spieljahr hineingcgoudelt ,
Benedix und Schönthai » zu Ehren . Die Erfahrungen dieser
Bühne lehren , »vie »venig auch das Kleinbürgerthum , uin von
der Großbourgeoisie ganz zu schiveigei », im stände ist , das Werden
einer neuen Zeit in der Kunst zu begreisen . Auch hier mußte
die i » der „ Freien Volksbühne " organisirte Arbeiterschaft die

einzige Führern » bleiben .
Am Freilag Abend sind »vieder zivei Lustspiele nach dem

Herzen des Pnbliknms im Schiller - Theater gegeben worden . Ein

hölzernes , Benedix ' „Hochzeitsreise " und ein flottes Stück ,
Sardou ' s „Flattersuchl " »v»»rdei » schlecht uiid recht , ohne große

Fehler aber auch ohne besonderes Talent unter dem Beifall de ?

Publikums herabgespielt . Mit dem Applaus »vird im Schiller -
Theater nie gekargt . Ein dankbares , leider zu dankbares

Publikum i

tost imU WissttM .
Nichard Genee , der bekannte Komponist und Libretto «

dichter ist am Nachmittage des 15. Juni in Baden bei Wien ge -
starben .

Iii Mlinchen ist die Schackgallerie am Sonnabend
wieder eröffnet worden .

Zwischen den Sonnenflecken und den magnetischen
Störungen auf der Erde ist oft ein innerer Zufannnknhang ver -

muthet worden , speziell sollte eine Periode vieler Sonnenflecke
auch stets mit starken magnelischen Störungen anf der Erde ver -
Kunden sein . Nach eingehenden Bergleichungen beider Er -

scheinungen , welche Herr Sidgrcavcs in Slrnghurst jüngst vor -

genommen hat , existirt ein erkennbarer Zusammenhang derselben
nicht , ja , die stärksten und hänfigsten magnetischen Störungen
zeigten sich zu einer Zeit vollkommener Fleclenlosigkeit und Ruhe
auf der Sonnenoberfläche .

Ueber den Plan deS schwedischen Ober - Ingenieurs
S. A. A n d r e e , den Nordpol durch Ballonfahrt zu erreichen ,
haben wir bereits mehrfach berichtet . Nach seiner der schivedischcn
Akademie zur Begutachtung vorgelegten Denkschrift hängt die

Ausführbarkeit des Unternehmens von vier Hanptbedingmigen
ab , die der Ballon erfüllen muß : 1. er muß drei Personen , In -
struinente , Proviant für vier Monate , Ballast u. s. >v. tragen
können ; 2. er muß sich 80 Tage in der Luft frei schivebend
halten können ; 3. er » nnß an irgend einein Punkte des Polar -
gebietes mit Gas gefüllt »verde » können ; 4. er ninß
bis zu einem geivissen Grade lenkbar sein . Tie Er -

füllung der beiden ersten Bedingungen dürste keine besvndeu »

Schwierigkeiten machen , ein Pariser Ballonfabrikanl Hai sich bereit

erklärt , einen derartigen Ballon aus doppeltem Seidenzeug von
5500 Kubikmeter Inhalt für de » Preis von 55 000 Franken her -

zustellen . Avch die beiden anderen Erfordernisse hofft Andrse

erfüllen zu können , » vährend von fachmännischer Seite sehr ge -

wichtige Bedenken dagegen gellend gemacht werden . Nach dein

Nordpol per Luftballon zu gelangen , mag ihin vielleicht gelingen ;
wie er aber anf demselben Wege zurückkommen will , ist noch

durchaus ungeiviß . Und an der Schivierigleit , ain Nordpol das

zur Wiederfttllnng des Ballons nöthige Gas zu beschaffen , dürfte
die ganze Expedition scheitern . Gleichivohl will Andrse im Früh -

jähr 1896 sich nach den norivegischen Inseln bei Spitzbergen be -

gebe », dort das Ballonhaus errichten , den Ballon süllen und im

Jnli die Fahrt nach Norden antreten ( ?) .

Die Bewegung des Merkur . Leverrier , der berühmte

Errechner des äußersten Planeten unseres Sonnensysteins , des

Neptun , hat auch merklvürdige Beiveglingen an dem der Sonne

nächsten Planeten , dem Merklir , ivahrgenommen . Der seiner¬

zeit bekannte äußerste Planet , der 1781 von Herschel
entdeckte Uranus , zeigte in seinen Beivegungen Abiveich »uigen
von dem Gange , welchen er der Rechnung zufolge

haben sollte ; » nan suchte diese Abweichungen durch die Annahme

zu erkläre »», daß hinter ihm ein noch unbekaiinter Planet stehe ,

dessen Emwirkung nicht i » Rechnung gezogen sei ; die beobachteten

Abiveichungen gaben Leverrier Veranlassung , die Größe und den

Ort der verniuthelen Masse zu berechne », »vas ihn » so vollständig

gelang , daß an » 23 . September 1846 an der von ihm bezeich >»eten
Stelle »virtlich ein bis dahin der Beobachlnug entgangener
Stern , eben der Planet Neptu » , aufgefunden ,vurde .

Dieser berühinte Forscher hatte nun , wie aiifangs erwäh »»t ,

al »ch an der Beivegnng des Merk » lr Abiveichungen voi » der be -

rechneten Beivegnng wahrgenonnnen und die Vermuthung aus -

gesprochen , daß sie von einem oder mehreren unbekannten

Planeten herrührten , »velche der Sonne noch näher ständen als

Merkur . Von diesen beobachteten Planeten »st bisher trotz des

eifrigsten Suche , is » iemals eine Spur gesunden »vorken . —

In der iieueste » Zeit haben zivei Forscher diese Frage »vieder

in Angriff genommen ; der eine Haerdtt , geht von

der Annahme ans , daß die beobachtete » Abiveichungen in der

Merkursbeivegung von der berechneten dnrch einen Mond hervor -

gebracht »verde »», »velcher den Planeten umkreist ; »vie Leverrier

aus den Abiveichungen des Uranus den Repmn , so errechnete

Haerdtt aus de » Abiveichungen des Merkilr einen Merkursmoiid .

Durch denselben »vürden die thatsächlichen Bewegungen freilich
mit den theoretisch erforderten in Einklang komme » » ; aber die

Masse de » vermutheten Mondes ergiebt sich als eine so große
und demgemäß entsprechend helle , daß man kaum annehmen

kann , sie »väre den eifrig suchenden , mit den beste » Fernröhren
ausgerüsteten Astronomen bisher entgangen .

Ter andere Forscher , Herr Neivcomb , geht von Leverrier ' s

Vermulhuiig einer Gruppe von Planeten ans ; dieselben müßten
aber nicht nur die Beivegnng des Merkur , sondern auch die der

Venus , Erde und vielleich » des Mars stören . Zunächst weist nun

Herr N. aus 62 000 an » Merkur , der Sonne , Venus und den »
Mars gemachten Beobachtungen nach , daß lhatsächlich auch bei
den letztgenannten Plaiieten Abiveichungen von den berechneten
Werthen vorkounne » . Die angenonniteiie Gruppe von Planeten ,
die Herr N. dann zur Erklärimg aller dieser Abiveichungen
berechnet , ergiebt aber doch so große Werths für ihre Masse , daß
er erklärt : „ Es scheint mir umnöglich , daß eine solche
Gruppe der Entdeckung entgangen sein könnte . " Er schlägt daher

vor , das von Neivton ausgestellte Grundgesetz , »velches allen

Rechnungen zu gründe liegt , selbst zu ändern , d. h. anzunehmen ,
daß die Wirkilng der Massen anf einander nicht genau in den »

Verhäitniß abnehme , »vie ihre mit sich selbst »nultiplizirlen Ent -

fernungen zunehme »». Ehe die »vissenschastliche Well sich aber

dazu verstehen wird , »vird sie doch »vohl nach anderen E. kiärailgk -
gründen suchen .

Vepfammirmßen .
Im Zcutrnlverein der Bureau - An gestellten

D e u l s ch l a n d s hielt der Kollege Caspar in der letzten
Mitgliederversammlung am 7. d. M. eine » Vortrag über „ Die
Tendenz der sozialen Entwickelung " , dem sich eine lebhafte Tis -

kussion anschloß . Zur Besserung der Kassenverhälinisse »vurde
dann beschlossen , für jede Himmelsrichtung Berlins dem Haupt -
kassirer je einen Hilfskassirer beizuordnen , der die Einziehung der

rückständigen Beiträge bei de » Mitgliedern seines Bezirks zu be -

orgcn hat . Die nächste Vereinssitzung finder ain Freitag nach
dem 1. Juli statt , da die ziveite Vionatsversammlung laut
Vereiiisbeschlnß für die Sommermonate ausfällt .

Die Stuckatenre Berlins nnd Umgegend hielten am
Montag , den 10. Juni , ihre übliche Vereinsveisammlung ab , in
»velcher Genosse Millarg über den Bauschivindel und die
Stuckateilrc referirte . Die wenhvollsten Aussübrungen waren die
Klarlegungcn der letzten Landgericht - Entscheidung über das
Kolonnensystem , nach »velcher der Kolonuenführer resp . jeder
Kollege , »velcher sich Kollegen anwirbt , als Unternehmer
betrachtet »vird und sogar zur Zahlung der Unfall -
Versicherung und der Gewerbesteuer beraugezogcn »verden
kann . Hieran schloß sich eine Diskussion , in welcher zur
Sprache kam , daß im Sluckfach sich ähnliche Kolonnen gebildet
haben und wurde ein Fall angesübrt , wo der Kollege Steele
einen Bau in Moabit überiioinmen hat und dem dort arbeitenden
Kollegen Kienhöser 5 pCt . von seinem verdienten Lohn für sich
abziehen »vollle . Derselbe hat die Arbeit sofort niedergelegt .
Unter Punkt Gewerkschnstlichcs »vurde berichtet , daß in der Finna
Berger . »velche den Reichstagsbau fertig gek' ellt und eben falls
die Do » , arbeiten hat , die Kollegen G. . ftav Meitze », Hugs



Schuchhardt , August Blaßmann , Fritz Scherbing und an -
dere am ersten Pfingstfeiertag von morgens früh 4 Uhr
bis abends 9 Uhr und ebenfalls am zmeiten Feierlag
gearbeitet hätten . Diese Sache soll dem Fabrikinspektor
Tr . Sprenger überwiesen werden . Unter anderm lag noch ein

Antrag auf tägliche Kontrolle im Arbeitsnachweis vor , welcher
abgelehnt wurde und dafür der Antrag Schnnemann angenommen ,
welcher besagt : daß bei allen Arbeiten , welche abends vor 8 Uhr

einlaufen , der erst eingeschriebene Kollege per Rohrpostkarte de -

nachrichtigt wird ; hat sich der Kollege am andern Morgen bis
8 Uhr nicht gemeldet , wird die Arbeit weilergegeben . Die Ver -

sammlnng wurde um 11 Uhr geschlossen .

Tie Filiale IV der freien Vereinigung der Maler ,
Lackirer rc . Teutschlands halte am 11. d. M. ihre Filial -
versainmlung . Auf der Tagesordnung stand zunächst ein Vortrag
des Genossen Witz über „ Die Kommune in Paris von 1870 " .
Derselbe wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Eine Dis -

knssio » fand nicht statt . Bei Punkt S ( Verschiedenes ) wurde
ein Antrag Noland ' s , das Versammlungslokal zu ver -

legen , abgelehnt ; dagegen der Antrag Guird , das Verkehrs -
lokal zu verlegen , angenommen . Ebenso wurde ein Antrag
Oehns , daß diejenigen Kollegen , welche ein Buch länger als
14 Tage unentschuldigt ans der Bibliothek entleihen , eine Strafe
von 10 Pf . für jede Woche zum Besten der Bibliothekkasse zu
zahlen Huben , angenommen . Kollege Lobke regte alsdann an , sich
nlit der Gewerkschaftsbewegung zu beschäftigen . Höfs meinte ,
daß , ivolle man in eine Lohnbewegung treten , doch ein Lohn -
resp . Akkordiarif ausgearbeitet werden müsse . An der weiteren
Diskussion über diese Angelegenheit betheiliglen sich wiederholt
die Kollegen Rautcnhaus , Lane , Warnke und Guird . "

Tie Bildhauer hatten ain 13. d . M. eine sehr gut besuchte
össentliche Versammlung . Dieselbe folgte mit großem Interesse
einem literar - und kulturhistorischen Vortrage des Genossen
Manfred W i t t i ch - Leipzig über „Till Eulenspiegel " . Die
Ansicht des Vortragenden — welche bei bürgerlichen Gelehrten
Bestätigung gefunden hat — ging dahin , daß die auf uns über -
kommeneu lustigen Schwanke Till ' s einen tiesernsten sozialpoliti
scheu Hiutergrund haben , daß sich in ihnen das Ringen des ge-
knechteten Bauernthums aus der Reformationszeit nach einem
besseren Loose wiec erspiegele , daß sie gleichsam die Widervergeltung
an ihren Bedrückern — den Edlen und Bürgern — für deren
Verachtung darstellen . In dieser Bcurtheilung gewinne Till
Enlenspiegel eine ganz andere als die gewöhnliche Bedeutung .
Ter interessante Vortrag erzielte lebhalten Beifall . Sodann
nahm die Versammlung den Bericht des Delegirten Kollegen
W i n k l e r über die stattgehabte internationale Konserenz ent
gegen , lieber dieselbe ist bereits im „ Vorir ärls " in ausreichender
Weise berichtet worden . Die Versammlung erklärte sich mit der
Thäligkeit des Delegirten und den Beschlüssen der Konferenz
einverstanden und verpflichtete sich die Kollegei . schast , nach Kräfte »
zur Deckung aller Kosten beizutragen .

Eine Platz - Deputirten - Versammlung der Zimmerer
Berlins und Umgegend , die am 14. Juni er . bei Buske in der
Grenadierstraße stallfand , präzisirle ihre Stellung zu dem Streik
der Zimmerer in Nürnberg durch Annahme folgender Resolution :
„ Die heutige Versammlung der Platz - Depntirlen verpflichtet sich ,
mit mehr Energie , wie bisher für die streikenden Zimmerer Nürn -
bergs einzutreten ; sollten die Verbandsmitglicder weiter aus dem
Standpunkt verharren , aus die Listen des Vertrauensmannes nicht
zu zeichnen , so müssen die Vereinsmitglieder es sich zur Ehre an -
rechnen , ihr Solidaritätsgefühl den auswärtigen streikenden
Kameraden durch Leistung materieller Hilse voll zum Ausdruck zu
bringen . " Der Annahme dieser Resolution voran ging
die Mittheilung , daß der Stand der Nürnberger
Kollegen kein günstiger ist . Der Streik ist im allgemeinen ans .
gehoben , 32 Meister haben die Forderungen bewilligt , 12 noch
nicht , infolge dessen mußte über deren Werkstellen die Sperre ver -
hängt werden . An diese direkte Mittheilung der Nürnberger
Kollegen war die dringend » Bitte um regere Unterstützung ge-
knüpf l. Hieran schloß sich eine ausgedehnte Debatte , die sich
jedoch mehr auf das Gebiet der Organisationsformen erstreckte .
Das Resultat war die Annahme obiger Resolution gegen drei
Stimmen . Die Platzdeputirten wurden verpflichtet , die heut ge -
faßten Beschlüsse innezuhalten .

Ein weiterer Verhandlungspunkt war die Frage , ob die

Sperre bei Fritz u. Peulert , Unternehmer Janschow , aufrecht zu
erhalten sei .

Nach klarstellender Debatte , in der berichtet wurde , daß be-
reits sechs Zimmerer in der gesperrten Werkstatt arbeiten , und
die enllassenen Kollegen auf die Arbeit bei Fritz u. Peukert ver -

zichteteu , wurde folgender Beschluß gefaßt : „ Die heutige Platz -
deputirten - Versammlung fordert den Vertrauensmann auf , mit
der Firma Fritz u. Peukert in Unterhandlung zu treten und zu
fordern , daß den dort in Arbeit gestandenen Kameraden für ihr
Warten die Stunden zu bezahlen seien und daß ferner pünktliche Lohn -
auszahlunq stattzufinden hat , widrigenfalls die Sperre . ausrecht
erhalten wird . "

Zn guusten der Arbeiter - BildnngSschule fand auch am
14. d. M. im Saale der Norddeutschen Brauerei eine leider mir

sehr schwach besuchte Versammlung statt . Trotz der geringen
Zuhörerschaft hielt doch Genosse Manfred Wittich aus

Leipzig seinen angekündigten Vortrag über : „ Die Banernkämpfe
der Siedinger , Dilmarsen und Schweizer " . Der anregende Vor -

trag wurde mit Beifall entgegengenommen . Eine Diskussion fand
nicht statt .

( Nerijftks - �Zettuutj ;
Im Prozeß Riemer wurde am Freitag Abend das Urtheil

verkündet . Der Gerichtshof war der Meinung , daß die Behauptung
einer Pflichtvernachlässigung des Dr . Evers absolut nicht er -
ineislich wahr sei , daß dasselbe der Fall sei bezüglich der an

geblichen Erklärung des Dr . Evers über die mangelnde
Gleichberechtigung der Juden und bezüglich der Be -

Häuptling , daß die Anstalt eine Zuchischule des Anti -

semitismus sei . Dazu reiche doch nicht aus , daß ein

einzelner Lehrer , wie Dr . Heutig , sich einzelne Uebergriffe er -
lanbt und hin und wieder Redensarten gebraucht hat , die er
besser unterlassen hätte . Wie man Direktor Vogel einen Vor -
wurf daraus machen könne , daß er beim Religionsunterricht
den Glauben an den Dreieinigen Gott in den Vordergrund
gestellt habe , sei garnicht abzusehen . Dem Angeklagten
Riemer stehe an sich der Schutz des Z 193 zu, die

Grenzen des letzteren seien aber überschritten worden . Auch
eine Beleidigung des Provinzial - Schulkollegiums , dem gegen -
über der Schutz des § 193 nicht obwalte , habe der Gerichts -
hos für vorliegend erachtet . Der Angeklagte Grüttefien
habe nicht verurtheilt werden könne » , dagegen sei auf Einziehung
der vorfindliche » Exemplare erkannt worden , dem Angekl . Engel
stehe als Jude ein Schutz des § 193 nicht zur Seite . Ans allen
diese » Gesichtspunkten sei der Angekl . Riemer zu 260 M. Geld¬
strafe event . S0 Tagen Gefängniß , der Angekl . Engel zu b0 M. ,
event . 10 Tagen Gefängniß verurtheilt , der Angekl . Grüttesten

freigesprochen worden . Den Beleidigten wurde die Publikations -
befuguiß im „ Lokal - Anzeiger " zugesprochen und auf Einziehung
der vorstndlichen Exemplare der inlriminirlen Nummern des

„ Berk . Tagebl . " erkannt .

Mit einer Klopfpeitsche hatte der Schlächtermeister Selle
den achtjährigen Sohn des Kutschers Sonnenthal bearbeitet , weil
derselbe vor seinem Laden Allotria getrieben . Das Schöffen -
gericht beim Landgericht I hatte gestern darüber zu befinden ,
ob eine Mißhandlung vorliegen würde . Es ivurde ein ärztliches
Attest vorgelegt , wonach bei dem Knaben blutige Striemen als
Folgen der Schläge sichtbar geworden sind . Wie aus der Ver -
Handlung ersichtlich wurde , bestand zwischen den Eltern des
Kindes und dem Selle seit längerer Zeit ein gespanntes Verhält -
niß . Der Angeklagte gab an , daß er sich in der Nothwehr be-
fulide » habe . Das Urtheil lautete auf 10 M. Geldstrafe . Der
Gerichtshof sprach in den Urtheilsgründen aus , daß für den
Angeklagten , selbst wenn er gereizt wurde , kein Grund vorlag ,
sein Recht in dieser Weise selbst zu suchen .

Vevmtftfzkes .
Opfer des Militarismus zur FricdenSzeit . Der „ Verl .

Abendpost " wird aus Neisse gemeldet : Als die 1. Kompagnie

hiesigen 83 . Infanterieregiments in der Schußrichtung der 2. Kom -

pagnie exerzierte , schlug eine Kugel ein und durchbohrte den
Musketier Ganz und den Musketier Lorek . Beide sind trotz so -
fortiger Operation leider den Verwundungen erlegen . Ter

Schütze wurde sofort verhastet . Die Untersuchung ergab , daß
in der Patronentasche versehentlich neben Exerzierpatronen
scharfe Patronen sich befanden , die abzuliefern vergessen waren .

Zum Kampf für Ordnung , Religion und Sitte be-

richtet der Telegraph aus Marburg : Der Sparkassenrendant
und Amisanwalt Meier in Vöhl hat seit 10 Jahren Fälschungen
im Amte verübt und 40 000 M. unterschlagen ; seiner Ver -

Haftung hat er sich durch Flucht entzogen . Viele kleine Leute

sind um ihre Ersparnisse gekommen , auch fehlen die Büchereiner
ihm anvertrauten Viehversicherung , an welcher 7 Gemeinden be¬

theiligt sind .

Eine heftige FeuerSbrunst zerstörte am Freitag Abend

das prachtvolle ' Schloß des Herzogs von Fife in Brämar in

Schottland . Das Schloß ist unter dem Namen Mar - Lodre de -

kanut . Ter Schaden ist enorm groß , eine Menge kostbarer Ge -

mälde , sowie historische Denkwürdigkeiten von unschätzbarem Werthe
sind verloren gegangen .

Mehr Gebete für die PatronatSherren verlangte in der

württembergischen Kammer der Standesherren der Fürst von

Hohenlohe - Bartenstein . Er führte aus , daß nach einer königl .
Resolution vom Jahre 1807 in dem Kirchengebct nach der Für -
bitte für das kgl . Haus , die Prinzen :c. auch die göitliche Gnade

für „ unsere Palronatsherrschast , deren Familie und Anverwandte "

erfleht werden solle , daß aber , so viel er erfahren habe , viele

Geistliche letzteren Satz einfach weglassen . Der Kultusminister
beruhigte den fürbittebedürfligen Fürsten , indem er ihm ver -

sicherte , daß Aenderungen getroffen werden , wenn derartige
Unterlassungsfälle zur Kenntniß der Oberkirchenbehörde gelangen .
— Es muß doch ein erhebendes Gefühl für die evangelischen

Patronatsherren sein , wenn für sie aus Kommando gebetet wird

Ein furchtbares Arbeiterunglürt wird aus New - Aork in

folgendem gemeldet . Eine entsetzliche Katastrophe ereignete sich
am Freitag bei einer Explosion des Dampfkessels von Langleys
Sattclfabrik in Fall River , Staat Massachusetts . Das Gebäude
wurde von der Gewalt der Explosion vollständig zertrümmert
und 43 Arbeiter , meistens Frauen , unter den stürzenden Balken
und Eisenträgern begraben . Das in dem Trümmerhanfeu aus -

brechende Feuer schnitt jede Hilfe von außen fast vollständig ab ,
so daß acht Frauen lebendig verbraunten und viele entsetzlich
verstümmelt und verletzt wurden . Tie Szenen auf der Uuglücks -

stätte , wohin die Angehörigen der Bernnglückten eilte », waren

herzzerreißend — viele der Mütter der Fabrikmädchen

stürzten schreiend aus dem Platze in Krämpfe , andere konnten

nur mit Mühe von der Feuerwehr zurückgehalten werden , sich
in die brennenden Gebäudetrümmer zu stürzen .

VviefKaPfctt dev Nedaktton .

I n Rechtsangelcgenheiten wird ausschließ -
l i ch am Montag , D i e n st a g , Donnerstag und

Freitag von 7 bis 8 Uhr abends Auskunft er -
t h e i l t .

A. T. 27 . Der Verwalter hatte nicht das Recht . Be -

schweren Sie sich schriftlich beim Statistischen Anit der Stadt
Berlin .

Vviefksyen dov Expedikiotu
M. K , Berlin . Die M e l l a g e' sche Broschüre über das

Alexianerkloster : 39 Monate bei gesundem Geist als
irrsinnig erklärt , ist wieder freigegeben und in der Buch -
Handlung des „ Vorwärts " vorräthig . Preis 1 M.

Br . , Zentralhotel Luxemburg . Bis jetzt sind 12 Nr .
des W. I . erschienen ; jede Nummer kostet 10 Pf . und 5 Pf .
Porto , die 12 Nummern zusammen kosten 30 Pf . Porto . Die
Buchhandlung des „ Vorwärts " kann Ihnen regelmäßig liefern .

M . D. , Wien . Sie können die Broschüre gegen Einsendung
von 1,10 M. erhalten .

Unserem Freund und Genossen
Albert Schlex zu seinem morgigen
Wiegenfeste ein donnerndes Hoch . Na ,
Albert , »och eenen Landwer - Dopp !

Di . Schiveinetrciber und Freunde
1634b aus der Naunynstraße .

Danksagimg .
Für die herzliche Theilnahme bei

der Beerdigung meiner lieben Frau
und unserer gnren Mutter

. Aima Hoppe ,
geb . Hüttner ,

sagen wir allen Verwandten , Freunden
lind Genosse » , sowie für die zahlreiche
Kranzspende unsern herzlichen Dank .

vis trauernden Hinterbliebenen .

30 Mark Krlohnnng . Medaillon ,
Form einer Kugel zu acht Bildern , vorn
Monogr . m. blauen Stein . , hinten Stern
m. rolh . Stein . , ist am 6. Juni . Rixdorl ,
Ülusstell . - Park Ha sen Haide od. Cass Heine
verlor . gegang . Abzugeb . Sebasiianstr . 37 .
Fuhrgeschäst . »

Die Beleidigung gegen den Schlosser
Stol - endurg nehme ich hiermit
zurück und erkläre denselben als Ehren -
mann . 1623b kritx Rasch .

Auf vielseitige Wünsche haben wir

Einbanddecken
zur

Um stürz - K ro schurr
anfertigen lassen .
Preis 15 Pf . , Einzelporto lv Pf .

Weiter empfehlen wir fernerhin

der

Umsturz - Broschüre .
464 S. Preis 30 Pf . Porto 20 Pf .

Bnchhandlnng des „ Vorwärts " .

Frische Ainciscnrier Liter 70 Pf . ,
frische Ameiseueier f. Hühner Lt . 60 Pf . ,
junge Eichhörnchen , Dohlen , Elstern ,
Staore , Drosseln . Vogelkäfige , billig
Aoffmann , Vogelhdl . , Reinickendorfer -
straße 64 o. Laden , Bahnhof Wedding .

Die Beleidigung gegen Frau Stärke
nehme zurück . 1636b

Fr - Menzer , Friedrichsfelderstr . 7

Kanarienhähne , Knorr - , Hohl - und
Klingelroller , gute Vorsäuger verkauft
Krebs , ! töpeuickerstr . 154 , 4 Tr . '

Anzüge nach Maass
Tvmparowski , Schneidermeister ,

Berlin C, I ü d e n st r. 37 I .

lanjiinttrtilt
Nr . 27. Tanzkurse beginnen . 1629b

�braucht , kauft Möbel -

straße 13.
Handlung Rosenthaler -

Klagen . Eingaben ,
, ? ntzger,Sleglitzerslr . 65

KQchensp . , Hochs . Kindbettstelle ,
verk . Klosterstr . 62. 1633b

zl n ffb anunnöb » ' . Gut erhalt . Wirth -
schast preisw . z. verk . Elsafferstr . 29 III . l .

Ein Matrrialwaaren - vörschäft
mit Schankkonzession ist Umstände halb .
zu verk . Zu erfragen Charloltenbnrg ,
Wallstr . 99 , bei Jäck - l . Verwalter .

Möbl . Schläfst , für 2 H. , a. 7 M. ,
Britzerstr . 41 , v. 3 Tr . Balkenholl .

Zwei freundl . Schläfst . , sep. , H. od.
anft . M. b. Müller , Manteuffelstr . 14,
Quergeb . 1 Tr . 1617b

Zu verk . 3 gebrauchte Sopha zu 16,
22 und 27 M. , Prinzenstr . 62 , bei
T e i ch m a n n. 1616b

Möbl . Balkonzimmer nur sürH , 7M . ,
Manteuffelstr . 69 v. 3 Tr . b. Schumann .

Skalitzerftr . 12 I . l. möbl . Schlafstelle
an 2 Herren zu verm . Ging . sep .

Schläfst , z. v.
in Rixdors bei

) obrechlstr . 3 v. 3 Tr . l.
Holzapfel . 1618b

Möbl . Schläfst , für 1 H. , sep . Eing ,
Preis 7 M. , Fürstenstr . 15 Hof 3 Tr .
bei Grönke . 1619b

Schlafstelle bei Ww . Meyer , Rüders -
dorferstr . 17 4 Tr . 1622b

Frdl . möbl . Schläfst . Holzmarktstr . 73
4 Tr . l. 1625b

Schläfst , f. Schuhm . Bleß , Zimmerstr . 95.

Nankestraße 9.
Ein Laden zum 1. /10 . 95 zu Grün -

kram , Mehl und Vorkost oder Kon -
fektionssachen , Damen - und Herren -
Schneiderei , billig .

Nankestraße 9,
am Zoologischen Garten , 1 kl. Laden
zu Posamentier - oder Plättgesckäfl an
ordentl . Leute , möglichst ohne Kinder ,
ganz billig , kann sogleich bezogen werden .

Freundl . billige Wohnung ,
Fürstenstr . 9 ( nahe Moritzpl . ) , Quer -
gebäude 2 Tr . , prachlv . gr . Stube . Kücke .
Korridor , Kloset . alles neu gemacht , für
300 M. zum I. Juli zu verm . sl603b

Schlafstelle und Arbeitsplatz für
Schuhmacher , Naunynstr . 81 . v. 1 Tr .
W a h n e r.

Möbl . Schläfst , für 2 H. gleich oder
1. Juli z. verm . Eing . sep . Eckhardt ,
Prinzessiniienstr . 7, v . ' 3 Tr . 1S14b

Fr . Schläfst . Manteuffelstr . 5 v. 2 Tr .
Hildebrandt . 1627b

E. Schläfst , z. v. Fruchtstr . 59 v. pt . r.

ArlititSmarkt.
Nachweislich tüchtige Kkcmpiiei -

auf Badewannen und Bade - Oefen , nur
solche , finden Berücksichtig . Adalbert -
straße 63 . l628b

edem Parteigenossen

xur Anschaffung empfohlen !

Soeben ist complet in 5 Heften erschienen :

injtor; und ADldkmInMe.
Stenographischer Bericht

der

Keichztllgs - Verhitndlnngen iibrr die Umsturz - Vorlage .
464 Seiten Groß - Oktav . Preis 00 Pfennig . Porto 20 Pfennig .

Heft l und 2 je Iii Pfg. , Heft », 4 und s je l » Pfg .

LV " Gebundene Exemplare ä 80 Pfg . Porto 20 Pfg . - WE
Seit der Zulunftsstaatzdebatte hat keine Reichstagsverhandlung die öffent -

ltche Meinung so tief erregt wie die Umsturzdebatten , und die reaktionären
Angriffe auf da « »llgrmeine w- lhlrkcht wie die Drohungen mit dem Skants -
streich und neurn s »»n»ll »irgrsrtzei > halten das Interesse an diesen Ver-
Handlungen noch aus lange hinaus lebendig . Für unsere Partei sind diese
einzelnen Hefte — nach dem einstimmigen Rlageruf der gegnerischen Presse — 1
daS beste illgitattonSmatertal , über das wir zur Zeit versügen : und sür alle
politisch regen Kreise wird da » Buch <wie s. Z. die Verhandlungen über das 1
Sozialistengesev ) ein werthvolles historisches Aktenstück bleiben .

ZZuchyandlnng des „ Worwärts " i

Berlin SW . , Beuth - Straße 2.

-
: �

Dirigent , [ 16216
tücht . , für Freilag , wird gesucht . Gest .
Offerten mit Gehallsansprüchen unter
E. S. 50 postl . Postamt 16 , Köpnickerstr .

Durch A. Holkmann ' s Verlag , Berlin O. , Krautstraße 38a , zu beziehen :

QO bei gesundem Geiste als l Erlebnisse des karholi -

Molllll irrsinnig - ing - k- rk - rt ! < J . TrX " .
im Alexianerkloster Mariaberg . Mit IUnstratioki .

Konllsslrl gewesen . Geg . Einsendung v. 1,10 M. ( auch in Briefm . ) freie Zusendg .

Galvanoplastik .
Werkführer sür neu zu errichtende

Anstalt galvanoplast . Albumbeschläge : c.
gesucht . Solche , die in derartigen An -
stalten bereits arbeiteten , bevorzugt .
Offerle » tinler G. W. 259 Expedition
der „Vossischen Zeitung " . 1626b

Nestau ratio « , nahe Schlesisch . Bahn -
Hof, Umständehalber billig zu verknusen .
Zu ersr . Köpnickerstr . 73 , Restaurant -

Milchgeschäft krankheitshalber Hill .
zu verkaufen , Fehrbellinerstr . 32 .

Plätterinnen a. geschweifte u. große
Unilegekragen in u. außerm Hause sucht
I ». Trepp « , Lothringerstraße Nr . 16,
1. Querged . 4 Tr . 1630d

Kinderwagenräder und jede Re -
paratur , Pallisadenstr . 101 .

Keifengefchäft
10 Jahre bestehend , krankheitshalber
spottbill . z. verk . Swinemünder . ftr . 11. Gegr . 1871 .

Ktroh - Knte
in großer Auswahl
für Damen , Herren u.
Kinder , garnirt und
ungarnirl , zu an -

erkannt billigen
Preisen , auch Trauer -

Hüte , empfiehlt
VI. A. RescMce ,

Fützowstraste 30
a. Magdeburgerplatz .
Eigene Stroh - und
Filzhutfabrik bei den

Geschäftsräume » .
Fernsprecher 815 . Amt 6



Theater .
Sonntag , den Iß . Juni .

KrrHner Theater . Der Geizige . Der
ungläubige Thomas .

Montag : Äaclams Sans - Gene ,
llnte « Theater . Tata - Toto .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kitiiller Theater . Ultimo .

Montag : Zopf und Schwert .
Aleranderplati - T brater . Heinrich

Heine . Ein Modell .

Montag : Heinrich Heine .
Zlational - Theater . Napoleon und

seine Frauen oder Eine kaiserliche
Ehescheidung .

Theater Unter de » Linden . Miß
Helyelt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo - Theater . Ein Abenteuer

im Haren : .

Seliiüer - Tlieater .
( Wallner - Theater . )

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Air Koch -
xeitsreise . Ein Diener ? » oeier
Herren . Abends 3 Uhr : Ultimo .

Ul ' ontag : Zopf und Schwert .
Dirnstag : Die Hochzeitsreife . —

Flattrrfncht .
Mittwoch : Die Uenuermählte » .

Ein Diener zweier Herren .
Donnerstag : Die Ueno erwählten .

Ein Diener zweier Herren .
Freitag : Die Hochzeitsreife . —

Flattersucht .
Sonnabend : Die Hochzeitsreife . - -

Flatterfncht . _

Hational - Theater .
Große Fraukfurtcrstraße 132 .

Direktion : Max Samst .

NilPlevk llii!» seilic Fm
oder

Alle kaiserliche Eßescheiilllllg.
Großes romantisches Drama in ö Akten

von V. Wills und Hamthoren .

NationaStheater » Garten i

Großes Konzert
u . Spezicilitäten - Vorstellung .

Alle 5 Barnsens .

Ein Modell .

Fernand ' s Ehekontrakt .

Kassenöffnung 3 Uhr . Anfang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . Reservirter Platz SO Pf .
Die Theaterbesucher haben freien Zutritt

zum Garten .

Nachmittags 2>/z Uhr :
Volks - Vorstellung : Wilhelm Teil .

Entree aus allen Plätzen SO Pfennige .
Kasseneröffnung V/i Uhr .

Dienstag : Im Irren hause . _

Kaufmann' s Variete .
Königstr , Kolonnaden .

Sonntag sowie täglich :

iKuinoristischer Abend
der

Neumann -

lSliemchen ' s
M

Leipziger Säuger.
Keumami , Wilh . Wölfl ,
Horvith , ßipner , Lemke ,
Feldow und Ledermann .

| - Auf . ' /eg Uhr . Entree so Pf .
sr Neu ! Der Neu !

Flohl
( La Puce . )

Posse von Wilh . Wolff .

Stürmischer Lacherfolg . ,
ija ?"" Et is zum piepe » !

's Montag : Auf . 8 Uhr . Entrce 30 Pf . �

Altes Schützenhaus ,
Linienstrasse 5 ,

Festsäle mit Garten . Jeden Sonntag :�
10 ®- B Ä L L. - WS [ 1611b

iFriedricli-WilhelmstädtisGiieri
Concert - Park

25/26 Chausseestrabe 25/26 .

Einfach

kolossaler

Sensations -

der pikanten Erfolg

Französin Niüi Diva .
Der muss nach

ßSeriabcrg !
Aktuelles Couplet von Kdi Blum .

! üas verrückte Genie Agootonj
Riesen - Programm .

30 Elite - Nummern .

flsiifana des Konzerts 3 Uhr .

AllMg der Vorstellung 6 Uhr .

■r - tZSSSG ®

30 Pf .

Urania
Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

. üoack ' s
Sommer - Thea ter9

Srunnenstr . 16 .
Täglich :

Concert , Theater -

n . Spezialitäten - Vorstellung .

Die goldene Insel .
Ausstaitungs - Operette v. Anton Arno .
Jeden Sonntag . Montag , Dienstag und

Donnerstag

Im Saale : krosser Ball .

Volksgarten
( ehem . Weimann ' s Volksgarten )

Gesundbrnnnrn . Hadltr . 56 .
Direktion : Max Samst .

Gr . Konzert , Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung .
Zun : letzten Male : Austreten der

vriAiiulllexlls - Gowdo�- Iroiipe .
Alle 5 Barrisons . Auftreten des urkom .
Wilh . Fröbel u. des beliebt . Franz Heska .

Kcriin bei Uncht .
Kassenöffiiung 3 Uhr . Ansang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . Reserv . Sperrsitz 50 Pf .

Victom - LrAnerei
Liihowstrnste 111 —113

Täglich außer Sonnabends
Garten resp . Saal :

Soiree der alkbeliebten

Stetiiooe
sn

( Niepsei ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl und

Schräder . )

Anfang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf .

Für die Wochentage Vorverkauf
40 Pf . , Familienbillelsl M. ( siehe

Plakate ) .
Stets wechselndes Frcgramm !

Jede » Sonntag und Donnerstag
Nach

~ - - -

der Soiree ;

Passage -Panopticum.
Täglich :

Rettung
aus

Feuersgefalir
durch dle

MmM
Oastan ' s Panoptikum .

Das Bärenweib .
Ein Flug durch die Luft !

Bestrafte weiilliche Eitelkeit.

Sie uejt los, sie Mezeit !
folllS - Balieanstalt

Bixllorf , Canner vhanssos .
Der Unterzeichnete empfiehlt den ge-

ehrten Einwohnern von Ripdorf und

Umgegend seine renovirte Badeanstalt
für Herren und Damen mit Schwimm -
bassin . Man kann billig abonniren ,
auch werden Schwimmschüler ange -
nommen . Schöner Aufenthalt im

schattigen Garten . Vier Kegelbahnen ,
Schießbude . Kraftiuesser und Schaukel
stehe » zur Verfügung .

Jeden Sonntag im Garten :

Große Spezialitäten -
und Theater - Vorstellung

von renommirten Künstlern .
Im Saale : DM " Großer Kall .
Auch können Familien Kaffee kochen .

Mein Lokal steht den geehrten
Innungen soivie den Vereinen unent -

geltlich zur Verfügung . 25601 .

Hochachtungsvoll
A. Stolzenburg -

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
( Königsthor ) .

Heute Sonntag :

Grosses MUtär -
Konzert .

Eiutr . lvPf . Kinder frei .
Programm gratis .

Geöffnet bis 10 Uhr abends .
neueste

wunderbare
Erfindung :

Kinetoskop ' 1

Edison ' s
,Da £

Friedrichstr . 65, Mohnrenestr .
Alle 14 Tage wechseln die Scenen .

Alle Bilder voller Bewegung und
natürlichen Lebens .

ReishshaiSena
Im prachtvollen Garten

( bei nngünstiger Witterung im Saal )
Täglich :

Hlllllorisiisliie Soiree d° r

N- a « oI� » tSßw ( blM -
HUi II u, Couplet-Sänger
Hoffmann , Wolff , Führmann ,
Walde , Horst , Betz U. Frische .
• dniang 8 ühr . Entree 30 Pf .
- Reservirter Platz 50 Pf .

Sonntags : Anfang 7 Uhr .
Entree 50 Pf . , ab 9 Uhr 30 Pf . '

eit .

Hasenhaide . Sonntag :
Konkurrenzloses Riesenprogramm !

Doppel - Konzert .
Spezialitäten . Grosser Ball .

Brlllant - Fenerverk .
Näheres an den Säulen .

Entree 30 , Kinder 5, reserv . Pl . 50 Pf .

Rixdorf .
Ed . Wiersing ' s

Restaurant , Garten
und Ball - Salon .

Knesebeekstr . 77. Hermannstr . 87 .

Irden Sonntag im Garten :

Gr. Cptzilllitiiten-Vorßellllllg.
Im neu renovirte » Saale von 4 Uhr ab :
Großer öffentlicher Ball . 2 verdeckte
Kegelbahnen . Kaffeeküche stets geöffnet .

Meine Lokalitäten stehen den Vereinen

zu Versammlungen , Festlichkeiten und
bei Leichenzügen zur Verfügung .

V « Club - Haus
72 . Kommandanteastrasss 72 .

Jeden Sonntag : BALL . " WW
Empf . meine 4 Kiile zu Festlichkeiten

u. Versammlungen gratis . H. Ebert ,

Saal
für Urreinsverfammlunge » und

Uerriusziwnrer . lßOSb *

Brllning , Uosenthalerstr . 11 —II .

� o r l o t t r �5 D r kZ z
Schloststrasze 15

A. Delfs Restaurant
allen Freunden bestens empfohlen .

Vereinszimmer zu vergeben .

Verband der in HolzUearbeitungs -
Falmken und auf Holzplützen

Ucsch . Arbeiter u . Arbeiterinnen

Dentseblands . U51/12

( Filiale Kerl in II . )
Dienstag , den 18. Juni 1894 ,

abends 8Vs Uhr :

e r s a m ml w n q
bei Kehlitz , Bergstraße 12.

Tagesordnung :
1. Vortrag . ( Neferent ivird in der

Versammlung bekannt gegeben . ) 2. Dis -

kussion . 3. Gewerkschaiiliches . 4. Ver -

schiedenes . vor Torstand .
KB. Am 14. Juli Dampferpartie

»ach Schmöckwitz . Billets sind bei allen

Vorstandsinitgliederu zu haben .

Celltrill -Krallktli -ll -NerliMe
der Tischler it .

( Eingeschr . Hilsskasse Nr . 3 Hamburg . )
Oertl . Verwaltung Berlin H.

Montag , den 17. Juni , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn T o l k s d o r f ,
Görlitzerstr . 53 :

Mitgliederversammlung .
Ta ges - Ordnung :

1. Festsetzung des Gehalts und der

Vergütung der Beamten . 2. Wahl der

gesammten Ortsverwaltung und der

Beitragssammler . 3. Wahl des Ver -

trauensarztes . 4. Kranken - Kontrollen .

5. Verschiedenes .
Milgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht
238/12 Tie Ortsverwaltung .

Graveure , Ziseleure !
Dienstag , 18. Juni , abends 8>/2 Uhr ,

Oranienstr . 51 :

Tagesordnung :
1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Ge -

Nossen Mantroii Wittich ans Leipzig
über : Die Eauernkämpfe der Stedinger ,
Dittmarsen und Schweizer , 3. Dis -

kussion . 4. Verschiedenes .
In aubetrachl des Vortrages werde »

die Mitglieder ersucht , pünktlich und

zahlreich zu erscheinen . Gäste willkommen .
Am Sonntag , den 11. August :

vampfer - Partie nach Zeuthen .

140/9 Drr Dorstand .

Sozialdemokratischer Mahlverein
für den Z. Kerl . Peichstags - Mahlkreis .

Mittvooh , den 19 . Juni , abends 8- /2 Uhr ,
im Saale der Tempelhofer Berg :

Außerordentliche

General � Dovsenttmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Reichstags - Abgeordneten August Bebel »
2. Diskussion . 3. Anträge auf Abänderung des Vereinsstatnts .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden sämmtliche Mitglieder
ersucht , zu" erscheinen . — Mitgliedsbuch legitimirt .
40/14 Uer Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Wttwooh , 19 . Juni , abends 8va Uhr ,
im Lonisenstädtischen Konzerthanse , Alte Jakobstr . 37 ;

Grosse Mersammlyng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Heymann über : „ Die Organisation der
öffentlichen Gesundheitspflege in den Kultnrstaaten " . 2. Diskussion . 3. Ver -
einsangelegenheiten . — Den Mitgliedern zur Nachricht , daß heute Sonntag
ein Ausflug nach Schmargendorf ( Lokal „ Sanssouci " ) stattfindet .
302/13 Oer Vorstand .

Arheiter - Sättgerlmnd
Srrlins nni » Umgegend .

Zur allgemeinen Kenntniss .

Das Sänyerfest des Bundes findet am

21 . Juli 1895 in Weissensee im SchBoss
Weissensee ( Sternecker ) statt .

Den Uereinen znr Nachricht . daß folgende Lieder zur Aufführung
kommen : 1. Bnndeshymne . 2. Völkerfrühling . 3. Sommersonnenwende .
4. Gruß an den Mai . 5. Bannerlied . 6. Drei Ehrengrüße . — Wir ersuchen ,
diese Lieder in den Vereins - Uebnngsstnnden durchzunehmen .
66/9 Der Vorstand .

Achtung t

EüaSer . . Maiiül
Dirnstag , den 18 . Inni 1895 , abends SVs Uhr , bei Krnning ,

Roseuthalcrstr . 12 :

Komdlnirte Mitglieder - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Arbeitsnachweis . 2. Fachschule . 3. Abrechnung vom Sommerfest .
4. Verschiedenes . 1648b ' Ed . Graep .

fserein deutscher Schuhmacher iZchljielle I>.
bloutag , den 17. Juni , bei Hedelin ,

eirsassaöisaäsia� Langestraße 103 .

225/17 Der Bevollmächtig ! z.

Irrif Vereinig , der Zinii - DemssmMer.
Dienstag , den 18 . Juni , vormittags SO1/ : Uhr ,

im Lokale des Herrn Henke ( fr . Renz ) , Naunynstraase 27i

gW " VerfninnUung . " HW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Bericht und Neuwahl des Arbeitsvermittlers . 3. Wahl
eines 3. Schriitsührers . 3. Verschiedenes .

Ausgabe der Geschäfte . Zahlreichen Besuch erwartet

100/5 Der Vorstand .

Allgemeiner Arbeiter - und �rdeiteriuueuvereiu
Berlins und Umgegend .

Hontag , J/en 17. Juni , abends 8V, Uhr , bei Röllig , Nene Friedrichstraße 44 ;

Mitglieder - Kersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr. Bornstein über : „ Geisteskrankheiten " . 2. Dis .

kussion . 3. Wahl eines Bibliothekars und eines Schiedsgerichts . 4. Vereins .

snd,en . — Im Interesse der Sache wird um zahlreichen Besuch unserer Mit -

glieder ersucht . Gäste haben Zutritt . Die über 3 Monat mit den Beiträgen
restirenden Mitgliever werden ersucht , ihren Verpflichtungen nachzukommen .

Sonnabend , den 6. Juli findet in Wöllstein ' s Lustgarten ( Adlershof ) ein

| i ®r grosses Sommerfest - MU
statt . Da wir durch tüchtige mitwirkende Kräfte den Theilnehmern ein gennß .
reiches Vergnügen versprechen könne » , so bitten wir um rege Betheiiigang .
Billets ä 20 Ps . sind in der Versammlung zu haben . Alles nähere im
Programm . 70/9 ver Torstand -

Wung ! Chlnlottcnlmvg . Wnng !
Sonntag , den IS . d . hl . , in Bismarcksböbe ,

Große Gpezialitäteu-Vorstellnng
( neues Urogramm ) .

Im Parquettsaale : Krasser BsBI .

Hierzu ladet ergebenst ein
II . Krause . I . V. : H. Wcrnicke .

Dampfer - Partie (mit Muß! ) mß Nedlitz bei PotsiUfiil
am Sonntag , de » 36 Inni 1895 ,

arrangirt vom „ Verein der Schäftebranche " .

Abfahrt morgens punkr 7 Uhr vom Sch ' . ücersteg ( Weidendammer Brücke ) .
Billets k 1,25 M. sind beim Vorstand , sowie im Vereinslokale Rosenthaler .
straße 57 zu haben . 93/10

ÜfTÜl ! � ü. BßtfiiS ' S göiicci' U Nlltz TßliterMrk . '
Ich . Soinstrtij : Gr . Garlen - Konzerl . Theator -

Thanst ' erstr . 39 .
'

Torstellnng . Eaiä im großen Saale .
Entere für Erwachsene 15 Pf . , Kinder 16 Pf . Kinder in Begleitung Er¬

wachsener sind frei . Volksbelustigungen aller Art . — Vereinen , Gefell »

fchaften k. stehen meine Lokalitäten unter günstigen Beding , zur Verfüg . Sämmtl .

Lokalitäten sind elektrisch beleuchtet . Endstation der Pferdeb . : Horiizplatz - Britz .

. . . schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
Ilv Bemittelte Ermäßigung . IlreslaWski , Spittelmarkt 13.

iriiiicfl 7liliiiP2M - Vollst . schmorzl . Zahnziehen IM. Plomben 1,50 M. Rep .
IvLliIbll - A/climCgof . Tiieilz . Zahnarzt Wolf , Leipzigorstr . 22 . Spr . 8- 7 Ohr .

ß « iif ( f göslllb vorzügl . u. Garantie , schmerzt . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
AUlUsil» i ) nhlll . , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldsloin , Oranienstr . 123

Ks. �Were�llski , kßilßliltzeZlihne, ZVklii>!' .!slr.1i!Z,lI.
Verantwortlicher Rebakleur : I . Dierl . ( Einil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . LW . Beuthstraße 2,



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 138 . Sonutag , de » 16 . Inn » 1893 . 13 . Jahrg .

pavJamcnls &etitfjlc ,
Abgeordnetenhaus .

7S. Sitzung vom 15. Juni 1895 , 11 Uhr .
ZI », Ministertische : M i q u e l und Kommissarien .
Die zweite Berathung des S t e m p e l st e u e r - G e s e tz e s

wird fortgesetzt in der Debatte über die Tarifuummer 49 : Pacht
u n d M i e t h s v e r t r ä g e. Ter Stempel beträgt ein Zehntel
vom Hundert und wird erhoben auf grund eines Miethsverzeich -
nisses . Die Anträge Hirsch ( Z. ) und Schenck (srs . Vp. ) ver¬

langen die Beseitigung des Miethsverzeichnisses und die Be -

schränkung des Stempels auf schristlicke Verträge ; das letztere
beantragt auch der Abg . H a a ck e ( natl . ) .

Die Abstimmung über den Autrag H a a ck e ist eine nainent -

liche . Der Antrag wird mit 138 gegen 135 Stimmen ab

gelehnt ; für denselben stimmen geschlossen die Freisinnigen ,
die Polen , die Nationalliberalen , von denen aber der vierte Theil
fehlt , und das Zentrum mit Ausnahme der Abgg . I m w a l l e ,
Willebrand und Herold . Gegen denselben stimmen die
beiden konservativen Parteien geschlossen .

Die Nummer 49 wird unverändert nach dem Antrage der

Kominission angenommen .
Tie Tarifnummer 59 : Pässe ( 1,59 M. , für Handwerks¬

burschen nur 59 Pf . ; Leichenpässe 5 M. , im Falle der Be -

dürftigkeit 1,59 M. ) ; 51 : Policen , wobei auf Ver -

sicherungspolicen verwiesen wird ; 52 : Genehmigung
der Verlängerunq der Polizeistunde ( 1 M. ) ;
53 : « Proteste ( 1,59 M. ) ; 54 : Protokolle ( 1,59 M. ) ;
55 ; P u n k t a t i o n e n wie Verträge ; 56 : Registraturen
wie Protokolle ; 57 : Schenkungen unter Lebenden
werden nach dem Erbschaftssteuer - Gesey behandelt ; 58 . S ch i e d s -

spräche ( ' /io v. H. des Werthes des Streilgegenstaudes , jedoch
mindestens 2 und höchstens 190 M. ) werden ohne Debatte an -

genommen .
Es folgt Nr . 59 : Schuldverschreibungen . Persön -

liche und hypothekarische Schuldverschreibungen aller Art sollen
r/z v. H. Stempel tragen . Befreit sind Echuldverschreibyzigen
über Kaufgelder , Erbgelder u. s. w. aus gehörig versteuerten
Verträgen .

Ermäßigt auf ' /so v . H wird der Stempel für Beurkundungen
von Darlehen , welche innerhalb Jahresfrist zurückgezahlt werden ,
sowie für die nicht auf Ordre ausgestellten kaufinännischen Ver »

pflichtungsscheine über Leistungen von Geld .

Befreit sind ferner die Sparkassenbücher oder Bescheinigungen
seitens öffentlicher oder solcher Sparkassen , welche gemeinnützige
Zwecke verfolgen , insbesondere die Gewinnvertheilung aus

schließen .
Hierzu beantragen die Abgg . Herold ( Z. ) und Genossen ,

den Steuersatz von ' /iz auf ' /eo v. H. zu ermäßigen .
Bezüglich der kaufmännischen , nicht auf Ordre ausgestellten

Berpflichtuugsscheine über Leistungen von Geld beantragt
Abg . H a a ck e ( natl . ) den Steuersatz von ' /so v. H. in Ab -

ftufungen von29Pf . für je 1999 M. oder einen Bruchtheil davon .
Tie Abgg . Richter und Schenck (fr . Vp. ) beantragen

die Steuerbefreiung für Beurkundungen von zinsbaren Tarlehen

gegen Verpfändung von Waaren ( Lombarddarlehen . )
Endlich wird bezüglich der Sparkassenbücher beantragt von

den Abgg . Schenck und Genossen die Befreiung für die Spar -
kassenbücher aller Sparkassen , welche von eingetragenen Genossen -

schaften betrieben werden ; desgleichen beantragen die Abgg .
Sch wecke n dieck und Genossen die Befreiung der Sparkassen -
bücker derjenigen eingetragenen Erwerbs - und Wirlhschasts -

genosseuschasten , welche die Förderung des Personalkrcdils be -

zwecken .
Nach längerer Diskussion zieht Abg . Schenck seinen Antrag

zurück .
Ter Antrag Herold wird abgelehnt ; die Anträge H a a ck e

und Schmecke n dieck werden angenomnien .
Der Antrag ßtichter - Gothein gelangt unter großer

Heiterkeit nahezu einstimmig zur Annahme .
Die Position wird mit diesen ModiMtionen angenommen .
Bei Tarif - Nr . 62 , Standeserhöhunge » , bemerkt

Abg . Richter (srs . Vp. ) : Die Nummer bedarf einer anderweiten
redaktionellen Fassung ; nach der Verfassung finden Staudesunter -

schiede nicht statt , auch das Stras - Gesetzbuch kennt solche nickt und
wenn ein Herzog ein Verbrechen verübt , so behält er seinen Namen
und seine Bezeichnung als Graf ebenso wie ein Müller oder Schulze .
Die Fassung im Tarif ist deshalb ungenau .

Redner beantragt statt „ Standeserhöhungen " zu sagen „ Ver -
leihung von Würden " und statt Herzogs - ic . Würde , zu sagen
Herzogs - zc. Titel .

zZottnfogoplandcvef .
In der That scheint es , als ob jene häßliche Lehre , die

den Menschen als ein von Natur beflecktes und mit dem

Aussatz der Sünde behaftetes Geschöpf darstellt , noch imnier

als ein flnslerer Revcnant aus einer finsteren Zeit durch die

moderne Welt schleicht . Man scheint noch immer zu glauben ,
daß das Böse oder der Böse im Menschen sein Wesen treibe

und hält selbst arme Geisteskranke für Besessene oder

vom Teufel Geplagte , denen mit geistlichem Zuspruch am

meisten gedient sei. Wenigstens ist es bestimmt , daß Herr
Fusangel dieser Anschauung huldigt , denn trotz der Bor -

gänge im A l e x i a n e r k l o st e r , die gegenwärtig die

Welt mit ihrem Gestank erfüllen , will er noch inimer die

Leitung der Jrrenpflege der Geistlichkeit vorbehalten wissen
und Herr Canitätsrath Capellmann ist noch konseguenter ,
indem er schlankweg die ganze medizinische Wissen -
schast der alleinseligmachenden römisch - katholischen

Kirche unlcrorduet . Er hat ein Buch geschrieben , das alles

für katholische Geistliche Wissenswerthe aus der Medizin

enthält und erklärt sich zugleich bereit , alles , was etwa

gegen die Lehren der Kirche verstoßen sollte , ohne weiteres

zurückzunehmen . Gegen solche kirchlich gesegnete Wissenschaft

mag ja der eine oder andere etwas einzuwenden haben ,
lobcnswerth aber bleibt unter allen Umständen , daß der

glorreiche Sanitätsrath den offenen Muth seiner
wissenschaftlichen Gesinnungslosigkeit hat . Nicht jeder

Gelehrte , der sein Leben lang dicke Bücher im

Interesse des Kapitals rcdigirt oder zur größeren
Ehre der Hohenzollern sogenannte „Eeschichtswerke " höheren
Orts zu Markt bringt , kann sich dieser lobenswerthen Ehr -
lichkcit rühmen und wenn nationallibcrale Mannesscelen
durch den Wissenschaftler Capellmann etwa knlturkanipf -
lüstern gestimnit werden sollten , würde das Zentrnni
in der Lage sein , ihnen hohnlächclnd ihre eigenen ,
noch um einen Grad mehr verlogenen Capellmänner

präscntircn zu können . Auch die evangelische Orthodoxie
wird gut lhun , die Borgänge in Mariabcrg mit

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Freisinnigen , eines
Theiles der Nationalliberalen und einzelner Zentrumsmilglieder
abgelehnt .

Tarifnummer 72 betrifft die Versicherungspolicen .
Nach Oiit a, sollen Lebens - und Rentenversicheruiigeii einschließ -
lich der Policen über Versicherung auf den Lebensfall mit ' /eo pCt .
der versicherten Summe verstempelt werden . Werden bei Ver -
sicherungen gleicher Art von einer Gesellschaft nichrere Policen
für dieselbe Person ausgestellt , so berechnet sich der Stempel nach
der Gesammtsumme . Versicherungen , über welche eine Police
nicht ausgestellt wird , sind ebenso stempelpflichtig , wie solche mit
Policen . Rückversichernngs - Policen sind stempelfrei .

Ein AntragJansen will statt Versicherungspolicen setzen :
Versicherungsverträge , auch in der Form von Policen . Demgemäß
soll der Absatz betr . der Versicherungen ohne Policen als über -
flüssig gestrichen werden . Auch sonst will der Antrag nur noch
einige formelle Aenderungen .

Nach derselben Tarifnummer sollen Lebens - , Feuer - , Hagel -
und Viehversicherungen unter 3999 M. Nominal , sowie Unfall - ,
Hast - und Transportversicherungen unter 49 M. Jahresprämie
stempelfrei sein .

Ein 91 n trag Kirsch will auch die Beträge von 3999 M.
resp . 49 M. noch in die Stempelsreiheit einschließen .

Ferner beantragen Broemel und Gothein , die
Transportversicherungen überhaupt stempelfrei
zu lassen .

Endlich will ein Antrag E n g e l b r e ch t die Versicherungen
bei der auf Gegenseitigkeit gegründeten und keinen Gewinn be-
zweckenden Anstalten , deren Geschäftsbetrieb über den Umfang
einer Provinz nicht hinausgeht , stempelfrei lassen .

Nach längerer Debatte werden angenommen die Anträge
Vrömcl - Gotheiii , Kirsch , Engelbrecht und Jansen
und mit dieser Fassung die Tarifnummer 72.

Nr . 75 enthält die Slempelsntze für Vollmachten .
Ein Antrag O s w a l d t ( natl . ) hierzu , welcher den mehr -

fachen Stempel bei Kvllektiv - Vvllmachten beseitigen will , wird
abgelehnt .

Damit ist die Spezialberathung des Tarifs erledigt . Das
Haus vertagt sich .

Abg . Riefcrt : Wie wir hören , soll die Regierung noch eine
Reihe Gesetzentwürfe einbringen wollen . Ich frage den Herrn
Präsidenten , ob ihm vertraulich ( große Heiterkeit ) eine Mittheilung
darüber gemacht ist , ob und welche Gesetzentwürfe wir vielleicht
noch in den nächsten Wochen zu erwarten haben . Wenn noch ,
wie es heißt , ein halbes Dutzend Gesetze kommen sollen , können
wir uns darauf gefaßt macheu , noch den ganzen Juli hier zu sitzen .

Präsident v. Köllen : Glücklicherweise ist mir eine
vertrauliche Mittheilung nicht gemacht worden , sonst würde ich
nicht darüber sprechen . ( Große Heilerkeit . ) Ich habe aber gc -
hört , daß noch drei Gesetze kommen sollen betreffend die Ver -
staatlichung von Eisenbahneil . Ob das sicher der Fall sein
wird , weiß ich nicht ; von einem anderen Gesetz habe ich nichts
gehört .

Schluß gegen 33/i Uhr . Nächsie Sitzung Montag 11 Uhr .
( Fortsetzung der zweiten Berathung des Stempelstener - Gcsctzes ;
Grundbuch - Ordnuug für Hessen - Nassau . )

PeiTttimnlmutcn .
Vor einem « ngeniein zahlreich versammelten Publikum

hielt Frau Klara Zetkin aus Stuttgart am Donnerstag Abend
einen Vortrag bei Keller in der Koppeustraße , wo sie in zwei -
stündiger Rede den Antheil der russischen Frauen an den Be -
strebuugcn für die Gleichberechtigung des weiblichen Geschlechts
schilderte . In Deutschland ist die bürgerliche Frauenbewegung
spät ins Leben getreten , äußerte die Rednerin , und auch heute
noch ist sie schwächlich ini Vergleich zu anderen Ländern ; sie
stärkt sich an dem Beispiel von Nordamerika , von England ;
übergangen wird dabei fast gänzlich die bedeutende russische
Frauenbewegung . Was ist die Ursache ? Der russischen Frau
hastet , wie Friedrich Wilhelm IV. sich ausdrückte , „ der Ludergeruch
der Revolution " au ; in den Augen der feisten deutschen Gesellschaft
ist das eine unverzeihliche Sünde . — Die Referentin erörtert nun in

längeren Aussührungen , wie die moderne russische Frau gemäß der
Tradition und ihrer eigenartigen Entwicklung ein freieres , selb -
ständigeres Wesen werden mußte , als ihre Schwestern in West -
europa . Der Mann war schon infolge der Einflüsse des Klimas
mehr auf die Unterstützung des Weibes angewiesen . Tie
Naturalwirthschast blieb länger erhalten als anderswo ,
deshalb verkörperte die Frauenarbeit größeren Werth , die
Frau genoß höhere Sichtung , als in den Ländern , wo sie

Vorsicht zu beurtheilcn , so schwer es ihr ohne Zweifel sein
ivird , die christliche Nächsteuliebe zn zügeln , die daraus
brennt , der mächtigen Konkurrentin einige pfeifende Seiten -

hiebe zu versetzen . Aber auch in ihren Kreisen sind jene
Anschauungen heimisch , die Mariabcrgcr Zustände entstehen
lassen und die Gesinnungsgenossen des Herrn ». Bodelschwingh ,
die ebenfalls „ vor allen . " Geisteskranke und Epileptische
mit „geistlichem Zuspruch " traktiren wollen , werden

gut thiin , ihre zeternde Stimme nickt allzu laut zu erheben ,
damit dem nnbetheiligten Zuschauer nickt das kräftige
Wörtleiu einfällt , das Heine einmal gelegentlich einer geist¬
lichen Tisputation gebrauchte . Die Neigung , in jedem Menschen
einen Sünder von Jugend au z»t erblicken und alle Krank -

heilen des Leibes und des Geistes als Heimsuchungen und

Strafe, . Gottes aufzufassen , denen dann allerdings folgerichtig
mit „geistlichem Zuspruch " am meisten gedient ist , liegt tief
in dem ascctischeu Inhalt des Christcnthnms begründet
und muß daher in allen christlichen Konfessionen ihr unheil -
volles Wesen treibe ». Auch jener Herr , der auf dem

evangelisch - sozialen Kongreß erklärte , daß ein

Znstand ohne Armuth nicht „ von dieser Welt " sei , scheint
unter dem trübseligen Einfluß dieses trübseligen Gedankens

gestanden zu haben . Wie thöricht wäre es auch gegen die

Armuth zn kämpfen , wenn man diese Erde als einen
Kerker voll Leid und Jammer auffaßt , in dem man im

Jntereffe seines Seelenheils gezwickt und malträtirt wird ,
wie etwa die Geisteskranken in Mariabcrg von dem nun -
mehr glücklicherweise verhafteten Bruder Heinrich ! Welch
eine Thorhcit , den Prolctaricr - Lazarns aus der Tiefe seines
Elends aufrichten zu »vollen , wenn ihn nach seinem Tode

freundliche Engel in Abraham ' s Echooß tragen , während
dem Reichen für seine Maitressen , Gastereien und sonstigen
schnöden Erdenfrenden in des Wortes verwegenster Be -

dcntung „eingeheizt " wird ! In der That , jener
evangelisch - soziale Herr sprach im Geiste des

Christenthnms , als er die Arniuth in dieser Welt

verewigen wollte und es ist nur zn bedauern , daß
ihm der Mnth oder die Intelligenz seiner Konscguenzen
mangelte . Statt die Roth der Armen zu lindern , hätte er

dann vielleicht entdeckt , daß seine „ Sozialreform " sich im

als schönes Spielzeug betrachtet wurde . Auch am öffentlichen
Leben nahm die russische Frau immer großen Antheil , schon seit
der Zeit Peters d. Gr . , der seinem Lande eine neue Kultur ge -
waltsam aufzwang , zeigt sich der Einfluß der Frau bei der
Behandlung der öffentlichen Angelegenheiten . Zu Anfang dieses
Jahrhunderts betrieb die gebildete Welt in Rußland mit Eifer
das Studium der Utopisten ( Saint Simon , Fourier : c. ).
Praktische Politik unterblieb , weil zu gefährlich , und die
ernsteren nationalökonomischeii Werke wurden nicht gelesen ,
weil das Verständniß dafür noch nicht entwickelt war .
Auch die Frauenfrage wurde erörtert , allerdings in utopistisch -
sentimentaler Form . Man proklamirte die „Freiheit des
Herzens " , erstrebte gleiche Bildung für beide Geschlechter , um der
weiblichen Hälfte eine unabhängige , wirlhschaftliche Stellung zu
ermöglichen . Eine andere Strömung tauchte zu gleicher Zeit
auf : der Nihilismus , das Streben nach vollkoinmener , geistiger
und sittlicher Selbständigkeit , die Verneinung jeder Autorität .
Die gesamnite gebildete Jugend unterstützte das Bestreben
nach Gleichberechtigung des weiblichen Geschlechts , das im
Jahre 1861 soweit Erfolg hatte , daß Abendkurse für
verschiedene Fächer an fünf Universitäten speziell für Mädchen
und Frauen eingerichtet wurden . Im Jahre 1863 gingen Peti -
tionen an die Regierung ab , wo die Freigabe der Universitäten
für die Frauen gefordert wurde . Die ivirthschastliche Lage des
kleinen und mittleren Adels , die durch die Aufhebung der Leib -
eigenschaft in bedeutendem Maße geschädigt war , bedingte , daß
die jungen Mädchen aus diesen Kreisen daraus brannten ,
durch das Studium eine Existenz zu erringen ; die
Industrie war ja noch zu wenig entwickelt , als
daß sie dort hätten Verwendung finden können . Die
Gebildeten standen der Zulassung der Frauen zum Studium
— wie das in anderen Ländern regelmäßig derFall ist — nicht
feindlich gegenüber , da sie keine Konkurrenz fürchteten, es war
im Gegentheil ein großer Mangel an Aerzten z. B. vorhanden ,
( noch im Jahre 1883 wurde in einer Broschüre nachgeiviesen .
daß Rußland statt der 14 999 Aerzte im Verhältniß zu seiner
Ausdehnung eigentlich 59 999 haben müßte ) . Der Zarismus
lehnte zunächst jede weitere Reforni ab ; erst im Jahre 1372 wurden
besondere medizinische Kurse in Petersburg eingerichtet , denen
das gleiche Programni zu gründe lag , was die männlichen
Studenten absolviren mußten . Im russischitürkischen Kriege
haben diese dort ausgebildeten weiblichen Aerzte große Thaten
vollbracht ; sie standen in keiner Weise den Männern an Ge >
schicklichkeit , Ausdauer und Opfermuth nach . Als dann nach
Beendigung des Krieges die Fachleute und die Behörden die
verdienstvolle Thäligkeit der Studentinnen , die freiwillig alle
Entbehrungen des Krieges auf sich genommen hatten , rühmend
hervorhoben , erhielten die weiblichen Aerzte den offiziellen Titel und
eine ganze Reihe wurde dann in Lffentlichen Anstalten angestellt .
Auch in anderen Fächern wurden später höhere Kurse eingerichtet .
wo Frauen und Mädchen in großer Anzahl theilnahmen . Viele
von ihnen mußten mit dem Fluche der Eltern beladen aus dem
mütterlichen Hause ziehen , weil sie entgegen deren Willen den Drang
nach Bildung nicht unterdrücken mochten ; sie entbehrten um
blos studiren zu können . Andere gingen Scheinehen ein , um
sich der despotischen Gewalt des Vaters zu entziehen .
Im Jahre 1882 wurden die medizinischen und 1885
auch die anderen höheren Kurse durch kaiserlichen Ukas verboten .
Das Studium der weiblichen Jugend war der russischen Re -
gierung gesährlich geworden ! Durch die Beschäftigung mit den
Wissenschasten waren die Studentinnen mit den Freiheits -
bestrcbnngen bekannt geworden und propagirten dieselben in
vollständig legaler Weise . Viele wandten sich von ihren Berufs -
fludicn ab und dem Studium der Nationalökonomie zu. In Genf ,
Zürich ec. waren die Zentren der Bewegung . Hier wurden die
wissenschaftlichen Zirkel gebildet , die dem Despotismus so bedrohlich
waren . Das Bild , was die bürgerliche Welt durch ihre Organe
von dem Leben und Treiben der russischen Studentinnen erhielt .
betont die Rednerin , war vollständig entstellt . Es wurden keine
„ Orgien " gefeiert , da alle Mittel , die flüssig gemacht werde »
konnten , zun » Unterhalt für die mittellosen Kanieraden und zu
propagandistischen Zwecken verwendet wurden . Die Gelage , die
in den bürgerlichen Blättern spukten , reduziren sich darauf , daß
gelegentlich einige geräucherte Häringe oder Wirrste zum
Thce verspeist wurden ; man lebte kärglich , weil man
brüderlich theille . Auch das Geschlechtsleben war nicht so, wie
die Welt das hinstellt . Der Verkehr der beiden Geschlechter war
ungezwungen ; Liebschaften oder Ehen waren jedoch im Verhältniß
recht wenig , da es den meisten beinahe als Verrath erschien.
wenn ein anderer Gedanke als der an die Besreiung des Volkes
austauchte . — Zürich erschien der Regierung des Zaren bald als
der Hexenkessel der Revolution . Man beeilte sich , die russische»

Grunde darauf richten müßte , die von Sünden bedrohten
Reichen ebenfalls zur — Armuth zn führen ; eine „ Sozial -
reform " allerdings , die auf noch größere Schwierigkeiten
stoßen dürfte , als diejenige , mit der die Zeit sich
sonst beschäftigt . Ohne Ziveifel ist ja die Armuth ein
der frommen Seele sehr nützliches und heilsam läuternder
Znstand , aber es dürfte doch seine Schivierigkeiteu haben ,
z. B. den Grafen H e n ck c l von D o u n e r s m a r ck . der
neben seinen immensen Bergwerkreichthümern noch die
Kleinigkeit von 25 Rittergütern besitzt , davon zn über -
zeugen . Er hat zn greifbare Beispiele vor Augen , daß
die Armuth nicht nur die körperlichen Lüste in einer
gottwohlgesälligen Entsagung erstickt , sondern unter Um -
ständen auch der Seele das trübe flackernde Lebenslämpchen
ausbläst .

In „ Antonienhütte ' ' , wo schon einmal daS
preußische Versammlungsrecht durch Pulver und Blei kom -
mentirt wurde , hat es wieder einmal tobte Grnbenleute
und jammeuder Hinterbliebene gegeben . Der Schacht hatte
keine Seilführung und diese Sparsamkeitspolitik kann selbst

durch die wahrhaft adlige Gesinnungsvornehmheit nicht
wieder gut gemacht werden , mit der der Graf
von Tonnersmarck versprach , für die Hinterbliebenen
„ nach Möglichkeit " sorgen zu wollen . Pessimisten
werden wenig Vertrauen in dieses „ nach Möglichkeit " setzen ,
da eine Seilführnng für den reichen Herrn doch offenbar
schon zu den „ U n Möglichkeiten " gehört hat . Evangelisch -
Soziale allerdings werden sich über das traurige Ereigniß
mit der trostlosen Anschauung hinweghelfen können , daß ein
Zustand mit ausreichendem Arbeiterschntz und ohne Armuth
eben nicht „ von dieser Welt " sei. Dieser traurige Pessimismus
wird über jeden menschlichen Janimer sein gottergebenes
Sprüchlein beten und sich damit in Demnth bescheiden , daß
die sündige Kreatur um ihrer Sünden willen gestraft und
gepeinigt werden müsse . Eine hellere Zeit aber wird den

Menschen weder für „ gut " oder „böse " halten , sondern
wissen , daß er beides erst durch die Verhältnisse wird
und darum diese ändern , um die Erde ans einer
„schmutzigen Nation " von Roth und Elend zu einem
glücklichen Wohnort für glückliche Geschöpfe zn machen .



Untertanen von da zurückzurufen . Jetzt hielten die russischen
Freiheitssreuude auch die Zeit snr gekommen , nun nach der
Heimalh zurückzukehren , un > „ unter das Volk zu gehen " und das
geknechtete , unwissende Volk auf seine Mission vorzubereiten . In
eingehender Weise schildert die Vortragende , wie groß der Sln -
thcil der Frau bei dieser gefahrvollen , aufreibenden Thätigkeit
»var , wie sie mit Aufopferung der Gesundheit monatelang , jähre -
laug sich in die Fabriken einsperren ließ , unr den Arbeitern
das Evangelium des Sozialismus zu bringen ; wie sie
alle Entbehrungen und Leide » auf sich genommen hat , um der
Sache des Volkes zu dienen . Der Arbeit der Frau ist es zum
großen Theil mit zu danken , daß die Regierung nach Verlauf
von 2 Jahren eingestehen mußte , daß bereits 37 Provinzen von
dem Gifte des Sozialisinus angefressen seien . Da kamen dann
die Verfolgungen . Ende der 70 er Jahre wurden die großen
Prozesse der „ Fünfzig " und der „ Hundertdreiundneunzig "
inszenirt , um die gebildete Welt gruselig zu machen ;
damit wurde dann die Epoche des Terrorismus ein -
geleitet . Die russische Frau zeigte auch hierbei ihre ganze Energie
und Kraft , sie war in den gefährlichsten Missionen thätig , bis
mit der Beseitigung Alexanders II . der Terrorismus sich er -
schöpfte . Die Rednerin zeigte an einigen Beispielen , wie tragisch
das Ende der edlen Frauen war , die hervorragend für die Be -
freiung des russischen Volkes gewirkt haben , ungezählte
Kämpferinnen liegen in den Eisivüsten Sibiriens und in de »
Kerkern begraben . Die russische Frau jener Epoche hat gezeigt , daß
sie dem Manne in keiner Beziehung nachsteht ; wenn nian einen
Vergleich zwischen dieser und der deutschen Frau ziehen wollte ,
wo bliebe die letztere ? In Deutschland ist die bürgerliche Frau
immer obersiächlich und beschränkt geblieben . Wir wollen , so
beendet die Referentin ihre Rede unter dem stürmischen Beifall
der Anwesenden , der bürgerlichen Frau das amerikanische Vor -
bild lassen , bestreben wir proletarische Frauen uns , den russischen
Heldinnen nachzueifern ! —

Genosse Hansen schloß die animirle Versammlung mit
dem Hinweis auf die Arbeiter - Bilduugsschule .

Verlktier GetverkschaftSkommisfion . Sitzung vom
14 . Juni . Eine Uebersicht über die in der letzten Zeit er -
ledigten Streiks gab der Genosse M i l l a r g in folgendem . Bei
dem Streik der Taxameterdroschkeu - Kutscher war eine Einnahme
von 8373 , SS M. und eine Ausgabe von 8344 M. vorhanden , der
Berichterstatter rügte , daß von der Organisation der Kutscher
der Betrag von 4S0 M. zurückbehalten ist . An Gerichtskostcn
und Strafen haben die Kutscher 386 M. bezahlen müssen .
Der Streik der Lithographen schließt mit einer Ein -
» ahme und Ausgabe von S0 7SS,86 Mark ab ; hier
ist noch �

ein erheblicher Betrag von Ausgaben zu
decken . Für die Bürger Streikenden waren eingegangen 1927,10 M.
und ausgegeben 1912,48 M. Der Streik bei gürstenheim und
Morösse hatte eine Einnahme von 4653,18 M. und eine Ausgabe
von 4645,88 M. Für die Arbeiter der Kuhnheim ' schen Fabrik
gingen 3965,09 M. ein , die gleiche Summe wurde verausgabt .
Die Glasschleifer nahmen 5314,25 M. ein , Ausgabe ebenso .
Bei dem Streik von Mauff wurde » vereinnahmt 1101,48 M.
und verausgabt 1085,96 M. Bon der Aussperrung der Zink -
gießer vom 1. Mai 1894 wurden keine detaillirt « Angaben gemacht .
Einzelne Listen stehen noch aus . Millarg giebt bekannt , daß die
genaue Abrechnung im Gewerkschaftsbureau eingesehen werden
kann . — Bei der Debatte über diesen Punkt wurde das Ver -
fahren der Kutscher abfällig kritisirt . Weißgerbcr Arndt
protestirte gegen die Einbehaltung der Summe von 450 M.
Faber stellte den Antrag , daß der Ausschuß Schritte thun soll ,
um diesen Betrag wieder zu erlangen ; dem stimmte die Ver -
sammlung zu. Rüther monirte einige bei dem Streik der Kuhn »
heim ' schen Arbeiter vorgekommene Unregelmäßigkeiten , die den
früheren Vertrauensmann in Adlershof betreffen . Beschlüsse wurden
in dieser Sache nicht gefaßt . Die Delegirten wählten nach Erledigung
dieses Punktes als Revisoren Metallarbeiter Z a l v j z k o, Buch .
binder I o st und Weißgerber A r n d t.

Ueber die Maifeier berichtete Millarg , daß nach den ge -
machten Feststellungen die Zahl der Theilnehmer in diesem
Jahre bedeutend größer war als im Jahre 1894 ; es haben

Krummttab und Uarrenkolven .
Gregor der Große wußte sehr wohl , was er that , als er

allen Geistlichen empfahl , die altheidnischen Feste christlich zu wenden ,
uni dem Volk etwas zu bieten , für so manches , was man ihm
von wegen der Kirche nahm . Er kannte die Natur der Menschen .
Tie wollen nicht nur beten , fasten und ihr Fleisch kasteien ,
sondern auch schmausen und zechen und auch einmal sich
herzlich auslache ». Und wenn einer auch die Natur mit der
Mistgabel austreiben will , sie kommt doch immer wieder zu einer
Hinterthüre herein , wie der römische Hofpoet Horazius Flaccus
vermeldet . Gegen die strengste Muckerei und Selbstpeinigung ist
ja immer und allezeit der alte Adam des Fleisches wieder auf -
gestanden und hat so manchen Sieg davongetragen .

DaS Lachen gehört nun einmal zur ' Gesundheit , folglich
meinten verständige Kirchenherre », man müsse dem Volk erlauben .
auch zuweilen einmal sein Kälblein auszutreiben , seinem Affen
Zucker zu geben , oder wie man sonst sagt .

So erhielt sich und ward auch in den christlichen Kirchen
geübt das helle , zwerchsellerschiitternde Ostergelächter , altheid -
nischer FrcudenauSdruck über den Sieg von Licht und Leben
des guten Theiles des Jahres , welcher mit dnn Fall der
Tyrannei des Winters beginnt . „ Lacht nur zu ! " sagte » bei sich
die klugen Priester , wer zuletzt lacht , lacht am besten ! Und das
werden w i r sein !"

Und so geschah es . Man ließ das Volk sein „ Gespey "
treiben , wie man ehedem sagte , auch an heiliger Stätte , mit
Witzen und Ncckreden , Schlamperlicdlein und Tänzen , um der

Osterfrcude desselben sicher zu sein . Und als man die Spaß -
macher „ Fatzmänner " oder „ Frcihartsknaben " zum Tempel
hinausgeworfen hatte , da bestieg der Geistliche die Kanzel , um
höchstselbst deren Anit zu übernehmen , lustige Oslermärlein
zu berichten , wobei es sein Streben war , das möglichst
größte Gelächter zu erzielen . Das war sehr nützlich
für sein Renommee , seinen Einfluß bei ernstem Thun ,
nützlich auch für seinen Opferstock oder Klingelbeutel .

Man war im Mittelalter nicht so nervös ewpfindlich wie

heute , und man meinte , was eine recht gesunde Religion sei , die

niüsse auch einen Pnff verlragen können . Daß man im Ernst -
fall leinen § 166 brauchte , dessen war man sicher . Es ging ja
„ auch so " ! Und ist es vom Staudpunkt eines Gottes -

gläubigen nicht geradezu eine Blasphemie , seinen All -

mächtigen . Allgütigen u. s. w. mir menschlichen Gesetzes -
Paragraphen , Knütteln und Bütteln schützen , verlheidigcn und

rächen zu wollen 1 Lebensgemeinschaften nut einer starken ,

lebendigen Religiosität brauchen solche Nothbehelse nicht , diese

zeigen also eigentlich nur , wie schwach es um diese Sache be -

stellt ist .
Im Gefühl ihrer Kraft lassen staatliche und kirchliche Träger

der Gewalt die Leute reden , ja selbst raisonniren und spotten ,
wie das die Menschheitsgeschichte seit Jahrtausenden beweist .
Wo es aber mit der Gesundheit bergab geht , tritt die Furcht auf ,

daß das bischen Macht umgeredet und umgelacht werden könnte .

So war ' s nicht in der Kirche des Mittelalters mit seinem

robusten Köhlerglauben , mit dem man Berge versetzen konnte .

Ten grimmigsten Spötter gegen den äußeren Leib der Kirche ,

ihre Personen , Aemter und Einrichtungen — I�' B. nie gegen die

. Lehre !" — Franoois Rabelais hat man auch im 16. Jahr -

hundert nicht verbrannt ; er starb als wohlbestallter Pfarrer zu
Meudon bei Paris . . . . . . .

Mag es paradox klingen , ich behaupte , da « eine stark gläubige

Volksmehrzahl da sein muß , wo ei » Witz auf Kosten der Religion

zünden oder gar aufreizend wirken soll . Darum sind die plumpen

Religionsspöttereien heutigen Tages geradezu Wasser auf die

ca. 7500 Personen vormittags mehr gefeiert . Im Vorjahre wurde »
8 Gruppenversammlnngen , die 59 Berufe umfaßten , abgehalten ;
diesmal waren es 65 Berufe . Bon dem Vertreter der
Hausdiener wurde der Antrag eingebracht , die Teller -
sammlungen von den Maiversammlungen an die Gewerkschasts -
kommisston abzuführen , die dann die Kosten für die Einberufung
derselben tragen soll . Ueber diesen Antrag entwickelt sich eine
lebhafte Polemik . Die Vertreter der Käufleute , Stellmacher ,
Töpfer u. a. befürworten denselben , während von anderen Dele¬
girten , Massini , Rüther ic. , die Zweckmäßigkeit dieses
Versahrens bestritten wurde . Holzarbeiter Dost betonte , daß
seine Gewerkschaft den Antrag deshalb ablehne , da sie verpflichtet
sei, diese Einnahme für sich offen zu halten .

Der Antrag wurde abgelehnt . Von Jost wurde hervor -
gehoben , daß einzelne Geiverkschafte », entgegen den Beschlüssen
der Kommission , beim Maifest Bons in anderen Kreisen ver -
trieben . Faber stellte unter der Zustimmung der Versammlung
fest, daß die Kommission es mißbilligt , wenn ohne ihre Zu -
stimmung bei anderen Gewerkschaften gesammelt wird .

Uuter dem Punkt Gewerkschaftliches gelangte die
Streitfrage innerhalb der Gewerkschaft der Schneider bezüglich
ihrer Vertretung zur Gewerkschastskommission zur Ver -
Handlung . Der Ausschuß hatte die Mandate beider
Richtungen , der lokalen und der zentralen , für un -
giltig erklärt und beiden Parteien aufgegeben , sich in einer
gemeinsamen öffentlichen Versammlung auf die Kandidaten zu
einigen . Gegen die am 10. Juni erfolgte Wahl von drei Ver -
trelern erhob Frau G u b e l a Protest mit der Motivirung , daß
den Gegnern der zentralen Richtung nicht frühzeitig genug Mit -
theilung von der Versammlung gemacht sei , wodurch denselben
die Betheiliguug an derselben unmöglich gemacht wurde . Frau
D m o ch schloß sich diesem Protest an . Pfeiffer und T i m m
traten den Angaben der Vorredncrinnen entgegen , sie wiesen
darauf hin , daß dieselben nur Zersplitterungsversuche bezwecken
und daß es ihre Schuld schließlich selber sei , wenn sie in der für
alle Branchen der Schneiderei ordnungsgemäß einberufenen Ver -
sammlung nicht ihre Vorschläge gemacht hätten . Im Verlause
der Debatte wurde die Bewegung in der Schneiderei nacb allen
Richtungen hin erörtert und die Thätigkeit der Frauen Gubcla
und Dmoch kritisch beleuchtet . Nachdem Schulz , Lauschte ,
Frl . Schuppe , Faber , Millarg , H e i n f u r t h u. A.

zum Wort gekommen waren , wurde die Debatte geschlossen .
Ein Antrag Börner : die Gewerkschastskomniission erkennt nur
die in der Versammlung vom 10. Juni gewählten Vertreter der
Schneider , Schulz , Pfeiffer und Frl . Schuppe an ,
wurde mit allen gegen zwei Stimmen angenommen . — Millarg
ermahnte die Delegirten , für die in nächster Zeit einzuberufenden
großen , gewerkschaftlichen Agitationsversammlungen lebhaste
Propaganda zu entfalten . Hagen machte die Mittheiluug , daß
der Kommission der Töpfer große Schwierigkeilen beim Betreten
der Bauten gemacht weiden ; er ersucht die Vertreter des Bau -

gewerbcs , in ihren Kreisen dafür einzutreten , daß den Kom -

nlissionsmitgliedern Hilfe bei der Kontrolle geleistet wird .
Eine von dem Vertreter der Brauer gegen das
Kuratorium des Arbeitsnachweises der Brauereien ein -

gelegte Beschwerde wegen Nichteinstellung eines Brauers wurde
dem Ausschuß zur weiteren Behandlung überwiesen .

Drei Telegirte fehlten entschuldigt ; ohne Entschuldigung
waren ausgeblieben die Vertreter der Anschläger , Bau -
Arbeiter ( 2) , Bücker , Bitderrahmenmacher ,
Buchdruckerei - Hilfsarbeiter , Bürsten macher ,
Färberei - Arbeiter , Firnienschilder - Branche ,
Filzschubarbeiter , Gärtner , Korn träger , mecha -
nischen Schuhfabriksarbeiter , Posanientiere ,
Schirm mach er , Schlächter , Slereotypeure und
Stockarbeiter .

Eine Brauck , enversammluug der Parquetbodenleger ,
einberufen vom Deutschen Holzarbeiter - Verbände ,
welche am 8. d. M. stattfand , beschäftigte sich mit den Miß -
ständen in der Firma Rosenseld u. Ko. , Berlin . Allgemein wurde

Klage geführt , wie der Angestellte der Firma Rosenseld u. Ko. ,

Herr Schönbcrg . die Bodenleger behandele . Einstimmig wurde

folgende Resolution angenomnien : „ Tie heutige Bodenleger -

Mühlen der bei einer Religion Jnteressirten . Selbst Kaiser
Tiberius , bekanntlich trotz allen an ihm versuchten Mohren -
waschen noch nicht weiß , erklärte bezüglich der Spöttereien zeit -
genössischer freidenkerischer Schwätzer : „ Wir wollen es den
Göttern überlassen , sich für Beschimpfungen zu rächen " .

Bekanntlich sprangen die Dichter und Philosophen Alt -

Griechenlands und Roms nicht eben zimperlich mit ihren
Göttern uni .

Aus den Dramendichtern der Alten und aus volksthümlichen
Mnnunereien entwickelte sich unter hervorragender Mitwirkung
der Kirche das Theater deS christlichen Mittelalters . So sehr
die Kirche später gegen das verfluchte Sinnengegaukcl der Schau -
bühne gewettert hat : sie ist die Palhin , die hervorragendste
Förderin desselben gewesen .

Und sie hat bei ihren Weihnachtsspielen und Osterdramen
auch den Humor , die Komik , die Satire walten lassen . In zahl -
reichen mittelalterlichen deutschen , französischen und anderer
Nationen Kircheudranicn reden die Heiligen , ja Christus und
Gottvater eine sehr sondeibar derbe Sprache , ja schimpfen und

prügeln sich gegenseitig . Bei der Vorführung der Passions -
gcschichle wird Judas Jschariot , werden die Juden als

Richter und Mörder Christi gar arg verhöhnt nicht eben

in zarten Ausdrücken . Bekanntlich geht es auch dem Teufel und

den Seinen schlecht genug zur Ergötzung der zuschauenden christ -

gläubigen Gemeinde .
In einem Osterspiel wird der verschnützte Krämer , bei dem

die Weiber Spezereieu kaufen , um sie an Christi Grab� zu bringen ,

zu einer kompletten Lustspielfigur ausgestaltet . Er berichtet seine
Schelmenstreiche und gerälh mit seinem Weibe in Zank und

Handgemenge .
Aber auch die Heiligen werden nicht verschont . In den

Weihnachtsspielen ist Josef , um sein Valerverhällniß zu Christus
recht unwahrscheinlich zu niachen , meist eine halblächertiche
Person , alt , hüstelnd , podagramatisch — was durchaus nicht
hinderte , daß die über ihn lachenden Zuschauer mit tiefer In -
brunst zu ihm beteten um seine Fürsprache und Hilfe .

Ebenso tritt Petrus , der Fels , auf den ja Christus seine
Kirche bauen zu wollen erklärte , oft genug als humoristische Figur
auf . Die dreimalige Verleugnung seines Herrn , sein cholerischer

Eifer , mit dem er den Malchus , einen der aus Christus fahndenden
Knechte , tödten will und ihm — ein Ohr abhaut , geben Anlaß

zur Kritik . In einem Osterspiel erhallen er und Johannes die

Nachricht von Christi Auferstehung durch die Weiber , die vom
leeren Grabe kommen . Da machen sie «inen Wettlauf dahin ,
der darauf berechnet ist , die Zuschauer zum Lachen zu bringen .
Petrus humpelt , kann nicht schnell fort , strauchelt und trinkt zu -
weilen aus einem Taschenstäschchen , um sich zu stärken .

Und welche gewagten Aeußerungen und Wendungen finden
sich in den uns erhaltenen Predigten ! Die größten Prediger
von den Kirchenvätern an bis auf Luther , ja noch weiter ins
17. Jahrhundert berein wären heute vor unserem gesegneten
Z 166 des Strafgesetzbuches nicht sicher .

Und uierkwürdigerweise giebt es in deutschen Gauen wohl
wenig Richter , die ans grund dieses Paragraphen verurtbeilen
und welche nickt als Studenten den lieblichen Komment der Saus -
messe zu unzähligen Malen exekulirt hätten .

Burleske Verzerrung beviachtigte sich der heiligen Zeremonien
und Bräuche im Komment der Handwerksburschen und Studenten ,
der fahrenden Schüler und Landsknechte . Das Vaterunser ward

umgedichtet , aus geistliche Melodien Spottlieder , Liebeslieder und

Zechgesänge übertragen .
Tas Heiligste war nicht sicher vor dieser Begeisterung für

ausgelassenste Fröhlichkeit . Man denke nur an die Esels - und

1 Narrenfeste .

f Versammlung verurtheilt auf das schärfste das Verhalten de ? An »

gestellten Schönberg in der Firma Rosenseld u. Ko. und erwariet
von den dort arbeitenlen Kollegen , daß sie gegen eine derartige
Behandlung ganz entschieden Front machen . Falls sich die Zu »

stände in genannter Firma nicht ändern , soll bei besserer Kon -

junktur gegen dieselbe vorgegangen werden . Behufs Agitation
sür den Verband soll die nächste Bodenlegerversammlung ein :

öffentliche sein und findet dieselhe Montag , den 24 . Juni , statt .

vipetllger Art - eiteroir »! « Kr«d»rt,ette . Sonntag , den l«. Zunt er. ,
nachmillags ö Uhr, Ohingasse e : EiSung . Nachdem : Fidslila «. Säste will -
lommen .

vrtetllter Lerei « Frohfinn . Sonntag , den i «. Juni er. , nachmittags
6 Uhr, bei Lehlendors , Z- ughofstr . s, Sitzung . Nachher ; Ftdetita ». Bon da
ab alle u Tage. , , , , , m

Frei » Vereinig » » « stlbgättdiger Kardiere , Friseur » «i. C. w. Mon .
tag . de » 17. Juni , außerord - ntlich - «eneral - Bersammlung . Tag- sordiuiiig :
Anträge zum itongreb . Telegirtenwahl .

Fese , und Jliolmtirlllub Aufklärung . Jeden dritten Montag im
Monat Bücherivechsel bei Ferger , Sebasttanftr . 7».

Schänederg . Arbeiter - Sildungsu - rei », Berlammlung morgen , Mon -
tag . abends s Uhr, bei «ebner , Srunewaldstr . Iio . Bortrag de« Genossen
E. Wurm über : Unser Programm . Ausgabe der Billels zum Sttslungss - st
und Entrichtung der Beiträge .

Arbeiter - Sildnngoichul ». Sonnlag , lo - is Uhr : Mord - Schule ,
Müllerftr . 179a : LelUire (unentgeltlich ) . Südost - Tchule , Waldemars «», it :
Leltiirs (unentgeltlich ) .

Montag , abends 1%- * % Uhr : Leltüre . SX - wX Nhr : Nord - Schule .
MüNerstrabe l7Sa : Nattonalölonomte . Tüdost - Schule , Waldemarftr . I «:
«oltSIHümliche Medizin . ( Vau un » LebenSerscheinungen de« gesunden und
tränten Menschen . ) — Bei allen UnlerrlchiSfächern werden neue Theilnehmer ,
Tomen und Herren , jederzeit ausgenommen .

ttU - und Diokutlrlilud „ Carl Mar » " . Montag , abends « Uhr. bei
Grube , Marienborferflr . b.

A> deiter - Zä » g « rb « nd Fertin « und Zlnigegend . I. Borsitzender :
Ad. Ncumonn , PafewalterNr . 3. Alle Aenderunaen tm BereinSlale . idii
find zu richten an Friedrich Kortum , Mantensfctslrabe »9 , v. 9 Tr.
Moutng , Abend « 9 —Ii , Uebungislunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
biederlasel der Maler , Annenslrabe », bei Shrenberg . —
M i ed er h a l l , Köpenickerstr - 191 bei Foge . — Zu l u n st I, Sieglitz , Ahorn
sirab « 1», Schelhose ' S GambrinuS . — Bruderherz , «raulftr . », betRudols . —
Albeiler - Sesannverein BorwärtSIll , Ltchtenberg - FriedrichSselde , Prinzen -
Allee » bei Karl Schulz . — L i e d e r z w e i g, WaldmannSlust Berllnerftrab ?
bei Zerbe . — LiedeSireiheit II , Strausberg , Wrt- tzenerstrabs bei
Lool , Biirgergarten . — Slockenretn ( gem. Thor ) Echönhauier Allee ro
bei Hähne . — Eyrene , Schönhauser Allee 2» bei Kelle. — Arbeiler - Gesang -
verein Wacht a u s II, Erkner , Restaurant „Seebad " am Dämmerttz - See ,
„Wilhelmthöhe " . — Ardetter - Sesangveret » der Enterbten . Swinemiiuder

sirabe 19. — Hoffnung II. Zeutsch . Wilmersdorf , Sünzelstr . 39. — Ten -
b l ü I h e , Zeughvsslr . s, Riftaur . Behlenborf . — Sesangoerein Libert « :
Wrangelstr . 9« bei Rcbanz . — Männerchor S a n g « S l u fl II, Palewallerstr . »
bei Ad. Neumonn . - Gesangverein Freiheit 9, aemtschter Chor , Bernau
Hussitensirobe „Slysium " . — . . Harmonie 2", Wetnftr . II , Restaurant
Feindt . — „ Einigkeit « " . Srob- Lichlerfelds , Amalienstr . bei E. Senger . —
Hilarta , Blumenstr . 4» bei Tomalscheek . - « lin gm ü lbe reiche «
Toppelquarlett , Neu Wetteniee , LaughanSftraste bei Ww. Busch. —
Süd - Ost », Falkensteinsir . 7 bei Trittelwitz . — A l p e n v « i ich e n , ge.
msschter Chor , Lindcwerstr . 2» bei Sachse . — Soitdartlät , Oranien -
sirabe 109 bei Sretser . - „ Frey a 2" ( gem. Chor ) , Rirdors , Herinannstr . 1»
„Biltoria - Säle " . _ .

Koziatd - W- Kratifch - Fef » und »iakutirklub » . M- r » atzser .
leben Sonntag Vormittag « loj Uhr im Restaur . Echömann , Helmstr . I». —

„Karl Marx " , 9 Uhr, bei Grube , Mariendorserstr . s.
F » » d der gefeUigeu Arbeiiervereia » Kerlina » nd Ztmgegrud .

«Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbelterverein « betressend , stnd zu
richten an P. Gent , Adalbertstraße 9«. ) — Konntag : «ergnügungSverein
„ Helgoland II ", MüderSdorfersir . i «, „GelellschaflShau » Ostend " , nachm .
von i —» Uhr. - Montag : Pfeifenkub F - l i ° n s e st , «ndreaSiiratz - 2» bei
Wille . - «ergnügungSverein Felsenfest , Rixdorf . Hermannstrah « ,1 bei
Hornburg . — jianenllub Lust i g e Br üb er , Krautstraße 4» bei Raltke . —
Geselliger veret » Fridolin , Brunnenstr . o» bei Wolf . — Arbeiter » Zither -
verein Einigkeit , abends %3 Uhr . Uebung bei Noivack , Manteusfelstr . o.
Thcatervcreiu L i e b e S g l ü -t' . Große Franksurterstraße 7« bei Breuer , an
jedem 1. und «. Sonntag im Monat . _ , . .

tiefang - , Unrn » » nd gesrUige Mvrlnr . Montag ! Privat - Thcater »
gesellschaft „ Satur " abends °/ .g Uhr, bei Specht , Markgrafenstr . 9«. - Privat -
Theatergesellschaft Immer Lustig jeden Sonntag Abend « » Uhr, bei Ruhl
Andre «, Chorineistr . »3: Sitzung mit Tomen . — Privat - Theatergesellschasl

Minerva . Alle Montag Zusammenkunst Matbach - User 9 bei Schmoa . —
Prioat - Theater - und VerguugunaSverein Morgenstern . Sitzung jeden
Tonntag » Uhr i alle vierzehn Tage FidclilaS im Martlhallen . Restaurant ,
Wörtherstraße IS, bei F. Taren . — Rauchllub B r ü d e r l t chk e tt
jeden Montag 9 —Ii Uhr bei PaukS , Tchtestschestraße 88. — Rauchklud
Eldorado alle Montage , abend « Uhr, bei Geier , Pallisaden .
straße »». — Theater - und «ergnügungSverein Waldemar . Jeden
Sonntag Ekalttze : slr. »1 bei Henke. Ansang »!( Uhr. - Arbetler - SIenographi »
Berretn „ Eintracht " , Unterricht und UebungSNunde Montag abend « «!j Uhr
bei Rothes , Buttmanustraße 17. - Prtvai - Theoleroeretn Frethetis -
h o f s n u n g. Sitzung mit Tanten jeden Sonntag um « Uhr nachmlnag » bei
Baumann , Lychne: str . 2 —9 tSrraße XV) . Nach der Sitzung Fidelila «. —
Prival - Thealerges . llschaft Minerva . Alle Montaa Zuiammeukunst Matvach -
User 3 bei Schmoll . - «lud F r e y a. Jeden Sonntag von Ii Uhr nach -
mittag « an Sitzung mit Fibettia « tm Saale de» Restaurant « «t - kelhahn .
TreSdenerslr . »«. — Bergr . ügungSverei » Flora . Jeden Sonntag itz Uhr
Sitzung , nachdem Fibclitas im Restaurant Miethe , Mendeissohnftr . 9. —

Der Esel , welcher Christus bei seinem Einzug in Jerusalem

getragen , hatte nach der Hinrichtung seines letzten Retters nach

der Sage eine solcke antisemitische Abneigung gegen besagt » Stadt

bekommen , daß er sich durch das Meer schreitend auf und davon

machte und sich über Cypern , Rhodus , Candia , Malta und

Sizilien nach Aquileja ( im österreichischen Küstenland ) begab .

Dann habe er sich in Verona häuslich niedergelassen , wo

er noch einige Zeit lebte und wo sich auch seine als

Reliquien verehrten Gebeine ( in einem der dortigen Klöster )

befinden sollen . Diesem Esel zu Ehren sollen in Verona die

ersten Eselsseste gefeiert morden sein , die dann nach Frankreich .

zunächst nach Beauvais wanderten . Hier wurde dem schönsten

Mädchen ein Kind auf den Arm gegeben und beide aus einen

reichgeschmückten Esel gesetzt , vom Bischof und sammtlichen

Geistlichen nach der Kirche geführt , wo in üblicher Weise die

Messe mit allem Zubehör in Szene ging , nur daß bei den

Anlworlsstrophen des Chores das Eselsgeschrei Hinhan ( Da heißls

heule ) als Kehrreim angefügt wurde . Dazu kam ein haldtateinijch .

halbsranzösisch abgefaßter Lobgesang an Lire Asne ( Herrn Esel ) .

den ein Erzbischos von Sens gedichtet haben soll . Wahrend

dieser inusikallschen Huldigung beugte alles Volk vor Lire Asne

die Knie , beim Amen des letzien Verses that die ? auch

der besonders dazu abgerichtete Gefeierte . Statt der Entlassungs -

sormel : Iis . missa est ! ( Geht ! Sie ( die Gemeinde ) ist ent -

lasten !) rief der Priester dreimal Ja , welchen Ruf das gesauuntt

Volk lebhaft in . Chor wiederholte . ,
Die beiden neutestamenilichen Esel , der Christi beim Todes »

ritt nach Jerusalem und der Mariens . den sie auf Reisen , nament -

lich auf der Flucht »ach Egypten benutzte , bekamen bald eine

alttestamentliche Nebenbuhlerin in der redenden Eselin des Bileam ,

die um die Weihnachtszeit neben anderen Weissagern von Christi

Zukunft in einem kirchlichen Schauspiel auftrat . Die Reden der

Eselin übernahm ein zwischen den Beinen derselben versteckter

Priester .
In Cambrai ttat an stelle des wirklichen Esels ein ge -

Malier .
Als die alte Naivetät deS Mittelalters in ReligionSdingen

schwand , begannen mehrere Bischöse gegen die Eselsfeste als

einen „heidnischen groben Unfug " zu donnern , was nichts hals ,
denn erst ein Parlamentsbeschluß beseitigte den Brauch ( zu

Dijon 1552 ) .
Ernster angelegte Päpste hatten schon seit 633 die Esels »

oder Narrenfesie vergeblich verflucht und verbole », welche von

andere » , z. B. von der theologischen Fakultät der Pariser

Universität , iuIEchutz genommen wurden .
Summa Summarum : Geistliches und Weltliches waren im

Mittelalter nicht zu trenne », t urchdrangen einander anss innigste .

Erst hatte die Kirche vom Weltlichen geborgt , was ihr dienlich

schien , dann mußte sie wieder herleihen . Das ging nun immer

hin und wieder . Sang der Bursch aus der Zeche :
Der liebste Buhle , den ich hau ,
Der leit beim Wirth im Keller ! —

— so sangen die Frommen :
Der liebste Buhle , den ich han ,
Der ist Herr Jesus Christus .

Die Melodie zur „ Marscllaise der deutschen Reformation " ,

zu Lulher ' s Psalmenumschreibung : „ Ein seste Burg " , soll
ursprünglich ein alter Landskncchtsmarsch sein . —

Das wichtigste aber bei der ganzen Geschichte ist , daß d i e

schärfsten Angriffe gegen Religion und Kirche

allzeit zuerst von — - deren Dienern ausgingen
oder veranlaßt wurden , wie jeder Kenner der Geschichte
weiß . dl . W.
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Empfehle zur Saison
in gröhtrr Auswahl zu bekannt

billigsten , festen Preisen :
Vlousen l !

Känderkleidei * ! !

Waschanzüge ! !

Sporthemden ! !

Waschstoffe
Bade - Artikei i l

_ _ etc . etc .
* /♦ ' Zurückgesetzte Damen - Blonson

Stück 60 PI.
Zurückgesetzte Enaben - Blonsen

Stück 45 PI . - VE

Carl Schloss
Waarenüaus „ Süd - Ost "

23 Wiener . Straße 28 ,
Giunauerstr . 1, am Görlitzer Bahnhof

Verzillgskslber
muh umgehend eieg . Nnßdaumeinricht .
spotlbillig verkaufe ». iSKOb

Steglitz . Düppelstr . 11 I rechts .

Stempel - kahrik

Vereins - Abzeichen

von

Grones Fabriklager

Kinderwagen »» ch
gegen Theilzahl . von l Mt . wöchentlich .
Ferii ». Landsbergerstr . 70, ' Alexanderpl .
L harlottenbg . , Kaiser Friedrichs ! . Kid .

Die weltbekannte und in allen Orten
eingeführie Firma Iii . Jacobsohn ,
Krrtin Linieustr . 136 , liefert die
ururste hocharmige Famiticu - Näl -
maschine , elegant , zum Fußbeirieb
ei gerichtet , mit Verschlnkkasten , für
50 | tt . , vierwöcheniliche Probezeit .
Sjährige Garantie . 5kataloge . An
erkennnngsschreiben kostenlos . Ning -
fchiffchrn , Schuhmacher - , Schnei
der - , Sattiermaschinrn , Roll - ,
Wasch - und Wringmaschinen , sowie
erstklassige Fahrräder zu sehr billigen
Preisen .

Destillation
mit Nebenräumen u. gr . Vereinszimmer
( ca . 60 Pers . ) , gutgehend , an Partei -

genossen zu verk . Sivinemünderstr . 4S.

Rehtabah . iSÄ » ,
CaaaMMAMM lebhafte Mittelfarben , brennt schnee -

WM weiß , deckt mit Vü Pfd . . per Pfund
nur 3,60 Mark , offerirt Carl Rclantl , Mariannenftraße | tr . 33 .

Roh - Tabaki
Alle Sorten , besonders Sumatra beste

Farben , l ' /s Pfd . per Mille , ä Pfd .
1,75 M. , Domingo , 80 Pf . , Pelix Um -
blatt IM . Maxiakoby ,
2376L ' Strelitzerstr . 52 .

24a . Chausseestr . 24a , neben der Apotheke von Schering .
11. Lrückevstr . II , Ecke Rungestraße .

16 . Cr . krallkkurterstr . 16, schrägüber dem National - Theater .

Auffallend billige Angebote

fiir den Sommer
so weit der Vorrath reicht :

Für Versand genügt bei normaler Figur Angabe der Brustweite . — Versand von 20 M. an franko , nur gegen
Nachnabme oder vorherige Einsendung des Betrages .

Die seitr berühmten und bekannten

Butterhandlungen
I. Geschäft : Markthalle VIII ( Andreas¬

strasse ) , Stand 115 —18 .
II . Geschäft ; Krantslr . 52 , n. d . Markth .
III . Geschäft : Strausbergerstrasse 4.
IV. Gesch . : Memelerstr . 52 , n. SBnrfch . St .
V. Geschäft : Demminerstr . 9. Verkaufe

von jetzt ab Butter zu Sommerpreisen .
24912 * J . Maedäng .

ABE

77 . Prinzenstr . 77 . 26578 *
Zum gemUthlichen PiketI

Silliger Einkauf für Arbeiter in

Ljcrrrn - u . Knaben - Karderobe
wenig getragen und neu .

nur

kUndervagen ,
Ilind « rmöbcl

Sport - , I . ettor - ,
Kasten - u . Puppen -
wagen . Grösstes

Fabriklager
Deutschlands .

Anerkannt
die elegantesten ,
besten� billigsten

E. Stiassny , Berlin C. ,
Wallstrasse No. 21. 2655L *

Achtung ! . _
Zahnersatz , auch Theilzahl . , wöchenll .
i Mark , G n ck e l , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12.

vie VoxelliaitälnnA v . L. kukgor ,
Fennstr . 6 ( Weddingpl . ) empf . spottbillig
Waldvögel ( lautsing . ) , Stieglitze , Häuf -
linge , Finken , schlagende Wachteln , junge
Staare , Grasmücken , Drossel », gute
Kanarienvorsänger , Ragetauben , junge
ev. alte frische Ameiseneier , gutsprech .
Papageien . 1607b

Billksktlirtßer — sPttbillig
zu Knabenanzttgen , Herrenhosen - Reste ,
Anzngrester , Paletotrester , Futter¬
stoffe . Gelegenheitskauf , Münzstr . 4,
Engel . 44/9

Zahn-Klinik.
Preise

event .

� �Theilzahl .
Frau Olga ckacobsen , Jnvalidenstr . 145.

Lettteäern . �sr�
Psu»l > eo. 70, «v Pf.

AalbUaunrn Pst . 1,10. Kattidaun »», ftlbev .
hell. Pfd . l,eo . flaiiiidi von vorzügl . ffütlfraft
(3 Pst . genügen zum größten Oberoelt ) Pfund
3. 7°, einpftehtl da » at » fireng reell bekannte ,
1370 gegründete Speztalaeschäfl v. «. I ' aUacIl ,
Graxienstr . 61, am Moritzplay .

Carl Schindler
Chausseestr . 55 ■ Amt III 8917 .
Empfehle alten bBs Nordhäuser
Lir . - FlaschelM . W 5 Fl . 4,80 M.

Liköre , Cognac , Rum , Ungarwein etc .

für Brautleute : Im Möbelspeicher
Nene Königstr 59, vorn I. , sollen über
100 Wirthschaitseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel

spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15, Küchen -
spinden , Kommoden 12, Sophas > 5M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Mairatzen
18, Nußbaum - Kleiderspinden 30 , Stähle
3 Mark , hochfeine Muschelfleiderspinden
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren «
schreibiische , Damenschreibtische 30 ,
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75 , Büffets , Trumeaus 65 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spolt -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschaften , mein
größtes Möbellager Berlins zu be -
sichligen it. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis Oktober kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transporlirt und aufgestellt .

SeiiienEtokke
Sammete , Plüsche , Velvets , Cravatlen -

stoffe . Alles in größter Auswahl .
Billiger als in jedem Laden .

Stralauerstr . 44 , 1 Tr . ( Kein Laden . )

wagen billigst .
bestes Fabrik «
Theilzahlung gestattet .

Kind e rwagen -
Kazar

Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brunnenstraße 6.

Großartig . Ausivahl
von Kinderwagen ,

Puppenwag . , Sport -
Viele Anerkennungen ,
— Musterbuch gratis

Lettsköttli-SpezilllgtHiist
C. M. Sclimidt ,

Kerli » , Andreasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Vänfr -

federn und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Ketten 9, 15 u. 18 M.

Kettfedern Pfd . 35 , 50 u. 70 Pf .

Bsf f cn ,

Mäuse ,
Schwaben ,

Ruffen, »üchenkäjer sc. rotten Ste
rabifot und rafch au » mit unseren

Automat - Fallen ,
welche fortwährend ohne Leouf -
Itchtiguns, sangen, ftch von selbst
stellen nnd keine Witterung hinter -
lassen. Uder Million in Sebratich .
Prei » für Ratten M. 4, für Mäuse
M. 2, für Schwaden ec. M. 3 bei

Feith ' s Neuheiten - Vertrieb ,
Drs»den . Pirnatschest ; 34,

Möbel- , Spiegel u.

Volffemgare »
eigsner Eahrik » 1637L *

üiiWst Herold, Oranlen -
Strasse 83/84

Gislpittdo ». | ' Ä,S
sowie Milchgeschäfts - Ütensilien .
Jordan , Kleine Mavstnsstr . 38 .

OoWIn - Remontoir -
Ankor - Uhr .

Bon echtem fflotb« nicht 511»nterschetde »,
letsenbe ich von Heilte ob zum Spott -
breise vo» uur »F. 4t SO .

vnmon - vkren k M. 5 . 5C.

PraeMvotte , moderne
Goldln - Kcttcn u. Ringe
filr Herren n. Damen ä M. 1,50 .

so lange der Vorrath reicht. Sarantte
sär guten Eon » ü Jahre .
Rcuhetten - tvertrted ii » vre «üea- . 4 3.

Xiodervageii ,
Kasten «, Leiter - und

Sportwagen .
G r ö ßtes Lager
B erlins . Fabrik -
preise , keine Markt -
schreierei . Muster -
bücher gratis . Alte

Wagen käuflich . Theilzahlung gestattet .

wtMSitait 53, 7 : s,r

Lawn - tennis - Sehnhe
Radfahrer « . Turn - u. Kellner - Schuhe
mit Gnmmt - Sohleu , Gummi - Tisch -
decken , Gnnnnischläuche ze. zu bil -

ligsten Fabrikpreisen empfiehlt
C. Lletzwann , Guinmiwaarenfabrik ,

423M Rosenihalerstr . 44 .

Rmbemagens »
auch Theilzahlung , bei

Rvl�e , Oranienstr . 3 .

Achtung!
Die weltbekannte Hosenfabrik verkauft

Hosen von IM . , 2,25 . 3,50 bis 10 M.

Knabenanzüge von 2,50 , 3,50 , 5,25 bis
10 M. *

Sioff - Neste sehr billig !
Knabenhosen von 75 Pf . an .

Nur Pallisadeustraße zur rothe » 7 .

MHUMllgkU.
Ballen : c. entfernt man schmerzlos ,
schnell u. radikal nur durch Freundffche
Thilophag - Platten . Zu haben in allen

Apoiheken und Droguenhandlungen
Deutschlands , 12 Stück für 70 Pf . oder
2 Stuck 15 Pf . sammt Gebrauchsanweis ,

Erfinder und alleiniger Fabrikant .
Chemiker Freund in Ungarn . General -
Vertreter für Dentfchland I . Lach -
mann , Berlin 0. , Holzmarltstr . 36 , I

Ur Cigllrrellfllbrikllllten!
Roh - Tabak

| aller Gattungen , en gros , en dötail . j
F. Leopold ,

Hauptgeschäft : Pallisadenstr . 27 .

Filiale : Brnnnenstr . 11.
Vertreter : S . Gröbel .

SRoh - Tabaki
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .
_

Uohtobak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preis «

B Lager in Formen , Bockfagous . »

Heinrich Franck ,
| U*. 185 , Srnunenstraffe Ur . 185 .

Jacob Doussin & Co. ,
Kerli » C. , HeiiigegeiK Straffe 31 ,

begründet im Jahre 1764 ,
empfehlen sämmtliche Gattungen

Nohtabaü
Sumatras Deli Match m. 2. Pfd . deckend ,

schneeweißer Brand , von 1,80 M. an .

Felix - Brazil umblattreich , gedockt von
90 Pf . an ; ff. Domingo - und Java -
Umblatt von 95 Pf . an u. s. w.

Rohtabak
enipfiehlt zu billigsten Preisen [2' 694L *

E. Schwarz ,

Rohtabak !
Empfehle alle Sorten in nur tadel -

loser Waare ; Postkolli unter Nach -

nahine oder vorherige Einsendung deS

Betrages .
Ad . Knapp ,

Kr « mrn , Große Johannisstr . 99 .

Roh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in allen in »

und ausländischen Rohtabaken und in

allen Preislagen empfiehlt 25721 - *

VI , Lindenstädt ,
179 Brunnen > Strasse 179 .
48 Landsberger - Strasse 48 .

Bitte
ttm GehtwN

Durch die eingetretene enorme

Ueberfüllung des Lagers ist das

unterzeichnete Institut gezwungen ,
äußerst elegante und dauerhaste
Garderoben durch einen Total »

Ausverkauf " WS zu wahren
Spottpreisen schleunigst zu räu -

men , wobei über :

PV 15000 Iaqnet » und

lloüt » Anfüge von 10 , 13 , 15 ,
30 . 35 , 27 . 30 , 35 Mark
urima . 12 000 Sommer¬
paletot » von 8 , 10 , 13 . 15 ,
18 , 30 , 35 Mark prima .
WIW oooo Stosfkofru von

3, 4 . 6 , 8 , 10 , 13 M. prima .
Alp uten - und Turntuch -

Iatzuet « von 1,30 M. an .

LM - Havelocks u. Pelerinen -
Mäntel für Herren von 0 M. an .

gar Knaken - und Kurfchen -

Aniuge von 3 M . an .

Goldene 110,
SSO » KeipMeHr . LM .

Sonntags bis 2 Ubr geöffnet .

Wer — Stoff — hat .
Ferkige Anzüge 30 M. , feinste

Zuthatrn , sanber « Arbeit , zwei
Anprobe » , Paletot 17 , 00 , Hose
3,50 . Tnchstoffreste z « Herren -

Hofe » , helle Anzugstoff, , Gelegen -
heitskanf , fpottbiltig .

Münzstr . 4 , rngel .

Kinderwagen
Puppen - und Holz «

ivagen - Fabrik

» . Schröder , Granirnstraffe 05 .

Ksrlliiiell - Keste
zu 1 —4 Fenstern paffend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik v. Bruno GiUher ,
Grüner Weg 80 , pari . , ( Sing . v. Flur .



Mampe mit Pomeranzen

/einsfe H Likörmischung
Vi Champagnerflasche Mark 1,25.

Carl Mampe, Berlin , Veteranensir 24,
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3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 138 . Sonntag , den 16 . Juni 1893 . 12 . Jahrg .

Der Uerdand
deutscher Kaufmännischer Vereine
hielt dieser Tage in Mainz seine Generalversaninilung ab . Es
waren 38 Delegirte erschienen , die folgende 33 Städte vertraten :
Apolda , Berlin , Bingen , Braunschweig , Bremen , Cassel , Crimmit -
schau , Danzig , Eßlingen , Frankfurt a. M. , Fürth , Gera , Görlitz ,
Hamburg , Heilbronn , Höchst a. M. , Iserlohn , Karlsruhe , Köln ,
Ludwigshasen , Magdeburg . Mainz , Mannheim , Metz , Mindeni . W. ,
München , Offenbach o. ' M. , Offenburg , Pforzheim , Plauen , Rem -
scheid , Sonneberg i. Thüringen , Stuttgart . Ulm , Wiesbaden ,
Worms , Würzburg und Zwickau . Die hessische Regierung
war durch den Proviuzialdirektor für Rheinhessen Geheimen
Rath Rothe und den Kreisamtmann Braun , die
Stadt Mainz durch den Beigeordneten Dr . Schmidt vertreten .
An den Verhandlungen der Generalversammlung des Verbandes ,
dem am Schlüsse des vorigen Jahres 101 834 Mitglieder , dar -
unter 20 797 Prinzipale , 78 177 Gehilfen und 1730 Lehrlinge an -
gehörten , nahm auch unser Parteigenosse Dr . Quarck aus
Frankfurt a. M. lebhaft und mit Erfolg theil . Die General -
versamnilung faßte folgende Beschlüsse :

Die Vernehmung der Auskuuftspersonen vor der Reichs - Kom-
Mission für Arbeiterstatistik hat bestätigt , daß im Handelsgewerbe
mit Beziehung aus die Beschäftigung der H a n d 1 u n g s -
gehilfen und - Lehrlinge Mißstände bestehen , deren Be -
feitigung von Reichswegen raschestens angestrebt werden muß .
Ter deutsche Verband kaufmännischer Vereine befürwortet des -
halb den baldigen Erlaß eines Reichsgesetzes , welches vorschreibt '

1. daß der Schluß der Ladengeschäste auf 8 Uhr ,
am Sonnabend aus 9 Uhr festgesetzt wird , mit der auf
das Mindestmaß zu beschränkenden Ausnahme vor Festen und
für die Inventur ; jedem Handlungsgehilfen und - Lehrling ist
eine Mittags - Pause von mindestens einer
Stunde einzuräumen ; der Verband drückt den dringenden
Wunsch aus , daß die gleichen Maßregeln für alle Handels -
gewerblichen Betriebe reichsgesetzlich demnächst getroffen werden ;

2. daß hinsichtlich der K ü n d i g u n g s f r i st e n , falls ver -
tragsniäßig die handelsgesetzliche Regelung derselben aus »
geschlossen wird , eine für beide Thcile gleiche , mindestens ein -
monatliche , vom Letzten des Monats aus den Ersten des über -
nächsten Monats lautende Kündigung vorgesehen werden niuß ,
auch für Probe - Anstellungen ; daß ferner für Aushilfe - Älu -
stellungen eine Frist von drei Monaten nicht überschritten werden
darf ;

3. daß Handlungslehrlingen und - Gehilfen unter 18 Jahren
zur Theilnahme an einem Fach - oder Fortbildungs -
u n t e r r i ch r wöchentlich mindestens 6 Tagesstunden freigegeben
werden müssen .

Die Verbandsversammlung fordert die einzelnen Vereine auf , den
Bestrebungen des Agitationsausschusses zur Bekämpfung des ge-
setzlichen Ladenschlusses , so wie sie zu tage treten , einen that -
kräftige » Widerstand entgegenzusetzen .

Die ZZ 7 und 8 des Gesetzentwurfes betreffend
den unlallteren Wettbewerb sind auch in ihrer neuereu
Fassung unannehmbar ; eine Verwirklichung derselben würde die
schwerste Schädigung der kaufmännischen Angestellten bedeuten ,
indem sie ihnen die freie Verwerthung ihrer Kenntnisse , wie die
spätere Selbständigmachung unmöglich machen würde .

Tie Unterstellung des Handelsgewerbes unter die G e -
w e r b e g e r i ch t e ist entschieden abzulehnen , dagegen sind für
die Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Prinzipalen einerseits
und Handlungsgehilfen oder - Lehrlingen andererseits besondere ,
mit je zwei Beisitzern ans dem Prinzipal - und dem Gehilfenstande
und einem unparteiischen Vorsitzenden zu besetzende kauf -
m ä n » i s ch e Schiedsgerichte zu bilden ; über die Grund -
züge für die Zuständigkeit , das Verfahren , die Kosten und die
Vollstreckung sind die kaufmännische » Vereine vor Erlaß des
Gesetzes über die kaufmännischen Schiedsgerichte gutachtlich zu
hören . Die kaufmännischen Schiedsgerichte sind durch Aus -

stattung derselben mit gutachtlichen und antragstellerischcn
Befugnissen zu Vertretungen des Gehilsenstaudes im Handels -
gewerbe aus öffentlich - rechtlicher Grundlage auszugestalten .

Kar ! Mrtrr in Frankreich
oder :

Ei » Berliner Stadtrath als Maifestredner .

Eine Polizeihunioreske .

Die Furcht vor der Sozialdemokratie ist wie diese selbst
interitational . Nicht nur in Deutschland sorgt und bangt
die Polizei für das Wohl der Bourgeoisie , auch in Frank -
reich hat die politische Polizei alle Hände voll zu
thuu , um das geängstigte Philisterthuni vor der Be -

rührung mit dem Sozialismus zu schützen . Daß bei

diesen Bemühungen die drolligsten Späße vorkommen , mag

folgendes heitere Geschichtchen beweisen , deren Verlauf
manche unserer Leser an die sozialistengesetzliche Zeit er -

innern wird . Ein in der Berliner Stadtverwaltung
thätiger , mit der goldenen Magistratskette geschmückter
Herr zog Ende April mit Frau u » d Tochter gen Süden ,
um von des Amtes Last und Bürde auszuschnaufen .

§amilic»pstichten führten unseren , wie es einem ordentlichen

ürgersmann zukommt mit Paß und sonstigen Legitima -
tioncn reichlich ausgerüsteten Reisenden zunächst in die

Schweiz . Mit der Seelenruhe , die ein wohlgefülltcs Porte -
fcuille verleiht , bestieg die Familie in Genf ein Konpec
erster Klasse , um den wunderschönen Monat Mai in Süd -

srankreich zu verleben . Als praktischer Mann hatte
der Herr Stadtrath seine Koffer direkt nach Marseille
dirigirt und kam somit nur mit Handgepäck bewaffnet an
die schweizerisch - französische Grenze . Tort fand im Stations -

bnreaux eine sehr minutiöse Zoll - und Paß - Revision statt ,
welche dnrch das Verlangen nach einer Visitenkarte noch

verstärkt wurde . Unser Reisender , geschmeichelt durch die

ihni gezollte Aufmerksamkeit und in dem Glauben ,

daß es in Frankreich Sitte sei, die Namen aller die Grenze
passirenden Ausländer in einem Ricsenalbum zu vereinigen ,

liefert die , seine Berliner Stadtrathswürde verkündende

Karte ab , bestieg als doppelt und dreifach rcvidirter

Mann seinen Eisenbahnzug , und denkt nunmehr in

der freien Republik unbehindert seine Straße ziehen
zu können . Aber im Rathe der Götter war es

anders beschlossen ; während bis dahin niemand die Ein -

samkeit der deutschen Faniilie gestört hatte , erhielt sie von

der Grenze an in der Person eines elegant gekleideten ,
weltmännische Maniren zeigenden Herrn einen Reise -
ocscllschaster , welcher den Papa Stadlrath wiederholt mit

aufmerksamen , freundlichen Blicken betrachtete . In echt

stadträthlichcr Harmlosigkeit merkte der Magistrats -

Der deutsche Verband kaufmännischer Vereine nimmt mit
Bedauern von Mittheilungen Kenntniß , nach welchen durch die
Ausführung der reichsgesetzlicheu Bestimmungen über die Sonn -
tagsruhe im Handelsgewerbe in einzelnen Gebieten
des Reichs die volle Verwirklichung der ausgesprochenen gesetz -
geberischen Absicht , den Hilfskräften im Handelsgewerbe eine aus -
reichende und zweckentsprechende Sonntagsruhe zusichern , vielfach
beeinträchtigt wird . Derselbe beaustragt seinen Vorstand , bei den
Verbands - Vereinen eine Umfrage über die Ausführung und die
Wirkungen der Bestimmungen über die Sonntagsruhe im Be -
reiche derselben zu veranstalten und die Ergebnisse dieser Um -
frage bei Ausarbeitung einer an das Reichsamt des Innern einzu -
reichenden Denkschrift über die Rothwendigkeit größerer Einheit -
lichkeit in der Ausführung der gesetzlichen Bestimmungen über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und thunlichfter Beschrän -
kung der zulässigen Ausnahmen sowie möglichster Beschränkung
der Sonntagsarbeit auf die Vormittagsstunden zu verwerthen .

Der allgemeine Fortbildungszwang für alle
aus der Volksschule zur Entlassung kommenden jungen Leute
und überhaupt für alle diejenigen jungen Leute unter 13 Jahren ,
welche nicht mindestens die Befähigung zum einjährig - freiwilligen
Dienste nachweisen können , sollte in ganz Deutschland zur Durch -
führung kommen . Ueberall da , wo der allgemeine Fortbildungs -
zwang besteht , ist die Gründung von ausreichenden kaufmännischen
Fortbildungsschulen oder Handelsfachschulen anzustreben , deren Be -

such von der Zugehörigkeit zur allgemeinen Fortbildungsschule befreit .
Die Prinzipale müssen gesetzlich gehalten sein , zweimal 2 Tages -
stunden in der Woche während der Arbeitszeil ihren Lehrlingen
unter 18 Jahren freizugeben , damit diese den Tagesnnterrichl einer
Handelsschule oder sonstigen kaufmännischen Fachschule besuchen
können .

Der deutsche Verband kaufmännischer Vereine empfiehlt die
Errichtung von L e h r l i n g s h e i m e n auf das wärmste und
befürwortet , daß deren Thätigkeit auch während des Somnier -
Halbjahres ausgeübt werde .

Bei der Frage der Versicherung gegen Stellen -
l o s i g k e i t wurde beschlossen , den Verbandsvorstand zn beauf -
tragen , eine Statistik über Umfa . g nnd Ursachen der Stell en -
losigkeit unter den Angehörigen der Verbandsmilglieder zu ver -
anstalten .

Betreffs der Punkte : a ) die Krankenversicherung
für Handlungsgehilfen und - Lehrlinge , b) die Vereinigung der
Krankenkassen der Verbandsvereine zu einer Verbands - Kranken -
lasse " kam folgende Resolution zu stände :

„ Die Versammlung anerkennt zwar die segensreichen
Wirkungen des Krankenversichernngs - Gesetzes auch für den

Handlungsgehilfenstand , erklärt aber , daß 1. im Laufe der Zeit
sich in der Praxis viele schädliche Auswüchse zeigten ,
2. die Mißstände zum theil dnrch Selbsthilfe , zum
lheil auch auf dem Wege gesetzlicher Verordnung beseitigt
werden können , 3. in anbetrachl der Schwierigkeit , mit welchen
viele Verbandsvcreine zu kämpfen haben , um den Fortbestand
ihrer Krankenkasse zu sichern , erwählt der Verbandstag aus seiner
Milte eine Kommission von 12 Mitgliedern und ertheilt ihr den

Austrag , dem nächstjährigen Verbandstag einen Entwurf vor -

zulegen , auf dessen Grundlage eine Vereinigung der jetzt be -

stehenden einzelnen Krankenkassen , unter ntöglichster Wahrung
der Autonomie derselben , zu einer Verbands - Krankenkaffe er -
richtet werden könnte , zur gegenseitigen Hilfeleistung in vor -
kommenden Fällen , und 4. wenn sich dieses nicht als durch -
führbar herausstellen sollte , so hat die Kommission Vorschläge für
ein Kartell zwischen den Krankenkassen der Verbaudsvereine zu
machen . "

Als Orte , deren Vereine Krankenkassen haben und die

infolge dessen geeignet sind , Mitglieder in die Kommission zu
wählen , wurden bezeichnet : Ulm , Mannheim , Görlitz , Plauen i. V. >
Frankfurt a. M. , Köln , Mainz , Zwickau , Eßlingen , Heilbronn ,
Iserlohn und Hamburg .

Eine Resolution über die Jnvaliditäts - und Alters -

Versicherung der Handelsgehilfen und - Lehrlinge wurde der

Herr nicht , daß sein Gegenüber physiognomische
Studien an ihm machte , aber den klugen Augen der Ge -

mahlin entging es nicht , daß ihr Ehegespons Gegenstand
einer ihr unerklärlichen Beobachtung war . Angsterfüllt
flüsterten sich Mutter und Tochter ihre Befürchtungen zu
und athmeten erleichtert auf , als der Zug endlich in Lyon
einfuhr . Aber welche Enttäuschung bemächtigte sich des drei -

blättrigen Familienklecblatts , als bemerkt wurde , daß
Papachen nach wie vor das Objekt scharfer Beobachtung
bildete . Man fuhr ins Hotel . Nach einer nicht gerade
sehr gemüthlich verbrachten Nacht erhielt der Herr Stadt -

rath den Besuch eines Herrn , der sich als Polizcibeaniter
legitimirte und ein genaues Examen über Ziel und Zweck
der Reise vornahm . Unserem über seine Reise - Abeuleuer
durchaus nicht vergnügten Berliner Stadtvater riß nun

endlich der Geduldsfaden und sich als Bürger des mächtigen
Deutschen Reiches fühlend , verlangte er von dem fran -
zösischen Polizeier zu wissen , für wen man ihn eigentlich halte .

„ Glauben Sie , ich will Ihre Festungen abzeichnen oder

halten Sie mich für einen Anarchisten ? " so iuterpellirte er

den republikanischen Sichcrheitsmann , indeni er die Absicht
aussprach , bei der deutschen Botschaft in Paris Schutz gegen
die polizeiliche Belästigung zu suchen . Dem armen Franzosen
überlief es siedendheiß , im Geiste sah er schon sein Land

mit Krieg überzogen , und so bequemte er sich denn dazu ,
dem energisch gewordenen Berliner Aufschluß über

die Anhänglichkeit der Polizei an seine Person zu
geben . „ Sie sind verdächtig , mein Herr " , so er -
klärte der Polizist , „ denn Sie haben verzweifelte
Achnlichkeit mit einem ausländischen Sozialisten -
führer . " „ Und sehen Sie , der erste B! ai ist vor der Thür ,
da kommen meist über Genf Sozialisten ins Land und da

müssen wir aufpassen . " „ Sie reisen nur mit Handgepäck ,
das ist sehr verdächtig . " „ Wir haben Sie für
den Sozialistcnführer Karl Marx gehalten , der
die soziale Revolution entfesseln will . " Unser Reisender
versicherte nunmehr in überzeugungsvollster Weise, daß er
weder die Franzosen zu einer Revolution verleiten wolle ,
noch die Absicht habe , am ersten Mai eine Festrede zn
halten , und auch nicht Karl Marx heiße , sondern ehrsamer
Stadtrath in der Metropole des Deutschen Reiches sei.

Tie Thatsache , daß Marx seit einen : Jahrzehnt todt ist ,
scheint keinen Einfluß aus die Lyoner Polizei geübt zu
haben . Genug , das Räthsel war gelöst . Nachdem es unserem
Stadtrath gelungen war , seine blütheuweiße Unschuld in

Punkto Sozialismus nachzuweisen , sah auch das Mit -

glied der Lyoner Hermandad ein . daß das dem Herrn bis -

nächsten Generalversammlung des Verbandes , die in Berlin tage "
wird , zur Erledigung überwiesen .

An die Versammlung des Verbandes deutscher kaufmännischer
Vereine schloß sich die Generalversammlung des Stellen -
vermittel ungsbundes kaufmännischer Vereine an . Diesem
Bunde , der 1891 ins Leben trat , gehören gegenwärtig 43 Vereine
( worunter 33 als passive Mitglieder ) an . Seit seinem Bestehen
hat er durch die aktiven ( vermittelnden ) Vereine 323 Mitglieder
untergebracht , davon in Frankfurt a. M. 230 .

Gerick » ks - Äeikung7
Gewerbegericht .

Eine ganz unhaltbare Entscheidung wurde von
der Kammer III unter dem Vorsitz des Assessors Lohmeier ge -
fällt . Der Maurer Rausch war nebst einigen Kollegen engagirt
worden , Maurerarbeiten in einem Tiefbau des Unternehmers
Boldt auszuführen . Am 20. Mai früh sollten die Leute mit der
Arbeit beginnen , als sie sich aber zur bestimmten Zeit niit
Handwerkszeug einfanden , wurde ihnen vom Polier des genannten
Unternehmers erklärt , aus dem ausgemauerten Schacht müsse noch
Wasser hinausgepumpt werden , bevor sie anfangen könnten . Im
Anschluß hieran wurde ihnen gesagt , sie sollten nur da bleiben
und in der „ Bude " warten , bis das Wasser heraus sei . Mittags
gingen die Maurer nach Hause , ohne etwas gearbeitet zu haben ,
und kamen dann pünktlich nach Tisch wieder . Um drei Uhr
theilte ihnen der Polier mit , daß nun das Wasser beseitigt sei ;
jedoch , meinte er , lohne es sich wohl jetzt nicht mehr , nnt den
Maurerarbeiten zn beginnen , sie möchten nur nach Hause gehen
und am nächsten Morgen pünktlich antreten . Diesem Verlangen
kam man auch nach . Rausch , der nach einige « Tagen
entlassen wurde , erhob Anspruch auf Bezahlung der Wartezeit
vom 20 . Mai . Die Forderung wurde gütlich nicht erfüllt , wes -
halb sich R. zur Inanspruchnahme des Gewerbegenchts gezwungen
sah . Der Gerichtshof sprach ihm nicht den Lohn für den ganzen
Tag zu , fondern nur für 3 Stunden , und zwar für die Zeit von
3 bis 6 Uhr . Als Meinung der Mehrheit des Gerichts ver »
kündete der Vorsitzende , daß der Unternehmer hier nur für die

Zeit entschädigungspflichtig sei , während welcher der Kläger
infolge Verschuldens des Poliers am 20 . Mai nicht arbeiten
konnte . Der Polier hätte den Kläger eben von 3 bis 6 Uhr
noch beschästigen sollen , nachdem der eigentliche Behinderungsgrund
geHobe » war . Die übrige Zeit , während welcher das Wasser
ausgepumpt wurde , habe aber Kläger auf seine Kosten gewartet .
Derselbe hätte ja nach Hause gehen können . — Bei diesem Ur -

theil , das der bisherigen Praxis des Gerichts nicht entspricht ,
ist ganz übersehen worden , daß sich der Arbeiter den ganzen
Tag dem Unternehmer zur Verfügung hielt , auf
das Ersuchen des Stellvertreters desselben . Der

Kläger hätte nach Hause gehen können , wird gesagt . Ja , du
lieber Himmel , wäre ihm dadurch der materielle Verlust erspart
worden ! ? Und abgesehen davon : liegen die Dinge nicht heute
unbestreitbar so, daß der Polier oder Unternehmer auf die
Arbeitskraft dessen pfeift , der seinem leisesten Wunsch nicht nach -

kommt ? Das Urtheil ist rechtlich und in jeder andern Hinsicht
verfehlt .

Dtfefkafteu vsv Medaktion .
Wir btlen bei jed - r Anfrage eine Shtffre ( Zwei Buchstaden oder «lue Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort erthetlt werden soll. I
Montag , Dienstag , Donner st ag und Freitag

ivird von 7 bis 8 Uhr abends Auskunft und
Rath in Rechtsangelegenheiten ertheilt .

F . H. 1 « . Sie sind hier unterstützungsberechtigt und können

ebensoiveuig wie Ihre Kinder abgeschoben werden . — Clara 800 .
1. Etwa 60 M. ; das Kind bleibt Ihnen wahrscheinlich nicht .
2. Die Erben haben keinen Anspruch . Sprechen Sie wegen des
Kindes gelegentlich in der Sprechstunde vor . — C . B , 100 ,
N. D. 33 . Sprechen Sie zur Klarlegung des Sachverhältnisses
in der Sprechstunde vor . — N M. B . 1. Nein . 2. Ja . —

Neuer Hain . Weder Sie noch Ihr Sohn hastet .

her gewidmete Polizeiinteressc gegenstandslos gewesen und

daß dem bürgerlichen Frankreich von diesem Reisenden keine

Gefahr drohe .
Höflich wie die Polizei überall ist , bedauerte der fran -

zösische Sozialistenfresser , ein Mitglied der Berliner

Ortsobrigkeit so arg verkannt zu haben und die
in ihrer Loyalität schwergekränkte Stadtrathsfamilie
schüttelte den Staub Lyon ' s von ihren Pantoffeln . Mit
dem nächsten Zuge dampfte der Held dieser kleinen Ge »

schichte nach Nizza , um an dem Ufer des mittelländischen
Meeres darüber nachzudenken , mit wie wenig Weisheit heut
zu tage die Welt regiert wird . Wir aber registriren heiteren
Sinnes die Furcht der Bourgeoisie hüben und drüben vor
den sozialdemokratischen Agitatoren und vor dem ersten Mai .

ziterartsches .
Eine Grsammtauögabe der Schriften Wilhelm

W e i t l i n g s beabsichtigt der parteigenössische Verlag von
M. Ernst in München zu veranstalte ». Dr . C. Hugo wird die -
selbe herausgeben und mit einer histvrisch - biographischen Ein¬
leitung versehen .

Um dieselbe zu einer möglichst vollständigen , das gesammte
Wirken und Schaffen Weitling ' s umfassenden zu machen , richtet
der Verlag an alle Genossen , welche im Besitz von Briefen , Flug -
blättern , Broschüren , Zeitungen :c. sind , welche entweder von
Weitling ' s Hand selbst herrühren , oder sich mit dessen Person in

irgend welcher Weise befassen , die Bitte um gütige Ueberlassung
des betreffenden Materials für kurze Zeit . Die Sendungen —
Ivo möglich eingeschrieben — sind zu richten : Zln M. Ernst ,
Verlag ,

'
München . Der Verlag verbürgt sich für sicheren und

unbeschädigten Wiedererhält , sobald Abschrift oder die noch »
wendige Notiz genommen ist . Das ausgelegte Porto wird bei
der Rücksendung beigelegt .
Konrad Alberti , Maschinen , Roman . Leipzig .

Verlag von W. Friedrich .
Ich habe die zweite Hälfte dieses Romans nicht gelesen ,

aber ich wage getrost die Behauptung , daß sie nicht farbloser
und glcichgiltiger sein kann , als die erste . Trotzdem der Verfasser
seinem Buch als Motto ein Wort von Luther voransetzt , nach dem die
Christen viel leiden müssen , habe ich mich doch nicht entschließen
können , dnrch eine Fortsetzung der Lektüre diese Heilswahrhcit
an der eigenen Persönlichkeit zu erproben . Auch nicht ein
einziger mit frischer Kraft geschaffener Mensch , ja nicht einmal
eine individuell und warm empfundene Naturstinnnung erquickt
den Leser auf der langen Wüstenwanderung durch die Blätter
dieses Romans . Nun kann zwar jemand ein sehr geistreicher
Schriftsteller sein , ohne darum ein Dichter sein zu müssen . Herr
Alberti aber ist in diesem Buch weder das eine noch das andere .
Er ist langweilig . Und das ist bekanntlich das einzige Genre .
das nicht gestattet ist . os .



Neue Gasgläblicht - Act. - Ges.
Berlin W LeipzigerslrasssNo . Sl

• ) Fernsprecher : Amt I . No . 1682 .
Unsere

Spiritns - Trinmph - Glühlichtlampe
erspart 25 pCi . gegen Petroleum . |

Jede Petroleumlampe kann ohne
iW * weiteres mit unserem Glühlichtapparat " U

NV versehen werden . ' TfKi

ünBSr _Gtgglii blicht erspart ca . 50 pCt . gegen Argandbrenner . |
Äe . AÄ» Kinzig

versandfähiger Glühkörper .
Prospecte gratis und franco .

gegen

Bequemstes und hygienisch |
bestes Glühlichtsystem .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der nnsgrfprrrtr » Schul , macher

in E r f « 1 1 werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellealliancestr . 98 | 99 und

Rosentbalerstr . 63 | 64
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den hilligsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 22S0I /

Deutsche Schuhfabrik G. Markus &Co .

Meiner « trrtljc » Kundschaft dirue hiermit zur ergrhenru
Nachvicht , daß ich mein seit uirten Jahren bestehende »

Herreil- li . Äiilibtil-Glirderobeil-
KesvkÄM

UseiisKö ' . >7,
Boke

SteMnerstr .
( im rothe »

Haufe )
innehabe und bürgt mein
gute tmd reelle Bedienung .

seit 187 « bestehende »

Boke
Stettinerstr .
( im rochen

Hause )
Geschäft für

B . Läwenstein , Kadstr . 17 .
Erstellungen nach Maaß in kürzester Zeit bei grästter

Anowahi und billigsten Preisen .

Nur zu Werk¬

statt - Preisen .
Spiegel und

Polsterwaaren .übel
d solid gearbei '

_ _

gs - Einrichtungen�
ik, Nschlemsir . Fckil : Kchißr. 31.

Knisen - Zlfer 22
Kataloge franko . '

BOIT Billige und solid gearbeitete

rafohnun
empfiehlt (ff. A. NOSC,

Ecke Dresdenerstr . ,
» am Oranien - Platz .

2S92L '

rieli Ist »Iis llie kiüttes !
Deshalb kante ich ihr Karol

Weil ' s Seifenextract , die beste
trockene Seife in Pulverform ; es er¬
leichtert ihr die Arbeil , schont ihre
Gesundheit und macht ihr den Wasch¬

tag zum Feiertag . Uan nehme nichts
anderes als graue Packete mit Schutz¬
marke Waschfass . In allen Seifen -
u. Eolcnialwaarengcschäften käuflich .

Emaillirle Geschirre ,

KiUigst . Drtailverkanff . deutscheu , engl .
eis . Pettstellen . iPatent - MntrnHrn - Fabr .
mit Dampfbetrieb . ( Preisfouranr gratis . )

� Tetailoerk . n. Köpcfcker -
UttwO ; Strasse 127 , H. pi . Berlin .

Baus - und Küchengeräthe jeder
Art . Stahlwaaren , Glas - und

, Porzellanwaaren etc . etc . kauft
man zu anssergewöhnlich billigen Preisen in anerkannt gediegener Qualität
bei F. Scholz , 35 Koppenstrasse 35, Lehe Gr . Frankfurterstr .

bemöcpLlh.
Arzt 0r . « öseb , Linienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,
Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - ,
Frauen - , Nerve » . , Hautkraukheiteu , Gicht , Rheuma .

Hsattepl
Frische Landbntter ä Pfd . 70 Pf. , Molkereibutter ä Pfd . GO Pf. , Tilsiter Käse
a Pfd . 30 Pi . , Hamburger Fett ä Pfd . 40 Pf . A . Plewka , Weberstr . 16 .

o • 3 • a e e • aaa e sä

( wenig fehlerhafte ) «

: Teppiche I !

ZUortidren ! ! !
; Gardinen ! !

zSteppdecke «!

e

t !

�erstaunlii in der von .

JEinil Ltfhre,,, *r| "' : ;

; Prachtkatall | 8 :
aj» A
® mit buntfarbigen Teppich - �" JUnstratione » , sowie zirka 200
B Gardinen - und Portibren - Ab-

9
®

bildungen in künstlerischer Aus - �
® führung auf Wunsch gratis und T

� franko ! " SBS O

»GrsßttsTeDlVilllsBerlillsZ
• • • • OB • • • • • • • • •

Höbel -
Kanfgelegenheit

bietet sich Brautleuten ee. im Möbel -
speicher , 17212 "

kiosonlbslor » Slrssso 13 , I .
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlnng ge -
stattet . 5ileiderschränke 15 , Küchen -
fpinde , Kommoden 12 , SophaS 15,
Bettstellen mit Matratzen 13 Mark ,
Nußbaum - Kleiderfchränke , Vertikows 30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -
meaux 05 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
qarnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
trsche , Schreibsekretäre , Bussets , Kou -
lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem
Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

volle Konzession , Lauf .

. HlstluUlll ' ll , gegend , ist umständehnlb .

sof . z. verk . Näh . Krautstr . 2. 1608b

Von vielen Seiten werden jetzt

Metall - Putzmittel in anderer als rother

Farbe und unter verschiedenen Namen ,

„ als ueneste Erfindung " , „ viel

brfirv wie pubpomade " , „ erstaun¬

liche Eigenschaften " u. s. w. ange¬

priesen Da nun andersfarbige Putz -

mittel schon viel früher in den Verkehr

gebracht wurden , so ist die Behauptung

„neueste Erfindung " nicht zutreffend

und bemerken wir noch , daß die von

uns jetzt hergestellte , schnrrwriste

Uniurrsal » Metall - Pnh - Pomade

weder als neueste Erfindung , noch unter

einem anderen Namen von uns an -

geboten wurde .

Auf die Behauptung „viel besser wie

Puhpomade " erwidern wir , daß diese

Firmen nach wie vor Metall - Putz -

pomaden herstellen und jetzt nur die

Farbe und den Namen geändert haben ,

mithin sie ebenso gut wie die vorher

erzeugte rothe , Nachahmungen unserer

im Jahre 1376 erfundenen Universal -

Metall - Putz - Pomade sind .

Da bis heute noch kein Putzmittel
existirt , welches die großen Vorzüge

des unsrigen erreicht , so hat dasselbe

als einzig zweckentsprechendes Putzmittel

im In - und Auslande Eingang und

Anklang gefunden ; ist auch überall

erhältlich , doch bitten wir beim Ein -

kauf , »in nicht minderwerthige Maare

zu erhalten , genau auf unsere Firma

und Schutzmarke achten zu wollen .

Proben und Preisanstellung frei und

unberechnet .

Fertige

Kleider
zu sehr billigen Preisen .

Fertige » Kleik aus sehr halt -~
barem Wollstoff in modernen

Farben 15, 20 , 25 M.

Fertige » Kleid aus reinwoll .

engl . Stoff , beliebtes Straßen -
kleid ( Rock und Jaquet ) 15 M. ,
13 M

Fertige » Kleid , elegantes Reise -
und Promenaden - Fa ? on , engl .
Sioff ( Rock u. Jaquet ) 20 M. ,
25 M. , 30 M.

Schwarze Kleider in Crepe u.
anderen neuen Phantasiestoffen
20 M. , 25 M. . 30 M.

Schwarze seiden « Kleider 40
und 50 M.

Fertige » Kleid aus Woll - Mousse -
line , waschecht , 20 , 25 30 M.

Fertiges

Klausenkleid
n�d . neuesten jUlaschstaffen :

Katist , Pique . Erepou , Fan -
lard , Satin und in Eretou ,

beliebteste Neuheit ,
jetzt M.

Großes Lager in

Slousr »,
3 M. . 4 M. . 5 M.

Worgeuroche in schönen Wasch -"
stoffen , stets großer Lager - Vor -
rath in allen Weiten , 3, 4, 6 M.

r " i e *" gr - Auswahl .

StaMM/K ' Hlt . g. S. lO.

Sielmann & Rosenberg

Ehe
sich eine Harmonika kaufen , lassen Sie

sich erü meine prachtvollen Zeichnungen
und Preislisten umsonst und postsrei
kommen . Meine Harmonikas sabrizire
ich mit bestem englischen Uhrfederstahl .
Stimmen - und beste Glockenhelle . Neu -

silbersiimmen mit patentirten unver -

wüstlichen Balgen .
Ki - nst Hess in Klingenthal i. Sachs . ,

Harmonikasabrikant . 83/19 '

ivirkt ßiulnenSnittth ! Es tödtet — m kein
zweites Mittel — jederlei Insekten und wird
darum auch in der ganzen Welt als einz�ig in

seiner Art gerühmt und gesucht . Seine
Merkmale sind : 1. die versiegelte Flasche ,

2. der Name „ Z a ch e r l ".

Niederlagen sind in Kerliu viele hunderte , jedoch wähl -
gemerkt nur dort wo �acberlin Piakate ausgehängt sind .

J « IEIsisb *
jp

ff Berlin N. ,
• tut * Gesnndvvnmtenz Z

26p Badstraße 26 , |
i Ecke Prinzen - Allee , |
5 empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - �
s führung und allerbilligsten Preisen ?

| Herren - u. Knaben- f
I Garderobe,

SÄF " Ärboitssachen . " VQ

IiiferüfiBHi lich Rllaj.

Original Singer
Nähmaschinen

— bisheriger Verkauf über 12 Hllllouen —

verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervor «
ragenden Eigenschaften :

Höchste Arbeitsleistung I

Leichteste Handhabung !
Schönster Stiehl

Grössto Danerl

Singer ' s Vibrating Shuttle Maschine
die neue hocharmige Familien - Nähmaschine ,

hat sich wieder als em glänzender Erfolg erwiesen , sie ist gleich ausgezeichnet

durch geräuschlosen Gang , vielseitige Verwendbarkeit , geschmackvolle Ausstattung
und infolge ihrer neuen Konstruktion geradezu ein Muster der Einfachheit .

Singen ' s Osciilating Shuttle Maschine
( Ringschiffchen ) sowie

Singcr ' s Central Bobbin Maschine

( extra grosse Spule , durch Reichspatente geschützt )

sind die vorzüglichsten Nähmaschinen für Hausindustrie , Weißnäherei , sowie

gewerbliche Zwecke und werden überall da devorzugr , wo neben schnellem und

leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird .

Verkauf gegen bequeme Theilzahlnngen . 2595L *

Gratis - Unterricht auch in der modernen Kunststickerei .

KZN GER Compagnie A. G.
( vormals G. Neidlinger )

Größtes und ältestes Nähmaschineu - Geschäst Deutschlands

II ECronenstr . BEULEN W, Kronenstr . II

Kein Talmi mehr !

Neue amerikanische Goldcomposition
(Metall : 3 Sterne ***) ersetzt vollittadlg echtes Gold

und übertrifft bei weitem alles bis jetzt dagewesene .

ühpketften " WD
in diesem Kompositionsmetall ( Pat . a. No. 43615, eingetragene
Schutzmarke : ***) tragen sich vollständig wie goldene und
■werd. unt . 10 jähr. Garantie verkauft , QSV Herrenketten wie bei¬
stehendes Muster M. 5. - , 6. 60 und S - je nach der Stärke .

Alex . Schulz , Berlin W. ,

Kein Double mehr !

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Nitrit « t . Gesch . : Andreasstr . 23 , H. vi . , gegemib . AndreaSvl .
v/l 1( 111 / 2. Gesch . : Brannenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

trindamirqnon größtes Lager Berlins . Mustsr -

IklUllcrWcty CU , bücher gratis . Theilzahlnng ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , de : mir nachweist , daß

ich nicht das größte Kinderwageu - Fagrr Krrirn « habe



In gnnsten der Irbriter - Kildnngsschnle

e
" '. . . . . . . . . . . . . . .

am Montag , de » 17 . S�uni , aden�s 8' / - Uhr , bei Ullrich
Maldemaritr . 7 5

Tages - Ordnirng :
� Vortrng des Genossen Nlsnenea Wi « i « ! l , aus Leipzig über : Ge¬

schichtsforschung und Geschichtsunterrichte 2. Diskussion .
Um zahlreichen Besuch der Genossinnen und Genossen ersucht

_ Der Einbernfer .

Whischr GcsrUschaft .
VlBvsammiunci

« im Sonntag , de » 16 . Juni d. I . , abends 8 Uhr .
m Cohn ' s Festsälen ( großer Saal ) , Beuthstraße 20 .

Vortrag des Genossen iAkittioti aus Leipzig über : „ Bauern und arme
Leute zur Zeit der deutschen Reformation . 115/9

Nachdem : SV Geselliges Beisammensein und Tanx . * �BQ
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Nach dem Vortrage erhalten nur noch Mitglieder neuen Zutritt .

_ _ _
Der Vorstanü .

Zwei grosse öffentliche Versammlungen
für die in der

Damen - u . Kinder - Konfektion
beschäftigten Arbeiter u . Arbeiterinnen .

� . . . . N�utag . den 17 . Juni , abends 8 Uhr . in Louis Keller ' s
Festsa rn , Koppen >1r . S9 ( im kleinen Saal , 2 Tr . ) :

Referentin : Frau Gnbela .
Dienstag , den 18 . Juni , abends 8 Uhr , im Fokal de » Herrn

Buske , Grenadierstr . 83 :

Referentin : Frau Greifkenderg .
Tagesordnung in beiden Versammlungen i

I . Wie verhalten sich die in der Damen - und Kinderkonsektion be -
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen der Einrichtung von Betriebs -
Werkstätten gegenüber ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen bittet gg/g
Hie Agitations - Kommission

der in der Damen - und Kinderkonfelction beschält . Arbeiter n. Arbeiterinnen .

Fachverein derTapezirer
für Berlin und Umgegend .

Am Dienstag , den 18 . Juni , abends 8 ' /e Uhr , im Fokale des Herr »
k > ez,gang , Kchuhenstraße Ur . 18 - 19 ;

Vereins - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Moderne Dramen " . 2. Diskussion . 3. Vereins -
anzelegenheiten und Gewerkschaftliches . 232/17

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . —
Gäste sehr willkommen . Der Veratand .

! Putzer .
Größe öffentliche Uersammiung

der Putzer Berlins und Umg .
am Montag , den 17 . Juni , nachmittags 5 » s Uhr ,

im l . ont8en8tadti80ken Konzerthause , Alte Jakobstr . 37 .

Tages - Ordnung :
1. Lohnschwindler und gelehrte Gerichte . Referent Genosse blillarg .

2. Diskussion .
Kollegen ! Da die Tagesordnung für jeden Kollegen eine so wichtige ist ,

so ist es Pflicht eines jeden , dafür zu agitiren , daß die Versammlung gut
besucht wird .

Der Nektrauensmann : A. Vogel , Fruchtstr . 28 .

Arbeiter - KildnngSVerein Friedrichsberg .
Dienstag , den 18 . Juni , abends 8 ' / - Uhr ,

WjT Versammlung
im Fokale de » Herrn fuoks , Dorfstr . s .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Jahn über die Malthus ' sche Theorie .

L. Diskusston . 3. Verschiedenes . 34/9
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Achtung ! Rixdert . Achtung !
Montag , den 17 . Juni , abend » 8' / « Uhr , in den Viktoria - Sälen ,

Hermannstraste 48 — S9 :

Gr . öffentliche Versammlung aller GmeMastea.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Mar Schlppei : Das Scheitern der Sozial -
reform in Deutsäiland . 2. Diskussion . 3. Der unentgeltliche Arbeitsnacheis
für Rixdorf . — Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
1S33b Da » Gewerkfchafts - Kartell .

Wilh . Groth ' s Danziger Volksgarten
Danzigerstr . 50/51 , Haltestelle der Pferdebahn Wtolkenmarlt - Weißensee .

Zthtll Slüllltag : Grosses Konzert . *ÜtrPefe Tanz frei.
Kaffeeküche geöffnet . W. Groth , Gastwirth d. Neuseeländer Ackerpächt .

Erdbeer - Bowle Pfirsich - Bowle
frisch , ausgezeichnet ä Flasche 60 Df . inkl . , 10 Fl . Mk . 5,50�

Johannisberrwein , herb , Fl . 60 Ps . Desertwein , süß , Fl . 73 Pf .
Hta - delbrerwein , ganz vorzüglich, Flasche M. 1, —>

Echt Stollsdorstr Mor .
k Ltr . 1 . 20 , 5 Llr . 5,50 , 10 Llr . 10, —, 50 Ltr . 47 - / - . 100 Ltr . 90, - .

Echten alte » Uordhänser Ltrfl . Mk . 1,10 , 5 Liter ä Mk . 0,90 .

Kerliner Getreide - Kümmel Ltrfl . Mi . 1,10 , 5 Liter a Mk . 0,90 .

Kimbeer - , Kirsch - , Johannisbeersaft . vorzüglich , Ltrfl . 1 . S0 .

Meditt « . Ungarwein , beste Qualltat , k Literflasche Mk . 2,10 .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Engen Nenmann & Co. , U Ij
Oranienstr . 8 , Genlhinerstr . 29 . Potsdam , Warsenstr . 27 .

Zeitril ' KrM»- i . AtrikW
dir NjUn Ii . s. w.

Gertliche Verwaltung Kerlin B,
Montag , den 17. Juni , abends 8 Uhr ! :

AlitKlieöerversämmInnK
im Märkischen Hof, Admiralstr . ISo .

Tagesordnung :
1. Festsetzung und Entschädigung an

die Ortsbeamten .
2. Wahl der gesammten Orts - Ver -

waltung , der Vertrauensärzte und der
Beitragssammler .

3. Verschiedene Kassen - Angelegen
heiten .

Mitgliedsbuch legitimirt .
234/13 Die Grtsorrwaltuug .

taken - «. LegriibllWjse
der Teisklllieder \ i Berkssgen.

zu Berlin (ffi . H. Ur . 17 ) .
Sonntag , de » 23. Juni , vor -

mittags 10 Uhr , im Lokale des Herrn
Wollschlägcr , Blumenstr . 78 :

Außerordentliche

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Wahl des Kassircrs . 2. Ver -

schiedenes . 1612b
Um pünktliches Erscheinen ersucht

vor Vorstand .
I . A. : W. Hoffmann , Vorsitzender .

DkttdlSUlWMklN
Kerl . limmerleute .

Sonntag , den 23 . d. M. , mittags
1 Uhr , Besichtigung der „ Urania " , ver -
Kunden mit der Vorstellung : „ Durch
ape Welten " . Billets sind zu haben
bei den Komitee - Mitgliedern :

Klebb , Mariendorferstr . 2 ; Dietrich ,
Bahnstr . 4 ; Ran , Langestr . 33 ; Schmidt ,
Münchebergerstr . 28 ; ßieche , Andreas¬
straße 59 ; Schacht , Tresckowstr . 23 ;
Richter , Diedenhoferstr . 9 ; Girke ,
Naunyustr . 62 ; Schulz , Pappel - Allee 5a .
1635b Der Vorstand .

Achtung !
Allen Freunden und Bekannten , sowie

sämmtlichen Gewerkschaften empfehle
mein 26748 *

Weiß- v. Bamsch- Bier - LM,
verbunden mit Fremdenlogis ( passend
zur Zentralherberge ) .
Ernst Siegemund , Al - x- md- rst . u .

Meinen Freunden und Bekannten

empfehle meine neu renovirten Kegel -
bahnen , sowie mein ff . Weißbier .

RudL Schröder ,
1438b * Laustherstr . 41 .

_

Zum stislheften SiGt « .

Uölligs- lZarlell ,
Leipzigerstr . 136 .

Täglich von dem tüchtigen Orchester des

„ Krrlinrr Theater " ,
unter Leitung des Musik - Direktors

kränz Schmitz :

Grosses Garten - ( /oaeert .
Entrde zwanzig Pfennige .

Schönster Garten Berlins . 2000 Sitzplätze
A. Heyer , Oekonom .

Richard Schiele ' s

Concordia - Garten z. Wasserwerk

Lichtenberg , Landsberger Chaussee 1.

trdrn Sonntag : Grosser Bali .

olksbelustigungeu aller Art im großen
Garten . Kaffeeküche . 3 Kegelbahnen .
Saal mit Theaterbühne für 600 Pers .
für Vereine und Versammlungen frei .

Hochachtungsvoll Richard Schiele .

B. Nieffs Festsäle,
17 . Weberstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Versamm -

langen und Vergnügungen
Bek . koulante Bedingungen . Lager¬
bier : Brauerei Hohen - Schönbansen .
Bernfsmusiker und Haiire .
2544L * K. ftirft , Weberstr . 17.

2265s * q ßolzmann ' s
Gesellschafts - Säle ,

Lichtenbrrgzrftr . 16 .
Säle und Tereinszimmer von 20 bis

500 Personen mit großer Bühne .

Gesellschaftshans

35. SwineniDnderstr . 3S,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest .
lichkeiten bei 250 Personen mit Musik in

Wochentagen außer Sonnabend gratis .
allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen rcichh .
Frühstück - , Mittag - u . « bendtisch

zu kleinen Preisen .
Mariannen «

straße 48 .

I) •••

zu kleinen Prei

trauz Mittler ,

Frnnäe ' s Bolkskaffec -
- nud Speisehau « ,
Gr . Frankfurterstrahe 73 , an der
Kaiserstraße . Bllltger Hittags - n. Adend -
tisch . Größte Auswahl äußerst schmack -
hast bereiteter Speisen : täglich 8 bis
10 verschiedene Gerichte von 10 —30 Ps .
Kier �/ie 10 Pf . , 8/io 5 Pf . , aus der
Brauerei Reichenkron . , *J

Ausstellung Italien in Berlin.
Station Zoologischer Garten .

Täglich , nachm . 4>/s Uhr : die Bersaglieri : Maestro Gatti .
5 Uhr : Musiktruppen i Liberti , Angeli , Peuna , Tribnni , della Rosa .
6 Uhr : Tarantella - Tänzertruppen : Marano , Grieco , Lorenzo .
7 Uhr : Volksszenen ans dem italienischen Leben .

7V8

mit seinem weltberühmten

uv - Maestro uiaioini gpjjionje�njcitft
aus Mailand .

8 Uhr ; Opernchor des teatrofilodramatico ans Mailand . Maestro Donizetti .
8 Uhr : Teatro americano mit Urcomico Bendixio .
11 Uhr : Finale : Grosser Umzug der Bersaglieri . Während
des ganzen Tages Vorführung der ital . Seidenspinnerei , Glasbläserei ,
florenlinischer Strohssechtcrei , Mosaikfabrikation , Holzschnitzerei u. s. w.

jM - Entree 50 Pf . " MG
Sonntag Mittag zwischen 12 u. 2 Uhr : Matinee des Gialdini ' schen

Symphonie - Orchesters . Cntree bis 12 Uhr vormittags nur 39 Pf .
Kinder unter 10 Jahren frei . _

Honte ,
Sonntag , den 16 . Juni 1895 , nachm. 4 Uhr :

Kerlmer Kock - Kranerei » TeHelhoser Berg.

Sommer - Festg
veranstaltet vom

Verband aller im Handels * und

Transpcrt - Gewerbe beschäft . Hilfsarbeiter
Kerlin » und Umgegend .

Großes Vokal - u . Jnstrumental - Konzert ,
ausgeführt von der Freien Vereinigung der Diwil - Berufsmusiker

unter Leitung des Herrn Gustav Raahe ; und

Humoristische Soiree der Stettiner Sänger
Herren Hippel , Wagner , Ludwig , Küster , Llttle Bohby , Chlehns u. Blank .

Von 5 —6 Uhr : Freier Damen - Tanz mit Kondon - Urgen . Von
4 Uhr ab : Preis - Kegelschieben . Um 9 Uhr : Fackri - Pownaise , wozu
jedes Kind eine Siocklaterne gratis erhält .

Von 6 Uhr an in beiden nen renovirten Sälen :

NM - Ball .

Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Mitglieder haben gegen Vorweisung des Mitgtiedsbuches freien Tanz .

ZM - Die KaffeekOche ist von 3 Uhr an geöffnet .

Billets ä 30 Pf . sind zu haben in den Zahlstellen , bei den Vorstands -
Mitgliedern , im Bureau und Arbeitsnachweis , C- üuftr . 10 ( Amt 1, 810 ) ,

geöffnet von morgens 8 Uhr bis 6 Uhr abents . 136/18

Um zahlreichen Besuch bittet Ter Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Nertrauensmlinner - Uersammlnngen :
i » nk Osten » Montag , den 17 . Juni , abends 3 Uhr , im Lokale des Herrn
TP - i - M. Tntzaurr , Admiralstraße 38.

Tagesordnung : Besprechung von Werkstatlangelegenheiten .

Wißt» rnii TM- Sn : * " ' " * • ÄiitSÄffoT m -

Tagesordnung : Besprechung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Die Kollegen aller Werkstätten werden ersucht , Vertrauensmänner zn

entsenden . Die Sitzung wird pünktlich um 3»/ , Uhr eröffnet .

FricdriPberg Nd RvMelsws : w LkaN�A�
Heinecke , Friedrich - Karlstraße lt .

Tagesordnung : Besprechung von Werkstellenangelegenheiten .

Norhen, Rchntlitiler- \ \ ü Wchaser BsrßM : ! ? Ä « S
e1/ : Uhr , bei Mörschel , Schönhauser Allee 23.

Es ist Pflicht der Kollegen , dafür zu sorgen , daß alle Werkstellen ver -
treten sind .

Hezirks - Nersammimlg
dlnnkkrnnnsn * Montag , den 17. Juni , abends
CjuPIllUllnCIl . 8Va Uhr . im Kolberger Salon ,

Kolbergerstraße 23.
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Meyl über : „ Berufskrank -

heiten » nt besonderer Berücksichtigung der Holzarbeiter " . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten .

Hierzu sind die Kollegen folgender Werkstellen eingeladen : Schmidf ,
Gartenstr 81 ; Wiese jd Co . » Reinickendorserstr . 55 ; pinschke , Adolsstr . 12 ;
Walter & Co , Koloniestr . 33 ; Artus , Wildenowstr . 5 ; Kappler , Prinzen -
Allee ; Voss , Schulzendorferstr . 26 ; Haast , Müllerstr . 39 ; Heinemann ,
Reinickendorserstr . 23ä ; Kisop , Liescnstr . IIa ; und Kchmarkkopff ( Fabrik ) .

Montag , de « 29 . Infi , findet in der AG - Neuen Welt , " MB

Hasenhaide , ein

Sommer - Fest
statt . Die Mitglieder werden ersucht , schon jetzt mit dem Vertrieb von Billets

zu beginnen ; dieselben sind aus allen Zahlstellen , sowie bei den Borstands -
Mitgliedern zum Preise von 25 Ps . zu haben .

212/7 Di « Drtswerwaltung .

Schloß Weißensee
Zum Sternecker .

JTz » Großes tmUmitfü Konzert
ausgeführt v. d. ges . Kapelle d. ehem . 1. Karde - Dragener . Kapellmstr . Lebasli » » .

Gr . Parade - Front - u . Wasser - Feuerwerk
ausgeführt von den Kunst - Feuerwerkern Herren Bock und Massoiw ,

Großartiges See - Theater , 1000 Quadratfuß großer Bai cham -

pfitre , elektrische Bahn , großartiges Gondel - Corso und

Dampfer - Fahrt , sowie Volksbelustigungen aller Art .
Gntrro 25 Pf . , Norvrrstanf 29 Pf . Anfang 4 Uhr .

lg . Barth .

Wochentagen an Vereine , unterDas Lokal ist noch an einigen
den koulanten Bedingungen zu vergeben .

M- Iallillt � Fräsili ®! ,
JLUIUUn Berlin v . , Klooteretraoee Mo . 72 .



Victoria - Säle und Karten
ftlrtorf , HtmamAße 48 - 50 .

AMlllik kt ifinlencr BmjlltlS-Aktiell-GtsellsAft z« Berlik .

Elegantester und größter Saal in Rixdorf , ca . 2500 Personen fassend , nebst
Garten für ca . 5000 Personen , Sommerbühne , Spezialitäten - Vorstellungen .

Brochnow ' s

Kur - Bade - AHalt und Massage
von H . Mania , Brunnenstr . 16 ,

Dnmpf - und Keißwst Kastrnbäd - r . Wannc » - und mrdizinisch - Kader .

WM ° Fuß-, Arm- llilh einzellie Clitder-Ziiiicr " HW
ohne de » ganzen Körper zn strapaziren . Lieferant und Masseur säinmtlicher

Orts - Krankenkafsen und freren Hlli - kasien , 2t32Q

Dienstag « nd Freitag von 1 Uhr al ' nur für Dame » .

Die ssiliale nnr für Massage ist T h u r m ,t r a ß e 46 , 4 bis o' /e Uhr .

mm� Ostbalm - Parle
RQderedorferstp . 71 . Am KCstrincr Plata .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Regie : R. Hintsche .

Garten Eonrert von der 2t Mann starken Hauskapelle unter Leitung
des Musikdirektors 20 . Carlons ,

Kaffeeüiiche 3 bis 5 Uhr . - Cntree 80 Pf .

Nollisbelustignngr » jeder Krt . 4 Kegelbahne » zur Urrf » o « i » g .

Gute Kierr . ausgezeichnete Küche zu foUde » pretfen .

Schweizer - Garten
Am KönigSthor . Haktestelle der Ringbahn . — Am Frirdrichöhai » .

' TZ�IiOks

Wknter md SpejinliMn - VoMlluug .
Austreten der Geschiv , Dalltoni , Gesangsduettisten . Zil ' ia Sermance ,

Bravoursängerin , Twa Forlays , tknokabants u. Exentrics . UInnch ,

Möge u. Muttbe , sächs , Komiker - Trio . Mr . Kanola , kom , Jnlennezzo

am dreifachen Reck , Schulte und Zerner . Humoristen . Gebr , Gray .

Groteskduettisten . Lebende Kilver der Gesellsch . Uenand ( 3 Personen ) ,

Theater - Uorstellnng des 16 Personen starken Theater - Ensembles .
Volksbelustigungen . Kall .

Anfang 5 Uhr . fölttrCC 30 W.
Sonntags 4 Uhr .

WlUVVt

MaxKlieiß ' sVsiksgarten
Hasenhaide ( 4/l5 .

Jeden Sonntage

Gr. Mi - KenM .
Jeden Sonntag , Montag u. Mittwoch

in den Sälen

Grosser Ball .
Empfehle mein Lokal Vereinen ?e.

zn Versammlungen , Eominerfesten ,
Kränzchen , ebenso stehen drei verdeckte
Sommer - Kegelbahnen zur Verfügung ,
2383L * Max Kiiem .

Neu ! Neu !

Fr - an7 Riiflpr Kietz - Rnramelsbnrg ,
Rae Pmz-Albntft - sst

©fmftige Stadtbahn « u. Vorort - Verbindung , nnr 3 Min . von der Station cntzernt .

Jeden Sonntag : kr . La ! ! . Schöner Garten , Rattasleüvbs , L Kegel «

bahnen . VolkLdelustiiinvgku . Zugleich empf . ich meinen Sasl , bis 400 Pers .

fassend , für Vereine , zn Versammlungen u, Festlichkeiten . Franz Gtttirr .

ReftlirlUlt ühF & ns *
Neue Krug Allro .

*

_ _ Erstes Lokal hinter d. Paradicsgarten ,
Raitseilüods ( Liter 60 Pf, ) . 3 Ksgolkadnsn ,

T reptow
Gr . Tanzsaal . Sciiattiger Garten .

Cösliner Hof
Wedding MllttHx . 8 Wedding�

Jeden Sonntag : Grosser

Ball . �
Grössler nnd schönster Saal des
Sordens ( 1000 —1500 Personen )
mit sehr gr . Orchester , knt . 4 ühr .

Ende S Uhr .

Für Vereine stehen noch einige
Sonnabende zur Verfügung .

Die Direktion .

Kastanien » Waldchen
( Inhaber : R. Ballschmieder )

Gesundbrunnen , Badstr . lO .
Jeden Sonntag :

Cr . Miillalr - Concert
ausgeführt von der Kapelle des

Laprllinristcra Hrrrn Front Volker .
lm Parqnet - Saale : Gesellschafts - Slunde
unter Leitung des Tanzlehrers Hrn , Köxcrniili .

XultdnZ : rhr . 15 l ' Ior.
Jeden Montag , Mittwoch und Donnerstag :

r « I - e « »> o o r f.
Kaffee - Küche von 2 bis 6 Uhr geöffnet . Zwei
schöne Kegelbahnen , sowie Volls - Belustigungen
jeder Zlrt . Schöner , schattiger Garten , Piah für
2000 Personen , Abends prachtvoll erleuchtet .
Gute Speisen und Gelranle , Knie für Nerrin «
und Person , »Illingen stehen !i>r Persügnilg .

Hochachtungsvoll It . Il »ll,vl »ujn,i «r .

kür Vereine und Versammlnngen :
Saal für 100 Pcrsoucu und

Vereinszimmer vom 15. Juni ab zu
vergeben . Adalbertstrasie 51 , Hof ,
Qnergebäude , im Handwerkerverei » der

Louisenstadt . 14S3b

Bali - und Spezialitäten -
Etablissement

39 Sevastianstratze 39 .
Im prächtigen Naturgarten täglich : SpexialitSten - VonsleHung .

Anfang Sonntags k Uhr . Entree 25 Pf . Wochentags 8 ühr . Entree frei .

Im großen Saal : Ball . - WW
Gleichzeitig empfehle meine Säle , 500 Personen fassend , zu Festlich -

keiten und Versammlnugeu . _
262 IL *

_
G. Brochnowr .

Fortuna - Ale , Straußbergerstr . 3.
Inhaber : H. Ginle . 22S1L *

Sonntags : kro88er Hall . Donnerstags : Vameu - Hräll�eliell .
Außerdem empfehle meine Säle zu Uersammlungru und Nergnugungen .
Kleiner Saal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

UMyM ' ' Vereinshaus , Sljönjiltlser Allee �8.
M ♦ ♦ Fxstsaal , Gr . schattiger Garten , Kegelbahn , Kaffeeküche .

CsnoeHt ■ Park „ Zur Wolf Schlucht "
2682L * ] No . 6 Am Tempelhofer - Berg No . 6 .

Jeden Sonntag u. Donnerstag : Gr . Freiro « c » rt . Vs Liter ff, Lager¬
bier 15 Vf . Krrrlichrr Park mit Springbrunurn . Um zahlreichen
Besuch bittet der Oekonom

_
A. Philipp ( früher Oranienplatz ) .

Etablissement „Süd- Lst "
Iilfatllbmmrtih « ��2 I . V. : « ermann « i - ode, ' ,

» rT » früher : Schöneberg , Gruneivaldstraße 115 ,
empfiehlt Freunden und Bekannten sein Restaurant ( kalte u. warme Speisen und
Gelränke zu jeder Tageszeit ) mit Zillard n. Kegelbahn , sowie seinen Sa « l ,
s500 Pers . fass, , zu Versammlungen u. Festlichkeiten , Einige Sonnabende sind »och
rei für Sommernachts - Bälle , — Telephon Amt IV Nr . 1191 .

_ 2713L *

Märkischer Hos" , Admimlstraße 13 « .
Jeden Sonntag : Gr . restdall . Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . —

Empfehle die beiden Spiegelsäle zu allen Festlichkeiten und Versammlungen .
An einigen Sonnabenden sind die Säle noek frei zu Sommernachts - Bällen .

a " Jed . Sonntag . Dienstag , Freitag : Gr . krel -
AllE ±011 mir Konzert u. Tanz . @t . fchatt . ©arten . Saal

mit Bühne , 500 Pers . fassend , Kalleeküche .
Volksbelustig . aller Art . Für Vereine u. Fabriken zu

n

rf
Torfstraße 25 ,

'

Konzert u. Tanz . Gr , schatt . Garten , Saal
mit Bühne , 500 Pers . fass ,

, Dampferstation.} Sommervergnügnng , uneiitgeltlich , ChrT Schröder !

Schönhauser Allee

Nr . 101/102.
Alle Freunde und Genossen lade er «U~" CL ein . Julius Mierke .

Schönhauser Mksgarten
zeden Lomitlig: Frei-Kbüsert.

Jägerhays
Schönhauser Allee 103 .

Neu renov , schatt , Garten ( 6000 Pers , fass . ) ,
gr , Tanzsaal , 4 Kegelb, , Kaffeek . v. 2 Uhr ab .
Grösste Volksbelustigungen in ganz Berlin .
Jeden Mittwoch : G > . Potkv - Kiuderfest .

Nel! er ' Schönhausen . ?ki °äell -karten, - , ! ! Ä
trgjgz mit großem

schattigem Vor , und Hintergarten . Gr . Tanzsaal . Kaffeeküche . Kegelbahnen .

SlllÜIlhok » Dirken - Park ", 0. Strewe .
Jeden Sonntag : Unterhaltungsmusik u. Familien -

Kränzchen , freier Tanz , Kaffeeküche , Volksbelustigungen jeder Art .

BeeSitzhof , Wannsee .
Haensel ' s Restaurant , Inkaher Carl üllricli,

früher Süd - Ost , Waldemarstraße ,
von den Stationen Schlachtensee und Wannsee in 20 Minuten zu erreichen
empfiehlt sich Vereinen und Gesellschaften bei Ausflügen und Landpartien' .

Wttigtt Eule « direlt mn Wilde zelegei.
= Ausschank der Brauerei Pichelsdorf .

Vorzügliche Küche . 2 Kegelbahnen . Kaffeeküche . Großer Tanzsaal .

_ Belustigungen aller Art . Stallungen für 100 Pferde . 126531, '

Qsalnn fr " het Appold , Rixdopf ,nosrir s Knrrebrckstraß ; 48 40 .
Zum fidelen Treffpunkt . Sonntag : GemütMiches Tanzkränzchen .
05 r . schatliger Gartr « , Kaffeekiichr . 2 verdeckte Krgelkalznen . Für gute
Speisen und Getränke sorgt stets « . Rohr , früher Berlin . Naunynstr . 73 .
Neu eröffnet .

_

_ _ Friedrichshagen .
ReßllMiiiit „Spreeschloss " ,
Kier 20 Vf . , ff . Kairischbi - r 10 Pf . . Kaffrrküch » Ltr . 00 Pf . , freie
Neberfahrt zum Wald . Bootsverleihgeschäst . Um zahlreiche » Besuch bittet

Lrnst Brüning , früher Judenwiese .

„ V olksgarteni (
Köpnickerstr . 108,

Saal und Garten für 1000 Personen , Ausspannung .
Kafseeküche , 2 Kegelbahnen , Jeden Sonntag : Tanz . - » S Gefell .
chaften und Vereinen bei Ausflügen bestens empfohlen . J . Niggemann .

ßpflnau.

Orünau. Gasthaus, .
Zu denlinden

3a . Friedrichstr . 3a .
. - �. �" �" ' losio . Ausspannung , Kaffeekiich ».

Perelnszimmer empfiehlt bestens » »
für Ansstiigler Jm Ha JaEtlkea

Treutow Ausschank der Bock-Brauerei,
»

'
Köprnicher Landstraße .

Willi . Jakob . Drittes Lokal hinter der Verbindungsbahn .
prachtvoller , fchattigrr Garten . Cirea 5000 Plätze .

ss. Lltgerbier �Pf Iii elcglltile Kegtlblthiell , Klijsetkiicht.
Empfehle meinen neu erbauten nr , Conrert - Saai mir Bühne , sowie

2 kleinere Säle zur Abhaltung von Sommerfeffen , Kochzeitcu w. it .

��slaur . „ Zum Karpfenteich ' 4.
� 44

T
�

Heute . Sonntaa : ' MM

Ln . Llite - LpeviKlitsten - VonstelluniZ
_ einer� beliebten Nariete Vrfellfchaft .
PF * Anfang 4 Uhr . Entrc « frei . Im Saale : Grosser La !

DM - Die Kaffeeküche ist geöffnet . - TSWZ Hermann Gtto .
Hin Wochentagen : Saal und Garten nebst Spielpersonal an Vereine

und Gesellschaften zu vergeben .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max ivading in Berlin , SIV . , Beuthstraße 2.
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